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Meue Blaſen im Stlaceł⸗Sumpf 
Ermittlungsverfahren gegen den Stadtverordneten Roſenthal — Der Unterſuchungsausſchuß 

tritt wieder zufammen öů ö 

Die Berliner Staatsanwaltſchaſt hat ihre Ermittlungen im 

Valle. Sklarer inzwiſchen auch auf vie Grundſtüusgeſchäfte ver 

Staßt Verlin ausgedehnt. Im Zuſammenhang mit dieſen 

Prüfungen iſt gegen den demolratiſchen Stadtverordneten 

Moritz Rofenthal ein Ermlttlungsverfahren eingeleitet worden. 

Auf dieſem Wege ſoll gerlärt werven, in welchem Umfange 
Beſchulpigungen, die gegen Roſenthal wegen ver von ihm vor⸗ 

genommenen Grundſtückstuͤufe und Oypothelengeſchäfte er⸗ 

hoben ſind, zuͤtreffen. ‚ 

Ein Erpreſſungsverſuch 

Dieſer Tage hat übrigens ein Kaufmann aus Wilmersdorf 
an Roſenthal einen plumpen Erpreſſungsverſuch verübt. 
Roſenthal erhlelt einen Brlef, 
dem Schreiber ſofort 5000 Mart zu zahlen, 

werw Kupreſf aterial gegen ihn weitergeben wülrde. Als 
der Expreſſer am fürtt Tage bei Roſenthal meldete, 

wurde er von der Kriminalpolizei in Empfang genommen und. 
hinter Schloß und Riegel geſetzt. 

Stklarel/Vorunterſuchung beendet 

Der cerat Tapoſfli, Wſtehler in der Sklaret⸗Affäre, Ober⸗ 
wehilumgen. Weröiſ ſüi, ſteht vor dem Abſchluß ſeiner Er⸗ 
mittlungen. Bereits am kommenden Montag iſt der Unter⸗ 
ſuchungsausſchuß des Landtaces zur Entgegennahme ſeines 
erſten Berichtes einberufen worden. Der Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuß, ſelbſt wird bereits morgen oder übermorgen von ſich 
aus Vorladungen an die äbaiſtel zur Vernehmung vor dem 
Ausſchuß Das endgültige Urteil über Schuld oder 
Unſchlilb ver in die Affäre verwickelten Perſonen wird der 

Obetpräſtdent füllen. —5* — 

  

Das 
beträgt 10,5 Millionen Mark. Zu ſeiner. Deckung lönnen 8,2 
Millionen Mark Ende 1928 ausgewieſener Reſerven und 125 
Millionen Mart ſtiller Reſerven herangezogen werden, ſo baß 
ſ⸗ die Berliner Stadtbank — nach einer Meldung des ſtädti⸗ 

m Naͤchrichtendienſtes — Wecchhvoß aller Stlarekriſiten 
für diefes Jahr äußerſt ein Verluſt von 6 Millionen Mark 
errechnet wird. 

Die Deutſchnationalen feſtgenagelt 

Der jrühere deutſchnationale Reichstagsabgeordnete 
Bruhn hat in ſeiner geſtern erſchienenen antiſemitiſchen 

„Wahrheit“ ſeine früberen Behauptungen von der Korrum⸗ 
pierung der Deutſchnationalen Partei durch die Sklareks 
erneut Wettcchr Ait Die deutſchnationale Preſſe, natürlich auch 
die „Danziger Allgemeine Zeitung“ erxklärte die Behauptun⸗ 
gen Bruhns, als ſie zum erſten Male auftauchten, für un⸗ 

eheuerliche und nieberträchtige Verleumdungen. Jetzt wagt 
ein deutſchnationales Blatt mehr, die Behauptungen 
Bruhns APüufn Es bleibt alſo dabei, Geie ſich die anti⸗ 
ſemitiſche Deutſchnationale Partei durch geſchäftliche Zu⸗ 
wendungen von Juden hat korrumpieren laſſen. 

Schnellſte Rüchgabe des Saargebietes 
Franzöſiſche Abgeordnete von ber Ausſichtsloſigkeit ber 

Vollsabſtimmung überzengt 

Die Saarfrage hat am Mittwoch, obwohl der Beginn der 
offtziellen deniſchjfranzöſiſchen Verhandlungen noch nicht 

feſtſteht, bereits zwei große Kammerkommiſſionen ech⸗ 
tigt. Während die Grubenkommiſſion ſich mehr über te⸗ 
niſche und Verkebrsfragen unterhielt, war die Diskuſſion 
über die Saarfrage in der Kommiſſion für auswärtige An⸗ 
gelegenheiten weit bedeutſamer. Hier hielt zunächſt der Abg. 
Guernut, der Generalſekretär der franzöfiſchen Liga für 
Menſchenrechte, einen ausführlichen volitiſchen Vortrag. 
Seine Forderung. 

auf die Volksabſtimmung im Saargebiet zu verzichten, 

und das Saargebiet ſo ſchnell wie müglich gegen den Ab⸗ 
ſchluß eines beſopnderen Handelsvertrages an 
Deutſchland zurückzugeben, fand die volle Unterſtützung der 
elſäſſiſchen Abgeordneien Grumbach und, Frey. 

Der Sozialiſt Grumbach betonte vor allem, daß ſelbſt 
mit der beſten Propaganda die Saardeutſchen⸗ nicht für 
rankreich gewonnen werden könnten, und daß es daber im 
niereſſe-Frankreichs liege, die Volksabſtimmung zu ver⸗ 

meihen. Diie ſaarländiſche Arbeiterſchaft und die ſoztaliſtiſche 
Preſfe im Gaargebiet have ſich von allen nationaliſtiſchen 
Kundgebungen ferngehalten. ů 

Trotzbem jei die Arbeiterſchaft dic erite die die vedinamnas 
iofe Rückglieberung des Saargebieis an Deutſchland verlange 

Der Straßburger Abg. Frey betonte ebenfalls, daß es gut 
für Frankreich und für das Elſaß ſei, wenn die Saarfrage 
auf gütlichem Wege geregelt werde. 

Nur der Abg. Franklin Bouillon, der, wie erinnerlich, 
bel der Debatte über die sRegierungserklärung ſchon die 
deutſchſeindliche Rede hielt, glaubte weiter die Anſicht ver⸗ 

treten zu müſſen, daß das Saarproblem durch, eine 
euergiſche Pranaganda im günſtigen Sinne für Frank⸗ 
reich beeinflußt werden könne. 

Der Anwalt der Attentäter verhaftet 
Er hat ſich der Betzünſtigung ſchuldig gemacht 

Nach einer Meldung aus Haniburg iſt im Zuſammenhang 
mit der Vernehmung des Attentäters vord jetzt uch Rechts⸗ 

in dem er auſgeſordert wurde, 
andernfalls er 

ndie Verlüiße der eiabtbat „ 
gegenwärtige Geſamtriſito der Verliner Stadtbank 

„Generalſekretär 

  

anwalt Vorwerk reHaſr: worden, der beſchuldigt wird, die 
Korreſpondenz von Volck an andere Perſonen, über die Voſt⸗ 
ſperre verhängt worden war, weitergeleitet zu haben. Rechts⸗ 
gemach. Vorwerk hat ſich damit der Begünſtigung ſchuldig 

acht. — 

Am 22. Hezenber Vollsentſcheid 
Der „Golbene Sonutas“ als Einwand 

Der Volksentſcheid Uber das ſogenannte, „Freiheitsgeſetz“ 
ſoll nach den Plänen des Meichsmicamitz an 23. e 
zember ſteigen. Der Reichsinnenminiſter hat bteſen Termin 
von vornherein in Ausſicht genommen und das Kabinett 
darüber bereits vor Tagen Unterrichtet. Die Länderregie⸗ 
rungen ſinb ebenfalls entſprechend informtert worden, damit. 
die notwendigen Vorbereſtungen rechtzeitig getroffen wer⸗ 
den künnen, Erſt wenn das endgilltige amtliche Ergebnis 
porliegt und der Moch Line Rebe perſekt wird — vor⸗ 
läufts kaun davon noch keine Rebe ſein — wird ſich das   

Reichskabinett endgültig mit dem Termin, bes Volksent⸗ 
eibs und mit der Frage, ob das „Freideitsgeſetz“ ver⸗ 
aſſungsändernden Charakker hat oder nicht, befaſſen. 

In Rechtskreiſen iſt gegen den 22. Dezember geltend ge⸗ 
macht worden, daß er eigentlich als 

„Goldener Sonntag“ ein „Werktag“ 
ſei, Severing hat daher den Landesregterungen anbeim⸗ 
geſtellt, außer den beiden letzten Sonntagen vur Weihnach⸗ 
len auch noch den 8. Dezember für den Verkauf von 
Waren freizugeben. ö 

Dittenbien „Lokalanzeiger“ iſt auch mit dieſem Ent⸗ 
gegenkommen des Reichsinneuminiſters noch nicht zufrieden 
und bezeichnet die Abſicht, den „Goldenen Sonntag“ zum 
cliuch dag Pir zu beſtimmen, als eine „Ungeheuerlich⸗ 
kelt“. Auch das dürfte den Reichsinnenminiſter nicht ſteben, 
teu, auf feinem einmal gemachten Vorſchlag zu beſtehen. 
Das Relchskabinett wird ſich dieſem Vorſchlaß wahrſcheinlich 
auſchließen, ſo daß es bei dem 22. Dezember als Abſtim⸗ 
mungstermin bleiben dürfte. 

Selbſtmord eines Premierminiſters 
Der Premierminiſter des Frat, Sir Abdul Muhſim, wurde 

beſtern abend erſchoſſen aufgefunden. Die Ermittlungen lilen 
ergeben, daßt der Premiermiuiſter ſich währenv eines Fam lien⸗ 
rates erſchoſſen hat. 

  

  

715 Millionen Zloty „verwirtſchaftet“ 
Senſationelle Enthüllungen über die Budgetlberſchreitungen — Die Ausgaben des Poſtminiſters 

Der „Robotnik“ Wercchtdt weiterhin neue ſenſationelle 
Einzelheiten aus dem Bericht der Oberſten Kontrollkammer 
über die Rechnungsabſchlüſſe und die Durchführung des pol⸗ 

niſchen Haushaltsvoranſchlages für das Jahr 192/½8. Da⸗ 
nach betragen insgeſamt die Poſten, die ohne Wiſſen und Zu⸗ 
ſtimmun Wes⸗ ariſmnents veralsgabt worven ſind, 715 Mil⸗ 
Honen Zloty. Der Bericht bringt ferner genaue Beſchreihun⸗ 
gen der Art und Weiſe, wie bie Staatseinkäufe getätigt 
wurden. So wurde beilſpielswetſe der Proviant für das Heer 
nicht dirett vom Produzenten, ſondern 

vurch Vermittlung von Spekulanten 

jekauft, wobei das Getrelde manchmal bls zu 20 Prozent mit 
ſchmutz und ſogar giftigen Subſtanzen gemiſcht war. 

Direlt unglaublich klingt der Bericht über „private“ Aus⸗ 
gaben des 850 ſtminiſters, von denen vie oberſte Kontroll⸗ 
kammer 13 000 Zloty als unannehmbar bezeichnet werden und 
daher von dem damaligen Poſtminiſter zurückerſtattet, werden 
müßten. Zu dieſen „Privatausgaben“ des Poſtminiſters ge⸗ 

  

hören beiſpielsweiſe: Balllarten, Anteil an Sportveranſtaltun⸗ 
gen (des Poſtminiſters!), Unterſtützungen für unbekannte Per⸗ 
ſonen aus unbekannter Ürſache, ohne Namensnennung der He⸗ 
ſchenkten, Empfänge in Wirtshäuſern, Zigaretten für 3700 
Zloty⸗und ähnliche „dringende“ Ausgaben, Kurz — ſo ſchreibt 
der „Nobotnit“ — der Bericht der oberſten Kontrolltammer 
lieſt ſich wie ein Roman. Senſatlonen auf jedem Schritt. 

Die Ueberſchreitung des Staatsbudgets hat betanntlich U 
Sommer d. S. zu dem ſenſationellſten politiſchen Mbzimi V 
neuen Polen geführt, indem der ehemalige Finanzminiſter 
Czechowicz vor den Staatsgerichtshof geſtellt wurde. Unter 

den dieſem Miniſter zur Laſt Han Mehrausgaben befanden 
ſich 5 Mill. Zloty, die vom Finanzminiſterium 

für Wahlzwetke im Intereſſe des Regierungsblocls 

zur Verfügung geſtellt wurden. Der Fortgang des Prozeſſes 
iſt durch die Vertagung des Sejms gehemmt, da der Staats⸗ 

gerichtshof das Verfahren ausgeſetzt hat, bis der Seim Ler 
über bie ſachliche Verechtigung bzw. Unzweckmäßigleit 
Mehrausgaben ausgeſprochen hat. 

er 

  

Wie die Reparationsbank ausſehen ſoll 
Der Vertrag unterzeichnet — Entſcheiden wird die zweite Haager Konferenz 

Das in Baden⸗Baden tagende Organtſationskomitee für 
die dicheneuwail, Reparationsbanr hat, entgegen ben an⸗ 
fänglichen Erwartungen ſeine wochenlangen Arbeiten am 

Mittwochabend mit der Unterzeichnung des außgearbeiteten 
Vertragswerkes durch die einzelnen Delegationen abge⸗ 
ſchloſſen. Nicht unterzeichnet haben bisber die belgiſchen 
Vertreter, die zur Unterſchrift nicht ermächtigt waren. Die 
Unterſchrift wird deshalb dem Vernehmen nach durch den 

des Organiſationsausſchuſſes in Brüſfel 
nachträglich eingeholt werden. 

orbehalte ſind bei der Unterſuchung von keiner Dele⸗ 
gation gemacht worden. Das Vertragswerk wird nunmehr 

der Zweiten Haager Konferend zur weiteren Entſcheidung 
Übermittelt werden. 

Aie Anfgaben der Baul 
Erleichterung der Doungylan⸗Geſchäfte 

Das geſtern in Baden⸗Baden unterzeichnete Statut der 
Bank wird heute veröffenklicht. Das Statut umfaßt 60 Ar⸗ 
ttkel, die ſich in 7 Kapitel gliedern, Aufgabe der Bank iſt 
es danach, hie ů ů 

Zuſammenarbeit der Zeutralbanken 

herbcizuführen, für Erleichterungen bei internationalen 
finanziellen Operationen Sorge zu tragen und als Treu⸗ 
händer ober Beauftragter bei der Abwicklung des inter⸗ 
nationalen Zahlungsqusßgleiches zu wirken. Solange der 

lanes inibezug auf die Verwaltung und finanzielle Ge⸗ 
arung in Anwendung bringen. Sie ſoll ferner ihre Ge⸗ 
— mit der Maßgabe führen, die Durchführung des 

lanes daburch zu erleichtern, A ſie, Labe es zu ihren 
Aufgaben gehört, die deutſchen Reparationsleiſtungen ent⸗ 

50 ungplan geht, lie die Bank die Beſtimmungen des 

gesenzunehmen und zu rerteilen, die Kommerziali⸗ 
flerung und Mobiliſierung beſtimmter Teile der 

deutſchen Annuitäten in die Wege zu leiten hat. 

Das Kapital der Bank iſt auf 500 Millionen Schweizer 
PFranken keſiseleßt; 

hiervon ſollen aber nur 25 Prozent des Wertes jedes An⸗ 
leilſcheines während der Auflegungsfriſt eingetzahlt werden. 
Die Anteilſcheine ſind nicht mit einem Stimmrecht 

verbunden; dieſes ſteht vielmehr den beteiligten Zen⸗ 
tralbanken oder ihren Bevollmächtigten zu. ů 

Vorläufig 25 Direkioren 

Es iſt der Bank unterjagt, ſelpſt Geld zu emittieren, 

Wechfel anzunehmen und an irgendeinem Geſchäft ein be⸗   

ſonderes Intereſſe zu nehmen, Die Bank ſoll bei ihrer Ver⸗ 

waltung bertäckichtinen, daß die Liquidität aufrechterhalten 
bleibt. Der Berwaltungsrat der Bank ſoll aus 

je zwei Direktoren der ſieben beteiligten Länder nub 
neun Direktoren der anderen Länder 

ſtehen. Hierzu tritt je ein weiterer deutſcher und franzö⸗ 

ſiſcher Sireltor, ſolange Deutſchland Reparationen, zahlt. 

Der Vorſitzende des Verwaltungsrates iſt zugleich Bank⸗ 
präſident. Der Präſident hat die Verwaltung und Kon, 
trolle der Bank zu überwachen, Seine Amtszeit läuft dret 
Jahre. Der Geueralddtrektor wird auf Vorſchlag des 
Präfidenten ernannt und iſt dem Präſidenten verantwortlich. 

* öů 

Auch in Pariſer unterrichteten Kreiſen wird nach dem Ab⸗ 

ſchluß der Beratungen in Baden⸗Baden erwartet, daß es mög⸗ 
lich ſein wird, die zweite Haager Konferenz ſchonfür An⸗ 

f an Dezember einzuberufen. 
Die deutſche Regierung wird i der zweiten Haager Kon⸗ 

Leud durch den Reichsaußenminiſter Dr. Curtius und 

en Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding vertreten werden. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardien wird per⸗ 

ſönlich an der zweiten Haager Konſerenz wie auch an der 

für Fanuar vorgeſehenen Londoner Seeabrüſtungs⸗ 

konferenz teilnehmen. ö‚ 

Lurdien ſichert pünbtliche Nünmung zu 
Wenn vie Annahme des D es bis zumi 1. Mürz 

erledigt iſt 

„Matin“ und „Oeuvre“ melden übereinſtimmend, daß 

Tardien in ſeiner am Mittwoch erfolgten eſprechung mit 

dem deutſchen Botſchafter in Paris ertlärt habe, er hoffe auf 

das beſtimmteſte, daß die Ratifizierung des Houngplanes ſich 
ſchnell genug werde regeln laſſen, um die Räumung der. dritten 

elnlandzone pünktlich bis zum 30. Juni zu geſtatten. Frank⸗ 

reich werde jedenfalls alles tun, um ſowohl die zweite Haager 

Konferenz als auch die Räumung zu 8 leunigen, Wehn die 

Ratifizierung des Houngplenes und die VBerwirklichung der 

Reparationsban“ vis zum 1. März erfolgt ſei, werde die 

Räulmung pünktlich bis zum 30. Juni durchgefüührt ſein. 

Die Studenten werden geſchaßl 
Der Senat der Berliner Univerſttät hat gegen vie Len 

räbelsführer der Dienstag⸗Krawalle ein niplrſinit eing ahren 

mit dem Ziele der Entfernung von der Univerſität eingeleitet. 
3 

 



0 ů Uebernahme elnes anderen Miniſteriums wurde von der [Köhler wurde auf dienſtlichen Befehl vtandrechiiich erſchoſſen· 

chsregierung! 
Deutſchen Volkbvartet und den Demokraten abgeiehnt. In Liegnitz erfolgte am Mittwochnachmittäg eine Gegen⸗ Aberfiellung, des bes Vememordes verdächtigen Lampel und ſeiner Genoſſen mit ben Belaſtungszeu en, Uier beren Vexlauf 

* iein „Meiti er“ aus ö aumtlichsrſeits vorlzufig nichts verlaut art, wird. Lampel er⸗ 
So fieht 

ant⸗ e ſeinen 15 in Vernehmungen von feiner Be⸗ ichen Beſehl zur Kohler Sehelſ, Er⸗ 
2 

Keichsbahn bezahlt Agitation gegen , ſ,eer: Pampel weisd Lonfconttert 

  

ö E iſche u. ii itung“ v. p , reſe-=. Die Reichbbaun unterſiätzt — wie das „Bertiner Lage⸗ bigkslagehh, Vereſtstor- ahren einmal mit außer⸗ „Jür Deuiſchlands Eißze ume, Weltgeltung“ — macht er lehlzſtele den bien 

  

ordentlich hoben Summen vom (uswärtigen. Amt ſubven⸗ 
ruͤgereien 

ſchießung des der Spionage überführten erhalten zu 

Seun aeg pun ßh Hiar, Lies fs Kahaüich 30 90c ů Vor dem Schöſſengericht Douneneeng 01 %%jam Piten, „den woͤlichen Schuß aber hahe nicht er, fondern Beul⸗ 

Hiael, Die Cabvenilon foil ine her,Honm exfolgen, daß die Mildvach der 45Uünferdüſche,Vournqlüß, Rupvolf Geſüng, Hebocgeben. — 

Reichsvahn 5000 Exemplare der Zeitung zu 5 Mark monat,] wegen Untreue und kinterichlagung zu drel Monaten Gefäng⸗ Der Oberſtaatsanwalt des Londgerichts Liegnitz hat beim 

lich Kbonnierkl. Davon werden 200 Stück an die Neichsbahn nis unv 1000 Mart Geldſtrafe verurtellt. Obeiſchachen e morbessd 3 beriht Malht⸗ n uber⸗ 

ehieſerſ wäbrend der Reſt dem Verlag zur Verteilung an Wagner war Cheſrevatteur der Bundeszeiiſchrift der 1 0en, 90 er alort uf 1 im Wehlzt bes Land richte à Llen⸗ 

ar E„S0⸗ 5. Peöl nütPühemett Har. Zppiſchen dem Aüge nter Einhells 100,Ar, Seulſchl Chreeen 5 Welt, nith, fondern, wie . in Haufe der ünterfuchung betausgeſtell 

Auamirſo 0 ů unu Unb em Verlag der „Deulſchen Aüge⸗ 0 Wung Die, Donbeiteinchriſt V846 Deuſſcen⸗ Vaterianb⸗ bal, im Landaerichtsbezirk Neiſſe ſliegt. 

meisen Veltung, foll eine äbnliche Abma üung beſtehen. erſchlen nur ſehyr ſellen, longe Zelt gar nicht. Trotzdem er⸗ 
„Die Meichabahnverwaltung gibt baraufhin in einer amt⸗ hiell Wagner ein Mongt ehant von 1600 Mart, Pamit tam , ,. We, uebun venen 
4 a1, „ 

ů 
nregelmäßiglelten einfteliten. 

* 

54 hg, Ereinpiaren, ber „B. A. . zbonnſerb Jai A, Ginohpuen AnbAusgcben der lhien brel Jahre genauiet Reform der grankenverſicheruns 

  

unb Ausfand ent Verseſtuna,(),An. Senäſglenl. im Hu⸗ Lerichliiche Sanßverb,e, ein iolles Tohuwahobu, ſe baß'der glße bsarbgttammiſterium ſand eine Beſprechung Uber 

Meüch pße er,VWertettung PMPt.,Dem 1 Duereſſe u, berichiliche,Sachverſtänpige meinte. Herr Wasgver habe ſich Bofclaße U Aemderung der Krankenperſicherung fiolt. 

wenhie, wißenſpregspie Laißen,, önen ihr Aulerehſ . pelbuchungertiwarwioithentvatier permechſelt, Durch', Du, Rlet Spſcewiertiurauser ben Relcs: und Lanbesmiaſſerien 

Lellenhenvonſören Hber Aac mag,Leſheſie beufſhen⸗ Lages. Awundens Wegecfen, micht wenlger als runp 6000 Mert der⸗ kenfaſßenp ilerrhänbe, ben Arbeitgeber, Arbeitnehmer, Kren⸗ 
in Hroßer Jaßl (Wbeuogen Würben „weigten Blel.Icwuüben Mert u Jahr, 3524 unde wn K 6 000 Mait in kenkafſel, Aerzleund Zahnärzte. 

Pie 
ü von 14 000 Mart im Jahre Und von le ark in Gegen eine Erhöhnna der Verſi erungspflichtgrenze in 

Tie Falfachs der ber „oanüürtgees word, alſo, zugeſan. Den ſoigenden Jaͤhren Jeine einwandfrelen Erklärxungen geben. der Kranrenverſtckrüng'enüprechened der feſhen Kauſtraſt 

den· W. Smeüſe Meherwartz Mfengänit velganhg, Vaß Der Siagtsanwalt ſah ich veranlaßt, ansdrüclich bervor⸗ter Wart wurden pon Seiner Seite Einwendungen erhoben. 

Si. eſ. Smit abn Lieiz Gedan LerungSeeexſüht zuheben, daß der faubere Herr Cheßrebattenr faſt nur in feine Das Beſtreben in der Kraukenverſcherung mehr als bisher 

ſſch gerod, in, Oppoßthun zur meichehecferiena, Ste bem l. clacne Taſche gearbeitet, Hlemmecpaſcian derer, vie nich ale Ote Fumiliie 6it ſchüben (hurrch Ausmaß bes Kranfen⸗ un 

ch gerade jetzt, für eine Sprengung der Rehlerungskoali⸗ werden, ein bequemes Schlemmerdaſein gefüͤͤhrt habe. Hausgeldes, durch Familienkrankenpflege als Pfllchtleiſtung) 

zion Stimmung zu machen — mit bem Geld der Reichs bahn. „ 
and die Biuigung der Gerſammfung Much den Vorſchllgen 

Wir glauben unſererſeits, daß zu dkeſer Stimmungsmache Die „Erwecker Deulſchlanda ſcheinen arge Echlalmatzen ür eine wirtſchafkliche Berwendung ber Verſicherungsmißſet 

noch ſanbene öffentliche Gelder benutzt werden.“ U ſeln, Auß den Straßen, ruſen fie: „Deutſchland erwacheſ-, uno Umſteunng bez, Leiſtungen gemnge den ſosſalen Bebürf⸗ 

'e „Deutſche Ällgemeine Zeltung“ nimmt zu ihrer Sub⸗in, ihren eigenen Organiſationen aber döſen ſie regelrecht. niſſen wurde im a emeinen zugeſtimmz Vebhaft erbrteri 

ventlonlerung ebenfalls in einer längeren Erklärung Stel⸗ Keln Wunder, wenn ſie bann von Schelmen gleich jahrelang würde auch der Aufban ber Krantenverſicherung Iu einem 

lung, bie eine reſtloſe Beſtätigung der vom „Berliner Tage⸗übers Ohr gehauen werden. 
Reſerentenenlwurf halte das Reichsarbeitdmin! iertum neu⸗ 

blali“ aufgeſtellten Bebaupfungen bedeulet. 
— 11 ee lbr aben gabettſ angnwer. 

—n— 
g ſchlen, angerent, Plerzu wurden zahlxeiche nberungsvor⸗ 

Meuner Streit um Gent ſchläge gemach, HDas, Keichsarbeitsminiſterlum' wird be⸗ 
Denmagogiſche Abſichten mit der Auſwertung Die Berſlamung der Univerſilät führt zur Regierungskriſe ſchlennlar ben Geſebentwurf Aulfelen. 

Das franzöſiſche Kabinett in der Klemme Die volitiſche Lage in Velgien bat am Mittwoch eine er⸗ 
ů v 

Heiche Werſhefeur erghreh, Soßlaldemokratiſcher Vorſtoß im Airvler Landtag 

In, der Mittwochſitzung der Kammer kam vie Regierung Tarbieu in eine recht heille ituation. D. ktionä b⸗ Die beiden Mehrheitspartelen haben zur Frage der Ver⸗ 
geordnete Mariu der helten Auböngem Laugenſcheinlich lamung der Untverſität von Gent Stelung genommen und Londle o.eeinehte em A. bn bingewieſen 

eine, Demonſtration Igihen KüSe Pellie den Antrag Entſchließungen geſahr, die ſich attiopeceid, anber 1 wird, daß brei Kompanjen' der Heimwohr am Staatsſelexlag e⸗ 

fi- Spanererenhſiſche Sie die Mehrzaſt di! p, Die Heinen Seinögren guünng ber ibiuieſhirAtfon ertlert licb, Lrar mit aufgepflanzten Baſonetten demonſtriert haben. Der 

Hparer, ſo ertlärte'er, die die Wehrzahl der Renten⸗Inbaberdie Verklamung der olſhe Aulfur ud dle Riachte der fran⸗ Sanberbanwimane ppn Tiroß wird⸗geftamn, ob. er berelt ſei, 

ſtellten, ſeien dburch die Stabiliſterung ves Franken, die er nur fölugung, daß die fran 
die ſogenaunts Waſfenfreiheltn Tirol Auit ben beltecden 

widerwillig zugel be, i . zöſiſch ſprechenden Minderheit in Flandern gaewahrt bleiben. S, ſog üte i eit, in Ti 

Unrecht, ſie leht Ain Glich zu haſen Wiunmal won ünen am Daraufhin hat dle flämiſch katholiſche Fraktion am Miltwoch Geſeben der Republik in Einklang zu bringen. 

KLriege den Dank des Vaterlandes feierlich verſprochen habe. in einer Verſammlung mit großem achdruck die wollſtän⸗ 
Minenzminiſfer Cheron. wandie ſich aufs /entſchledenſte geßo bert lunter dieſe Eiimſtünben wech ler mür, iin Hegie. ů Ae len Geheindehucht Su W 100Chenseß benvß ethy — 

ſegen intrag, da dad K ‚- eſordert, Unter dieſen Mgebrerecnet, man in kiegie⸗den le ten Gemeindewahlen ſu emeinden . 

eiirhn n Stcatsfmanhen in Jeilteſeiß, buung ge Wahrſcheinlichkeit eines baldigen Rück⸗ heit. 225 entſpricht einem⸗ Gewinn von 30 Gemeindevor⸗ 

ſewicht und die St i i i „rungskreiſen mit der brucht werben müßten ſnanzen in hellloſe morduung ge trits der Regterung Jaſpar. Allerdings iſt die Möglichkeit ſteher⸗Kemtern. 

  

iniſterpräſident Tardieu ſtellte ſoſort die Vextrauensfrage eines Kompromiſſes in letzter Minute noch nicht nanz aus⸗ 
gegen Marin. Mit deutlicher Anſpieluhn auf die Tatſa vaß neſchloffen. 

Atte oue, — wollen aus dem 

Marin als Miniſter im Kabinett Poincaré die Stabiliemmng 

Mdegtemnzirbendblätter renn ain weueschen it 

des Franten mitgemacht babe. erlndrte Tardieu, daß alle Welt 6⁰ militixij her Ausban i0 eſtelt den Führern der8 ſleion über d te8 ſaungscörlag L 

bplejer Slabill. 

en Führern der Oppo 
v 

feileng Wafff' weiche Berantworiung man mit bleſer Slabili ngapores iug Necinigt Habe, fe daß ihrer varlamentsriſchen Erledigung 

Patgen ber eiidlilfermng 185 vageue, lehne en WDie engliſche Ardeiterreglerung erneuert ihren früheren auſchte mehr iin Wege ſtebe, Bie Entſcheibung darüber liege 

müſſe aber ven Mut zu ſeiner Perantwortlichteit baben. Werte Beſchluß inaſüchſt leßoch beſ den Mebrbeitspartelen. Vor Dieſer eit⸗ 

man leßzt generell auf, ſo ſchaffe man genau ſo viel Ungere Der erſte Lord der Admiralität, Alleßander, tellte dem ſchelbung iſt eine Aeußerung von ſozialdemokratiſcher Seite 

nahne Duch müueber Slapiliſterung, ba die Vorienl⸗ bießeß, Woß⸗ engliſchen Kuterhauſe àam Miftwoch mis,Hab bie bereits in zu der Meldung nicht zu erwarten. —— 

nahme doch nicht den Werpiſich zufallen. ſch del lei die Re. Angriff genommenen Konſtruktionsarbeiten an der Flotten⸗ 

  

hierung bereit, ja ſie verpflichte ſich feierlſch, jedem in Not baſis Singapor verlaugſamt, alle noch nicht in Angriff ge⸗ 

geratenen Rentner ündtvibuell zu helfen. ö nommenen, jedoch in Aunnt gegebenen Arbeien bis auf Rauferel in ber Steglizer Vezirksverſammlul 

„Marin ließ ſich einſchüchtern und zog ſeinen Antrag Zurtlck, weiteres zurtickgeſtellt unb, keinerkef neue Konſtruktions⸗ 

miaber anf, Daunt ahn Wila Müſin, 10 erſentgern 8 Lami abrüſtun otonſereßſ, brr Seſchin ſtergeſagt gan bis die See⸗ Kommuniſten gegen Sozialbemokraten 

le Möglichteſ, Lare der Nbeiefuſe, und pamit mnaokonfekenz ibre Be e gefaßt ba Die geſtrige Stsung der Steglitzer Bezirksverſammiung 

niemand die Möglichteit habe, mit der Nebaloriſterung Dema⸗ Ale 
beſtriße Sts ů 

Tander erinnerte daran, daß die Arbelterregierun im mußte wegen Schlägereien zwiſchen Kommuniſten und So⸗ 

febangtantrag min JiWer, Abhenmeung wurbe her einer [ Pahre 1024 beſchloſſen Ouber gl⸗ Konfſtruktion der Plotkenbats faubten iſhnten abvebrahen werden. Die Kommuniſlen ve⸗ 

bierungkantrad mit 317 Legen 257 Stimmen, alſo mit einer in Sin 

ier Füufi ů 

i 
hapor einzuſtellen, daß ihr Beſchluß ſeboch in der laubten ſich auch hier, ähnlich wie vor acht Tagen in der Ber⸗ 

Mehrheit von 60 Stimmen abgeiehnt. Lemorſen an Wen beil. Iniden Sahr n 1025 6 Db. felain Demokratie die r melnſten Beſchlnmſe lgen. 18» uch nabnene 

—— 
ů„ geworſen worden fei. n den Jahren 1025 bis 1928 ſel ein emokratie die gemeinſten eſchimpfungen. ſich m⸗ 

„Echwarzrote Loalition in Baden? Die neue vadiſche Re-⸗ oſtſpieliges ſchwimmendes Dock von den Konſervativen in Soztaldemokraten dagegen webrten, ſtürzten ſich die Kom⸗ 

rafen,h Hie nher 30 von 1s Manbalen rſügen, gebelget 8 trag 1.80 M Monen Dias Wür öit ſei ein Kontrakt in Esaſn auf einzelne rche Kauferels Juß bie Sibunh 

en, g é von illionen Mar r die Konſtrukti ines s eütſtand eine regelrechte Rau erei, ſo da le un 

werden. Deutſche Volkspartet und Demokrakiſche Partei Trockendocks unterzeichnet worden. in eine Lapgebrochen werden mußle. ů 

  

      

        
               

           
nicht. finden wixb, kann ich freiwillig 

2E oynor — ſchrie — und dann warde anes ſtill. Die beiden können, daß er u“ns 

Zu ſwuůüt 
Männer lauerẽen ſich boshaft und arimmig in die Augen —zu ihm zurückkehren und ihm die Wahrbeit ſagen — und er 

Von Clanbe S. 
dunkel — beſchwörend — rafend ſtarcten ſte ſich an. wird ſie glauben.“ ů ů 3156 

0 *De Orval Der andere machte eine GBowegung — das brach den Einen Augenblick vergak Evans alles, überwältig: von 

Grederte Evans klemmte ſich gegen die Wand — dort Bann. Wie eine wilde Beſtije ſtürgte ſich Evans auf ion, ſtürmiſcher Freude —öer riß bie Maske herunter: „Myntea! 

qo es am dunßelſten war. Seln Herz hämmerte in wilder burchteucht von raſender Leidenſchaft — der andere ſtarrte Sie ſchrie auf. ö‚ 

Freube — endlich wurden ſeine Bemühungen mit Erfolg gläſern. Mif beiden Händen würgte Evans die Keble des rſü ſchnelle Schritte im Korribor — bie Tür 

gekrönt — endlich — endlich hämmerte ſein Herz — enblig anderen — ein kurzer Kampt — gurgelndes Lalen — der wurde auverihen — ‚ Gien ſchwarggekleldete Kriminal⸗ 

batte bie cemioſe Jagd um bie Vclſ,ein Ende⸗— endlich Fremde ſank um—— 
beamie ſtürsteu herein. Sie ergriffen Frederie — er ſetzte 

batte er ſein Ziel gefunden: — die beiden Menſchen, die er Irederie ſtarrte ihn einen Augenblick an; bann nahm ferſich nicht zur Wehr. Roch einmal fah er Montca an. Dann 

ſeit zwei Jahren in Lrimmigem, raſtloſen Haß geſucht halte die Kappe und Maske des Getöteten und Gffnere leife die ſagte er mit gebrochener Stimme: „Monica Monica 

fe Heßunbent alſo hier — in bieſem Hotel! Endlich batte er vom Dorauſgeue, weil Sobeßn — herß⸗ Wwermli es iſt zu ſnät ...ich... habe ihn gettzitet..“ 

ü 

vraufgeaangenen Toben un ärmen herbeigern ſen 
Ml. Henniger. 

Mten 5. Paar ging ſo dicht an ihm vorbei, baß ſte ihn Mit einem gemaltfamen Stoß ſchubſte Frebert⸗ den remhen Ius Deutice Lbertragen von Mi. 8 5 

Färten berühren eonnen — er ſog den tüüm wobldekannten beifeite und ſtürmte die Tpeppen binunter — ellte die 

Duft aterig ein. Eine Tür wurde geſchloſſen. Suaße endlang — nach dem Kasind. no de. 
IA jJ J J ....„5 ů 

. 
5 — ‚ r Maskenball ab⸗ D 

„ Nr. 81 — murmelte er. Gut. 
é gebalten wurde. 

Edwin Fiſcher mit dbem Kanmerorcheſter Taube 

keunte öie Zimmer. Gam ies ich Kr.) geben. Eine Tür blikor und ſen megtlent batte, miſcbte er ſich unter bas 
ö reßte in O5 ir dagr, W 1 AtentHrer an die Tür vund Pusdtikum und ſuchte die Logen ab. Ja — da ſaß Monica Reiit Fiſcher jetzt gar nicht mehr alein? Er ſcheint ſich neuen 

Ders e ſein ör dagegen. Der Atem ſtockte. Nicht einen Laut in Nr. 4. Schnell eilte er die Treppen hinauf, ris die TürZielen zugewandt zu haben, die dem Künſtler und muſikaliſchen 

Haun wayf ſich mi ärde f auf und trat ein. 
— weitere, Entwichlungbmöglichkenen geſiatten. Wenn das 

Monich 55 er ſich mit wilber Gebärde aufs Bert: — Da ſaß ſie nun ihm gerade gegenüber — He, die er ſo den auch nur hilweiſen Verluſt eines der größten deulſchen Pla⸗ 

Lebensweg — Jept braumnita.— bier bören alſo unlerc Delſugeltebt borte. Unwilkkürlich kächelteer ie ſelnt Mrgiaske niſten bedeuten folte, wäre das ſehe lchade, auch dann noch ſchade, 

von Ort an Ort u Iiin tenhl; u nickt mebr 1ptler Ainat —lächelte wie ehebem———. dann erſtarrie ſein Lächeln — wenn man in dieſem neuen Rahmen ſeiner Tätigkelt hundertprozen⸗ 

odnmachtig E Ber an. Ahlur, eß ich werde dich nicht mehr in er beobachtete, wie vier ſchwarzgekleidete Männer den Saal ütiges Muſizieren erlebt. Diezmal lam Fiſcher mit einem Kammer⸗ 

— jetzt Habe ich euch eunbenden cbt in atemlofe Spannung Seereten und iangfam und ſpähend umbergingen — offenbar vuthelter, das ſich der lange Zelt wenig beuchtele Berliner Opern⸗ 

E/ ch euch ge en —jietzt iſt es aus! Delektive — er beariff, daß er verloren war. Luen aumeie, Kraube geſchaffen und das ſich heule im Muſik⸗ 

bei leket Abends vor ardei Jahren war Fredéric Evans Monica hatte ſich ibm zugewand:: ⸗Nimm doch deine ben einen weit ſichtbaren Platz erobert bat. Dieſes gute Dußend 

5 — ehrt und batte einen Brief vorgefunden: — ſeine Maske ab.“ fagte ſie Frieölich, Laß uns nur ktil veieinander echter Muftker, es ſind auch Fraruen darunter, ſchaf barg⸗ 

vor Nerammuit einem anderen geflüchtet. Faſt wäre Evans ſtzen awuult br niche Ja — ja — wie 51t welitt, Jch dem Vöollen, lxver ſcheint ganz vom Geiſte der Bichtung burch⸗ 

Die Reasion n wahnſinnig ae urdenn. Und dann — kam habe vür ſchon erklart, baß ich nicht anders bandeln kann, bdeungen und ſpielt, dementiprechend. Bezaubernd gerät Mozaris 

baßte er ſe— mil toligen Scß. Sie ellen,—Jest Lahußof Scictrerreg —ic dabe mein Geygtt ſcon kele Gacier Loctrteih, un,rölfntertsten Sclſf erſcgelyen hrt 
ſelgung auſpenemmen .en, Haß, Gies veſte er die Ver⸗ Baßnbof ſchicken laſſen und ich babe an ſredérie tele⸗Vachß Konerte. darumer das ſellen gehörte in A- Moll, in dem 

  

tendens aujgenemmen — fie hakten es verſtanden ſich Mmert 
öti ühmli 

hati ů aun graphiert. 
ſich der hervorragende Flötiſt Hermann Zanke rühmlichſt her⸗ 

bis Jert. — bls Heent rawei laage Hahre geſucht — „Was — waßs ſagſt bub⸗ Frédérics Stimme wurde beißer Deeint unt auch die Solopioline der Anita S ujowſti mit Recht 

Saneing horarg er aufß. 2 ‚ unb Janz ankenntlich vor Eryegung⸗ Du8. in Dann feis., er, welt und dirtgien dobei vom Plhel 

Viſt üu nichl f rti 2. cenan börte er Stimmen. üuch — nein!“ ſagte ſie, elaß doch den :ragiſchen Ton — aus: ein Mann ieines geiſtigen und känſtlerlichen Formates darf 

V ertig?“ Daß war Monicas Stimme. wir waren uns doch ſchon darüber einig geworden.“ ſich ſowas ungeſährdet leiſten. r ſo ſchön das auch alles iſt: 

„Ja — bonn werde ich vorantzaehen— ich muß dieſes Tele Frederi „ ů „ 10 
auch 

Abfch; 8 v j ᷣet ele⸗ ric hatte ſich ein weni vorgebeugt und ſuhr [lommt man in dem. weiten, artigen Saal mit ſeiner auf⸗ 

ins ou, Pem Mas bende in Sgestg! ianien — wir Lreſfen beng fort ün et and fie uß Dereclicen Seienchung zu Kenen beudſehnhen Genuß, und ge, 
— Ader warnm 5 5 ge 111 5 ‚ Es tut mir leid, bir Kummẽer bereiten zu müſßen, aber hören ſolche Delilateſſen der älteren Mufirliteratur nicht eigent⸗ 

25 önweuit du daßhrnp: jagte cine Männer⸗ Une er nichts daran ändern. Ich reißke Lerrals mit dir ſort, lich doch in den Salon wer in eine Stätte, die ihm Erſatz he⸗ 

ſün⸗ ů hrechen uim ung asauſprehen-ic, bigr Slellen, Dun 8o. Hlehte Ound Peent heerlechmn —ich wahmnte. zatß Mc Dis Vecensennegl eehn war Pesnelt Frteb ge 
  wprechen, um uns aaszuſprechen.“ „Mein,“ erwiderte Moniea, ſebte — und hi i 

ůi ‚ — — „ — elt daran feſt — ſo lange wie müglich — ich Liebenserg, wohl auch vouer Erſatz für die erkrankte Urſula 

Ausſprachen vermehen muil —- Aerßbe vieil ic Heute Wbenr gaß, i, iß, Damen alanben Scg ac i diebrs r. daß ih uß Dundl veesen, Miimgolv laun Arlen oan Aatertu Hag 

Eine Tür wurde gehffnel n Pebe ii auf den Bal galf ſa nichts. Mit jedem Vaa, fücblte ich ſtärker, daß ich und Vändel Surchaus ftilgemäß und mit Achöner Innerlichteit, 

kin wenia, daun begal er ſich auf den Koenzvans wartetie den liebte, den ich verlaßfen balte, Ich wäre längit zu ihm aber ſie ſteht doch wohl noch zu ſehr am Anſang ihrer Laufbahn 

war zu ſehen. Mit einem Kerboßten Syrnms. — iK er ut ö ic nicht gorn mtet Watteer Eon Fenten gebesen, wenn as i ſie mit ihrem klelnen, etwas farbloſen Sopran derartige 

von 
ina ttürzte i gefür ätte. er könne Dnken. es geſchähe Aufgat . Löſe ᷣte. ö 

aul üle Kär von Ker. 8 np rih le aufß Ein Mern janellfe l Mnaßt metnerleiis ber Lebt, ba wir inölieh ürerenten [ igaßen reſiies in Lögen vermöchte Dn⸗ 

  
 



  

Kr. 267 — 20. Juhrgaug 1. Beiblatt der Danziter Vollsſtinne Donnerstäg, den 14. Rovenber 1920, 

  

Wieder ruhige Arbeit im Volkstag 
Der Beitritt zum Kelloggpahkt genehmigt 5 

Die Rayonbeſchränkungen aufgehoben — Kommuniſtiſche Beſchwerden 

Der Volkstag, der am Mittwoch zu einer Sitzung zuſam⸗ 
mentrat, hatte eine lange Tagesordnung vor ſich. Doch ging 

die Abwicklung diesmal verhältnismäßig ſchnell vor ſich. 
Schiut um ö6 lihr konnte der amtierende Vizepräſident den 
Schluß der Sitzung verkünden. 

Das lag zunächſt daran, daß eine Anzahl Vorlagen zur 
Erlebigung ſtanden, die zu keiner beſonderen Meinungs⸗ 
äußerung mehr verlockten. Eigenartigerweiſe gehörte dazu 
auch der Bericht des Hauptausſchuſſes über die deutſchnatio⸗ 
nale Große Anfrage 

zur geheimen volniſchen Denkſchrift. 

Niemand nahm dazu das Wort. D18 9 im Hauptausſchuß⸗ 
x batten die beutſchnationalen Väter der Anfrage keine weite⸗ 

ren Schritte mehr unternommen. Ihren Zweck, Schaum zu 
ſchlagen, die Oeffentlichkeit zu beunruhigen, hatte die An⸗ 
rage ja — nach Meinung der Anfrageſteller allerdings — 

erfuͤllt. So ſſt es mit allen deutſchnationalen Unternehmun⸗ 
jen dieſer Ärt. Sachliche Zwecke werden damit nicht ver⸗ 
olgt. Es liegt nur das Bedürfnis vor, ſich in Erinüerung 
ße bringen, die Wut über die politiſche und moraliſche Kalt⸗ 
ſteutung in die Welt zu ſchreien und die Sozialdemokratie zu 
Harter. Ein mießes politiſches Sammelfurium, dieſe 
„Partet“. ‚ 

Andererſeits waxen aber auch die Kommuniſten 
geſtern verhältnismäßig zurückhaltend, mußte doch ihr 
fehten⸗ Marador, Plenito UE 990 Grund ſeines in ber 
etzten Sitzung erſolgten Ausßſc luſſes dem Kampfplatz fern⸗ 
bleiben. Wenn man natürlich auch nicht erwarten darſ, daß 
ſie allzu ſanftmütig werden — das läßt ſchon die Charakter⸗ 
veranlagung einzelner Mitglieder dieſer Fraktion nich: zu — 
ſo befleißigken ſich doch die geſtrigen kommuntſtiſchen Red⸗ 
ner, ſoweit ſie zu den Vorlagen ſprachen, eines ruhigeren 
Tones. Das kann man allerdings nicht pom Abgeordneten 
Raſchte ſagen, der zu Eingana der Sitzung darüber Be⸗ 
ſchwerde führte, daß der Präfident 

der kommuniſtiſchen Fraktion die Tribünenkarten entzonen 

latte. D Maßnahme iſt erſolgt, weil in bden letzten 
itzungen Auhänger der Kommuniſtiſchen Partet durch 

Sacte 2 Hören von der Tribüne die Verhandlungen im 
aale zu ſtören verſuch: hatteu. Raſchke behauptete kühn 

und keck, auch die Mitglieder anderer Parteten hätten Zwi⸗ 
ſcheurufe gemacht, was nach Lage der Dinge allerdings jeden 
Schein der Glaubhaftigkeit vermiſſen läßt. Präſident Spill 
ſoles demgegenüber darauf hin, daß er im Aelteſtenaus⸗ 
ſchuß wiederholt die Kommunlſten darauf auſmerk⸗ 
jam gemacht habe, daß ſich derar: ige Vorfälle nicht wieder⸗ 
holen dürften, weil er ſonſt die Tcibünenkarten vorweigern 
müffe. Leider bätien ſich die Kommuniſten nicht, daran ge⸗ 
kehrt. Deshalb ſei mit der Entztehuna der Tribünenkarten 
für bie Kommuniſten der Anfang gemacht worden. Ob ſich 
die Entziehung der Kar:en auch auf andere Fraktionen aus⸗ 
dehnen werde, hänge von der zukünftigen Entwicklung ab. 

Die Verleſung einer kommuniſtiſchen Erklärung 
lehnte der Präſtdent ab, da ſte geſchäftsordnungsmäßin nüht 
zuläſſig war. ů 

Dem Einſoruch des Abg. Plenikowſki gegen ſeinen 
Ausſchluß trat das Haus nicht bei. 

Der Ausſchluß auf acht Sitzungstage bleibe aljo beſtehen. 

Weitere kommuniſtiſche Wortmeldungen lagen noch vor 
bei dem Bericht über die kommuniſtiſche Große Anfrage zur 
Arbeiitzvermittlung nach Deutſchland, wobei 

der Kommuniſt Kreft ſich gegen die bei dleſer Vermittlung 

EErrnrrrrrrrrr 

Nunmehr können auch die Fahrräder ihren Fahntrichtungs⸗ 
anzeiger erhalten. Eine einſäche Vorrichtung iſt erfunden 

worben, die an der Lenkſtange angebracht wird und durch 
einen Druck mit dem Finger den Richtungsanzeiger in Be⸗ 
wegung ſeöt, der durch eine Federung in ſeine urſprüngliche 

Lage zurücklehrt, ſobald der Druck nachläßt. 

en⸗ſtandenen Härten wandte und ihre Bermeiduna für die 
Zukanft forderte, und bei zwei kommuniſtiſchen Agi⸗ 
tationsanträgen über einmalige Unterſtützungen an 
Hafenarbeiter, Erwerbsloſe und Rentenempfänger. zu denen 
der Kömmuniſt Schulz ſprach. Die letzten beiden Anträge 
wurden abgelehnt. ů 
Dann ſprach noch in längerer Rede der Kommuniſt 

Liſchnewſki 

über die Neuregeluna des Stratvollzuges, 
wobei er ein reiches Material aus der Danziger Praxis 
zur Verfügung batte. ö     

Daß eine Reviſion des Strafvollzuges kommen muß, 
tſt ſelbſtverſtändlich und auch von der Soztaldemokratie un- 
abläſſig betont worden. Es erſcheint jedoch zweckmäßig, die 
im Gange befindliche Neuregluna in Deutſchland 
abzuwarten, um dieſe dann auf Danziger Verhäliniſſe zu 
übertragen. Desbalb hatten die Regierungsparteien im 
Ausſchaß eine Entſchliehung formuliert, die der Re⸗ 
gierung die in dem kommuniſtiſchen Geſetzentwurk nieder⸗ 
gelegten Reformen zur Berückſichtigung bei der künftigen 
Neuregelung vocſchlägt. Dieſe Eneſchließung wurde geſtern 
angenommen. 

In zweiter und britter Lefung verabſchiebet 

wurden die Geſetze über den Beitritt zum Kellogs⸗ 
des über die Gründung eines Wefthilfsverban⸗ 

es, über die Aafhebung des Tabakmonopol⸗Ent⸗ 
jchädigungsamtes, über die Pflichten der Kaufleute bet Auf⸗ 
bewahrung von Wertpapleren, Über die Aufhebung der 
Rayonbeſchränkungen. 

0 hasl Zeitpunkt ber nächſten Sitzung wurde noch nicht feſt⸗ 
eſetzt. ů 

* 

Die Beitrittsurkunde zum Kellogg⸗Pakt bereits binterleagt 

Bezüglich des Beitritts Danzigs zum Kellogg⸗Pakt, wel⸗ 
chem der Volkstag am 15. November zugeſtimmt ha⸗, erfah⸗ 
ren wir nych, daß die polniſche Regté rung der Regierung 
der Freten Stadt Danzig amtlich mitgeteilt hat. daß die 
Beitrittsurkunde am 11, September d. J. in Waſhington 
Ferretr⸗e wurde. Gleichzeitig hbat der amertbaniſche Staats⸗ 
ekretär Stimſon bei der Beſtätigung des Empfangs ber 
Urkunde namens der Veß erſelg bder Vereinigen Staaten 
die Beſriedigung über den erkolgten Veitritt Danzigs zum 
Ausbruck gebra⸗   

  

Gefahrvolle letterpartien 
Die Stäbtiſchen Gaswerke in Leipzig haben, wie wir bereits 
berichteten, mitten in der Ciadt'a alten Gaswerk einen 
Schoruſtein errichten laſſen, deſſen 
öuk. Ainne- gemeſfen- 156 M 
— 

Höhe, vom Erdboden bis 
eter beträgt 

  

  

Ein Fall aus dem Leben VüVon Sticarvo 

Der ehrſame Kaufmann Sebaldus Morgenrot lebt ſeit 
mehreren Jahrzehnten ſein ehrſames Kaufmannsleben. 
Glück und Unglück wechſeln nach ungeſchriebenen alten Ge⸗ 
ſetzen, man ſetzt an jedem Geſchäft zu, aber man lebt. Und 
man lebt nicht ſchlecht. Aber auch das Familienleben Mor⸗ 
genrots erfreut ſich ungetrübter Harmonie. 

Da bringt die Poſt dem Sebaldus Morgenrot ein auo⸗ 
nymes Schreiben ins Biro. Ihre Frau betrügt ſie! Mit 
einem anderen, verſteht ſich, Eß iſt eln Skandal und ſichere 
Beweiſe wären leicht zu erbringen. Und wenn Herr Se⸗ 
baldus Morgenrot auf deug uten Rat eines uneigennützigen 

Freundes hören wolle, fo möge er da recht bald etwas 
unternehmen, denn die ganze Stadt zeige hinter ſeilnem 
Rücken mit Fingern auf ihn. Jawohl, und bochachtungsvoll 
ein guter Freund! 

Sebaldus Morgeurot Aihct dem Temperament nach zu 
den Phleamatikern. Er klingelte nicht dem Bürodiener, 
ließ ſich nich't eine Axt bringen und baute vor Wut bas 

Mobiliar klein. O nein, er raufte ſich auch nicht die Haare, 
denn ſeit 10 Jahren iſt er kahl, wie auf einer Haartinktur⸗ 
reklame wie das Bild „Vorher“. Nein, Sebaldus Morgen⸗ 

rol las den Brief zweimal. Dann ſteckte er ſich eine bunkle 
ſchwere Braſil ius Geſicht und rauchte in langſamen, bedäch⸗ 
ſih Hi, Wen Ja — ſoll man es glauben — er lächelte vor 

ich hin. 
El, ei, eil dachte er, ſoll man es für möglich halten? Ne⸗ 

bekla, die Glutäugiae, die ausgeſchlachtet alatt ihre 180 
Pfund wiegt (wenn es geſtattet iſt, ſo roh von einer Ehefrau 
zu denken), Rebekka betrügt mich? Hm. hm, hm! Was ſt 
da zu machen? Von mir aus follte, Gott im Himmell Das 
Leben iſt kurz, und wenn ſich noch ein dammlicher gefunden 

hat ... Alſo, von mir aus, pitte ſehrt Aber .„ eigentlich 

iſt es doch eine Gemeinheit! Zweiundzwanzig Jahre ſind wir 
neblich glücklich vepheiratet ... 's iſt mancherlei vorge⸗ 

kommen, gewiß, da war die Sache mit der Marga, der kleinen 
Tänzerin, und dann die Ida und die Grete, von der Lotte 
weiß ſie nichts, aber von der Lola ahnt ſie was f 
das iſt ja auch ganz egal .., bin ich ein Man oder bin ich 
es nicht. Bei Männern iſt das etwas ganz anderes. Aber 

Rebakka ſollte ... Wer mag der gemeine Lump ſein, der 
dieſen Brief ſchrieb? 

Zunächſt raucht Sebaldus Morgenrot ſeine Braſtl. Dann 

erlebigt er die Poſt, dispontert für 
laufenden Geſchäfte und geht — wir wollen es betennen — 
gedankenſchwer zum Frühſtück. * 

Nun muß hier eine kleine Einſchaltung gemacht werden., 

Mit dem täglichen Frühſtück des Herrn Sebaldus Morgenrot 

hat es nämlich eine eigene ů ehlet 

einem beſtimmten Lokal eine Tafße Fleiſchorähe mit Ei und 
iſt ein trockenes Brötchen dazu, aber das iſt nicht das Weſent⸗ 
liche an ſeinem minntibs genauem Tormittagsgang aus dem 

Büro. Seine Büroräume liegen in einem fehr alten Haus. 

Und die Abortanlage — man verzeihe, aber zum Verſtändnis 

des Nachfolgenden muß davon geſprochen werden — die 
Wirklich, 

Herr Sebaldus Morgenrot 
Abortanlage der Büroräume iſt ſehr mangelhaft. 
häßlich und ſehr mangelhaft! 
benutzt dieſe Abortanlagée nie. Er hat einenn Wiberwillen 

dagegen. Darum erledigt er ein beſtimmtes Geſchäft ſtets 
Das machen viele Kauf⸗ nach dem Frühſtück in dem Lokal. 

Ob dort oder dort, es leute ſo, ich finde auch nichts dabei. 

kommt ja doch auf die Rieſelfelder. 

Das anonyme Schreiben, das ihm von Rebektas Untreue 

ſprach, ging Herrn Sebaldus Morgenrot nicht aus dem 

Kopf. Wie ein Hobelſpan im Kürbis ſa das Unkraut age⸗ 
meiner Denkungsart in ſeinen Gehirnwindungen— wenn 
dieſe Biißſprache erlaubt iſt. Als er im ſtillen Kämmerlein 

mußte er noch immer Daran dendari 
mit; 

der körperlichen Erleichterung kommt auch die ſeeliſche. So 

auf dem Trichter ſaßz, 
Aber der Menſch iſt ein ſeltſam konſtruiertes Weſen, 

auch bei Sebaldus. ů 

Irgendwo nagte aber der Wurm weiter in ſeinem Innern. 
Und dann; Er dachte: ſoll ſe. mag ſe, von mir aus, püh! 

ſchrie eiwas in ihm: aber Gewißheit will ich haben! Ge⸗ 

wißheit, und koſte es hundert ... er ſchlug ſich auf den 

Mund: fünfzig (ulden ſind dafür auch genug! 

So ſaß Sebaldus Morgenrot auf dem Trichter. Die-Ge⸗ 

fühle in ihm kämpften einen erbitterten Kampf. Wiit zu⸗ 
beninpaedogenen Nugenbrauen ſtarrt er geradeaus, finſter, 
rüttend —* —* * 
Da .. was iſt das? ... Was ſieht ſein Auge 

Sebaldus Morgenrot holt. den Augenklemmer aus der 

Weſtentaſche, pukt ihn am Hemdzipfel blank und ſetzt ihn auf 

die Naſe. Gerade in Augenhöhe, dem Lokustrichter: gegen⸗ 

na ja, 

die nächſte Stunde die 

Bewandtinis. Wohl trinkt er in 

  

über, iſt an der Kabinenwand eine Viſitentarte mit Reiß⸗ 
nägeln angeheftet: Sebaldus Morgenrot lieſt: ‚ 

Harry Pinkerton⸗Schulze 
Privat⸗Welt⸗Detoktiv 

empflehlt ſih 
für alle biskreten Aufträge 
Streng reell — Erfolg ſicher. 

Sebaldus Morgeunrot ſchnellt vom Trichter. Das iſt mein 
Mann! jubelt er. Ein Privaldetektiv muß mir Geiißheit 
verſchaffen, ob Rebekka mich betrügt. Noch nie hat Sebaldus 
Morgeurot ſo ſchnell die Hoſen augezogen. Eine halbe 
eniicht ſpäter war er bei dem Privat⸗Welt⸗Detektiv und 
entrichtete einen Vorſchuß von —, jawohl, doch, billiger 
ging es nicht! — von einhundert Gulden. 

Vierzehn Tage ſpäter erhielt er einen Turzen, Betlht, 
x daß die Sache mit Rebekka Lug und Trug, böſer Schwindel 
oder die Gemeinbeit eines binterhältigen Lumapen ſeil Re⸗ 
bekka ſeitreu wie Gold! 

Sebaldus Morgenrot hat ſeinen Seelenfrieden wieder, 
aber etwas belaſtendes Material durch den Privat⸗Welt⸗ 
Detektiv wäre ihm lieber geweſen, ſchyn im Hinblick auf die 
neue Sache mit Mia ... Wer hat nicht gerne Gegeu⸗ 
trüͤmpfe in der Hand? — — 

Soweit cpäre eigentlich die kleine Geſchichte von Sobaldus 
Morgenrot zu Ende, aber es iſt da noch eine Kleinigkeit zu 
erwähnen, die den Leſern nicht vorenthalten werden dart⸗ 
Nämlich das anonyme Schreiben. Sebaldus Morgenrot'er⸗ 

hielt es an jenem Tage nicht allein, o nein, neunundvierzig 
andere gutfitulerte verhelratete Kaufleute der Stadt 
erhielten gleichlantende oder ähnlich, aber indſvidnell abge⸗ 
ſaßte Briefe. Jeden Monat flattern fünfzia ſolcher Briafe 

in die Stadt binaus. Manchmal iſt auch die Ehefrau die 
Empfängerin. Und ſeltſam, jedesmal ſtoßen die Empfänger 

jolcher Briefe auf die Empfehlungskarte des Privat⸗Welt⸗ 

Detektivs Harry Pinkerton⸗Schulze. Seltſam, manchmoel 

llegen die Karten im Briefkaſten, manchmal bringt ſie die 

nächſte Poſt, aber am meiſten findet man ſie auf den öffent⸗ 

hante Lokuſſen. Dort kommen bekanntlich die beſteén Ce⸗ 
anken. — *— 

Tia, das wollte ich noch erzählen. 

Um die polniſchen Getreideerportprämien 
Freitag neue Verhandlungen — Das Ergebnis von Poſen 

Aus Warſchau wird uns gemeldet: ů 

In der geſtern ſtattgefundenen Konferenz der Danziger und 

pohmnſchen Vertreter zu den Vorhandlungen über vie Beteili⸗ 

gung Danzigs an den polniſchen Gelreideexportprämien kam 

man überein, Maßß die Danziger Delegierten am kommenden 

Freitag mit ben Vertretern des volniſchen Verbandes der Ce⸗ 
treldeexporieure verhandeln ſollen, um die⸗ Höhe der Danzig 

zut Kech errnen Kontingente feſtzuſetzen. Vis dahin würden 

Nämlich bereits die Statuten des Verbandes fertiggeſtellt ſein, 

deſſen Gründungsſitzung eben geſtern in Poſen ſtattfand. Von 

ſeiten des polniſchen Handelsminiſteriums hat man ſich im 

vorhinein mit dem zwiſchen dem Verbande und den Danziger 

Delegierten zu treffenden Uebereinkommen einverſtanden er⸗ 

llärt, ſo daß das Ergebnis der Verhandlungen nunmehr von 

der Haltung ves Verbandes abhängt. ů —— * 

—Wie uns nun an amtlicher polniſcher Stelle erklärt wurde, 

dürften, dieſe Beſprechungen auf keine größeren Schwierigleiten 

ſtoßen, da in der Praxis die Kontincente wohl. niemals voll 

ansgenützt werden dürften und man polniſcherſeits daher nur 

mit Freude die Uebernahme höherer Kontingente, durch Danzig 

begrüßen würde. Jedenfalls dürften die, intereſſterten Kreiſe 

Daſtzigs einen recht bedeutenden Anteil bei der Kontingents⸗ 

verteilung erlangen, da bekanntlich der polniſche Getreide⸗ 

exbort vorwiegend durch die Vermittlung Danzigs und 

Deutſchlands vanſtatten geht⸗, ꝛ öů‚ 

„Seuorita Ines“ im Stadttheater. In ber Uranffüsrung 

von „Senorita Ines“, ein beiteres Spiel von heute, mit 

dem Vorwand Mittelamerika, von Klaus⸗Guſtav⸗ ollaender, 

die unter Hanns Donadi's Spielleitung am Sonnadend 

ſtattfindet, ſpielt Charlotte Berlow die Titelrolle, die männ⸗ 

lichen Rollen ſind mit den Herren: Brückel, Speßnter, 

Kruchen, Brede, Nord, Neuert, Kliewer, Albert, Buddi, 

Günther beſetzt. ů—— ů 
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Leü.-Kel 
Deitiſche Winterkumpfſpiele 1950 
Dex Oraaniſaklong,-Ausſchuß flir die Deutſchen Winter⸗ 

Gse, Iin Mem die vier Winterſportverbände für Eis, 
Skt, Wob und Rodeln vertreten ſind, tagte am 20. Oktober 
in Krummhübel, um mit ber bortigen Gemeindevertretung 
bindende Abmachungen über bie für die verſchiedenen 
Sportzweige notwendigen Sportanlagen, Unterbringung der 
Kampfteilnehmer, Werbearbeit uſw. zu treffen. 

e der Amtliche Preußiſche Preſſebienſt mittellt, be⸗ 
innen am Sonnabend, dem 11. Kanuar 1930, die Winter⸗ 

üiſpiele mit Rodelrennen und Elsſchteßen. Am 14. und 
15, Januar ſoll — außerhalb der Kampffpielwoche — um die 
Mel ůetn des Deutſchen Elslaufverbandes im Schnell⸗ 
laufen gekümpft werden, Am 1. und 17. Januar folgen die 
Eſsſchnellaufen der Winterkampfſpiele, Am 17. Januar 
wird vorausſichtlich auch mit den Kunſtläufen begonnen wer⸗ 
den, Vom 17. Januyar ab ſollen täglich zwei Eishockeyſplele 
ſtattfinden. Füir Sonnabend, dem 18. Januar, ſins vor⸗ 
geſeben: 18⸗Kilometer⸗Skllanglauf; Skilauf für Jung⸗ 
mannen und für Damen ſowle Zweierbobrennen und Eis⸗ 
kunſtlaufen. Am Sonntag, dem 19. Fanuar, Fünferbob⸗ 
rennen, großer Skiſprunglauf, Hauptkunſtlaufen und Cis⸗ 
hockey⸗Enkſcheidungsſptel. 

Meues aus bem Boxtiug 
Als teVunr Anwärter auf Tommy Loughrans Welt⸗ 

meiſtertitel im Halöſchwergewicht wurden bisher Roſen⸗ 
Alvbom, W. Courteney, Lou Scoza und Hale Okun anerkannt. 
Wie werlautet, ſoll ſich auch der Mittelgewichtsmeiſter Mickey 
Walker darum bewerben. 

Bel dem internationalen Vierer⸗Borturnier in Berlin 
»nallftzlerten ſich in den Kämpfen am Mittwoch die beiben 
Belgſer Fagardo und Wuyts durch Siege über Nörtemann 
Vw. Pappſtein für die Endrunde, während van öͤer Auwe⸗ 
Laer, durch Ullrich, Weſterlinck durch Buchbaum und Aerts 
durch Jonſchler aus der Konkurrenz geworſen wurden. 

René Devos geſchlagen. Der belaiſche Europameiſter 
im Mitktelgewicht, Ren«e Devos, mußte in Neuvork eine 
»mpfindliche Niederlage durch den völling unbekannnten 
Doc Conrad einſtecken. Der belaiſche Mittelgewichtsmeiſter 
hatte feinen Gegner zu leicht eingeſchätzt und die NRechnung 
üuͤhne den Wirt gemacht. Nach Ablauf der 10. Runde wurde 
Conrad noch zum Punktſieger erklärt. — 

Syerling erſter Preisträger in Malmö 
Das Ringkampſturnier in Malm 6 wurde am Dienstag⸗ 

abend beendet und brachte den deutſchen Teilnehmern zwei 

bne Erfolge. Europameiſter Sperling⸗ Dortmuns 
Wurhe, erſlers reisträger in der Leichtgewichtoklaſſe. Im 
Halbſchwergewicht mußte ſich Rupp⸗Mannheim hinter dem 
Schweden Söderquſſt und dem Aegypter Muſtapha mit einem 
dritten Platz begnügen. 

Panolino borxt nicht mehr? 
„ 300 000 Dollar zuſammengeboxt 

Paolinos Manager Bertus erklürte, daß ſein Schützling 
demnächſt mit dem Kampf mit dem Amerikaner Tufſy 
Griffttb ſeine Voxlaufbahn abſchlteßen wolle. Paolino, der 
ſich ein Vermögen von 800000 Dollar zuſammengebort hat, 
will feinen ſtändigen Wohnſttz in Paris nehmen und bort ein 
Hotel erbffnen. — — 

Schirat ſregt weiter 
Der Deuic⸗ Weltmelſter der Berufsringer in frelen Stil, 

Richard Schlkat, eill in den Vereinigten Staaten von Sieg 
u Steg und findet kaum b59 einen ebenbürtigen Gegner. 

Iun Nenyork erledigte er letzt den Ftalio⸗Amerikaner Stocca 
ſchon nach 20 Minuten Kampfbauer. 
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Skikurſus in Danzig 
Die Berufsſtilehrer Scharnotta und Schwab aus 

Bad Reinerz in Schleſten werden einen Skikurſus in 
Danzia abbalten. Der Skikurſus wipd mit einem Vortrag 
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Neue Beſtlelſtungen der Arbeiterſchwümmer 
Am, Sonnabend und Gonntag trug der Arbeiter⸗ 

Schwimm⸗Verein Wien im Amaltenbad feine dies⸗ 
jährigen Meiſterſchaften aus. Das Schwimmfeſt trua inter⸗ 
nationalen Charakter durch die Beteiligung Ber⸗ 
Lliner und Leipziger. Schwimmer. Die Frauen⸗Bruſt⸗ 
ſchwimmeiſterſchaft über 100 Merer holte üch Emmi Schweiger 
pom Veranſtalter in der neuen Beſtzeilt von 1:57/,2 Min. 
Den öritten Platz tonnte die Berlinerin Matſchens mit 1:42 
einnehmen. L. Frohn (Groß⸗Berlin) war in der öſter⸗ 
reichiſchen Crawlimeiſterſchaft für Frauen mit 1:20,2 Min. 
A die Zweite, Schacfer Groß⸗Berlin), kam in 1234,1 ein. —* 

Bet den Männern erzielte Bayer vom ASB. die inter⸗ 
natip nale Beſtlelſtung von, 3:01,6 Min. für die 
200⸗Meter⸗Braſtſtrecke. Die 6837%⸗Meter⸗Stafette war 
den beiden Wiener Mannſchaften nicht zu nebmen; Leipzig⸗ 
folgte auf dem dritten Platz. Die Deu.ſchen waren dann in 
ber Männer⸗Rückenſchwimmeiſterſchaft über 100 Merer wieder 
erfolgreich. Erſter wurde A. Frohn (Groß⸗Berlin) in der 
guten Zeit von 1.18,4 Min. Der Leipziger Möbius ſicherte 
ſich den zweiten Platz und brauchte 1121. Die Ergebniſſe vom 
Sonntag beingen wir ſpäter. 

  

  

Hocheyhump Verln⸗Traubfurt 
Bet einem in Berlin ausgetragenen Hi 
der Hocken⸗Auswahlmannſchaften von Berlin 
und Frankfurt a, M. exlitten die Frankfurter 
eine 5: 1⸗Kieberlage. Unſer Bikd zeigt einen 
Moment aus dem Spiel. Der Berliner 
Linksautzen Schmibt verliert beim Verfuch, 
den Frantfurter en . al. zu überlaufen, 

en Ba 
* 

über neuzettliches und atpines Skilaufen am Donnerstag, 
dem 14. November, 20 Ubr, im Realanmnaſtum St, Johann 
eröffnet und wird Freitag und Sonnabend von 20 Uübr fort⸗ gefetzt., Schneeſchuhe, falls welche vophanden, ſind für den 
erſten Abend gleich mitzubringen. ů 
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Copprigbt 1920 by Vierzebn Federn, Berlin W. 50. 

D. Fortſetzung. 
Jhm ſiel eln, daß er ſich auf der Polizetwache hätte er⸗ kundigen ſollen, was dieſer Varga war, was er kreh. ob er betnderth. i: ilar ba 

er der Kommiſſar hatte ihn nicht sonderli beheeg 10 Hieli. Wer Ma ſchen⸗ Dadenilc kreundlic nto der Wagenführer pffnete de . „Hier iſt es, mein Berr.“ geniuh u Sclas, „Stekan Varga“ ſtand auf dem Metallſchund uber der Klingel zur Parterrewohnung. Die Rolläden waren herab⸗ Erthnte Amadé drückte auf den Knopf. Eine ſchrille Glocke 

„Kmade wartete. Riemand kam. Er drüdl i Wieder ſchrillte es mißtdnig. mucte noch einmal. Lbin — auf öie Feuſter bes erſten Stocks. Da waren Girluge. 6 Schind nder inr⸗ eine pharmazeuttſche Nie⸗ 
'er Sinem zweiten ü. Awußt ſchelle. eübätten Knopf verriet es. 

n ausgemerpetter grauer ropf erſchien an einem Fenſter. Es war offendar der Verwatter der Mleberlage. „Was los? frugte die kröchzende Stimme an dleſem verwitterten KIPf. 
— aucde Herrn Stefan Vargal“ 

Der Maunn war ſcheinbar ſchwerhörig. „Herrn Karga fuche ich'“ brüllte Amabe!,Bargal⸗- „Verreiſt“ ſagte der Kopf und verſchwand. 
Saeums Tenufelt, fluchte Lubin. Er jand, das es auf Bieie älie ſeör jchwer war, etwas zu erſahren. Dieſer unde⸗ bobeite alte Herr da oben! Wütend brüickte Amade Rech einmal auf die Klingel. 
ů Der vogelarzige Kopf erichien wieder. Diesmal war er 1. vffenbar vor Sut. 

„Häh,“ fiſtelte die Stimme. 

  

Amadé gab ſich Mühe, liebenswürdi, zu ericheinen: Bitte, mein Herr, wiſſen Sie, ob Herr Var a eine junge 
Dangt Leßerbergt bhat? Oder Beſuche einer ſolchen empfing?“ 

„Nein!“ 
Der Kopf zog ſich zurück. 
„Scheren Sie ſich zum Satan!“ Nach dieſer freundlichen Aulforderung ſchlug das Fenſter zu. 
Lier war nichts mehr zu machen. 
Schliehlich ſchellte Lubin beim Nachbar. Eine Dame in mittleren Fabren öſſnete. 

Achſeln brachte ſeine Fragen vor. Die Dame duckte die 
eln. 

„Herr Varga leht ſebr zurückgezvaen. Man rerpektiert die Wünſche keiner Nachbarn, nichk wahr? Wir bekümmern uns nicht um den Mann.“ 
„Verheiratet ſel er nicht?“ fraate Lußin. 
⸗Gott, wer weiß bas heutzutage. mein Herr? Seine Frau wohnt jedenfalls nicht bei ihm, das iſt gewiß.“ 
Amade raßfte ſich zu einer letzten Frage auf. Die Dame beaniwortete auch dlefe. Daßbei lächelte ſie auf eine eigen⸗ 

tülmliche Seiſe. 
„Man ichließt die Augen, mein Herr, wenn ein allein⸗ 

ſtebender älterer Perr den Früibling beſchwört! Waßr⸗ 
ſchrinlich bringt Herr Varca ab und zu eine Dame mit nach 
Hauft. Wabrſchrinlich blekbt die eine oder andere einige 
Tage. Man fießt ſo etwas nicht! Ich jebenfalls, mein 
Berr, ſeße eß nicl“ 

Da Amabé, ratlos. einen Augenblick ſchwieg, machte ſie 
ſanft die Tür vor ſeiner Naſe zu⸗ 

Er ſah nur die Türfüllung noch an, ein wenig veröntzt. 
Dunn fiel ihm ein. Ein alleinſt⸗hbender öiterer Herr.“ ſaate 
ſe? „Aelterer“ Herr? Als ob das eine Rrämie auf 
lautere Abüchten wäar. Nun: er würde den Varga nicht 
leslaſſen. Der Mann konnté nicht ewig verreick bleiben. 
Sollte er ſich auf dem Volizeibüro weitere Auskünfte über 
Haraa olen? Man ſab ibn dort nicht gern. Und oßb dieſe 
Auskünfte ihm mebr ſagten. als er wüste, war zweifelhaft. 

Er unterlie es alls und ging nach Hauſe. 

Die erſten Taae 
Als Varga und Leannette das graue Gebäude der Mairie 

Einter ſich Paiten. n⸗d auf der Straße blanker So:menichein 
lie umiina. war jeder von den beiden mit ſich ſelbſt be'chäfligt. 

Obwohl Stelan Feunnerie an der Hanb hielt und ſie ihre   Hand ihm lie 
Tage der 

  

  
waren belder Empfindungen leine Einheit Am 

jeit. eindge Minuten nach der Traunng fürchtete 

ſich Jeannette in dem Maße vor dem Kommenden, wie Varga 
heiter und zufrieden in bie nahe Zukunft ſchaute. 

Fearrnette zergrübelte ihr Hirn, ſie vermochte ſich keine 
Wptuenn über die Art ihrer Geſühte zu geben, die ſie 
eſtürmten. U — 

Sehnſucht nach Ruhe, naeh Sicherheit, nach Geborgenheit 
hatte ſie beſtimmt, Stefan EE 

Und vielleicht war noch Mitleid dabel. Das war getommen, 
wie eine Flut Erſt Vorboten, lleine Wellen, kleine Gefühle, 
welche ihr Bewußtſeln eingeſchläfett hatten, dann die große 
Sturzwelle. welche alles bededte, 6 gegen eine Verbindung 
mit Varga war: und ſo hatte ſie nachgegeben. 

Seltſam: Vor dem Beamten in der Malrie, da erſt, kam 
ihre Beſinnung zurück. orbe Hätte 1 nicht gemerkt. aber ſaſt 
wäre ſie ohnmüchtig geworben in dieſem Amtszimmer, die 
Wände, graue, kalte Wände, waren auf ſie zugekommen und 
batten ſie erdrückt. Mit. Mühe beherrſchie füe ch und warf 
Zu wühten 1e f ihter Seele. i war nun geſcheyhen. Kein 

urück rettete ſte. 
Und jetzt Larte ſie ſich wleder. War dleſer Mann neben 

ihr nicht dankbar wle ein Kind? Fieſe er auch im leiſeſten 
ihr wehgetan? Neinl Und doch: dieſe dumpfe Vorahnung, 
daß es nicht jo gut ſelin würde, mit dieſem Mann zu leben, 
bemächtigte ſich uihrer. ‚ — 

Sie fuhren gemeinſam wieder an den Strand. Unterwegs 
zuukte ihr Varga Roſen, einen großen Strauß, und wieder 
war ſie gerührt. ů v ů 

Am Eirun reſtaurant ſaßen ſie auf der Terraſſe und dinter⸗ 
ten. Stefan beſtellte Sekt. ‚ 

Heute werden wir leden, wie vie feinen Leute,- ſagte er. 
unlach an 60 eil wir ſparſam ſeln Du biſt die Frau eines 
einſachen Bürget⸗ — * 

Jeannette ſchwleg. Auf den Sett kommt es mir nicht an, 
und ich werde nie eine Verſchwenderin ſein, aber warum 
Dechne fe daß ich die Frau eines einfachen Bürgers bin, 
achte ſie. 2• „ 
Und ſo kam aus einem undeutlichen Gefühl heraus Miß⸗ 

trauen, Furcht und Zurückhaltuntz in ihr Weſen. öů 
Ein Boy ging vorbei und rief Pariſer Zritungen aus. 

Varga winkie ihm zu. 
Die Reueſte, mein Herr,“ fagte der Junge. 
Vargg⸗kaufte ſie. — 
Fieberhaft blätterte er und fuchte die Anzeigenſeite. Er 

Wüberflog-das Blatt 
Plöblich lochte er kurz auß. 

(PFortietzung folgt.) 
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Wunſchträume im Zuchthaus 
LiebeswirklichkeitVerſuchter Lolſchlag 

Vor bem Landgericht J in Berlin roll, das Ebedrama eines Strafentlaſſenen ab. Auf der Anklagebanf ein Sieben⸗ undzwanzigſähriger, mit blaffem, ſchmalem, nicht unluteli⸗ gentem Geſicht, durch das immerfort nervöſe Zuckungen beben. Ein Lebens⸗Schiſfbruchtger, ein Zuchthäusler erzählt die Tragödie ſeiner Kindheit, ſeiner Liebe und Ehe. 

Vom Gefängnis ins Zuchthaus 
Sein Vater war Arbeiter. Er ſchlug den Jungen, Eine Ohrfeige verurſachte dem Achtjährigen eine Gehirnerſchütte⸗ rung. Als er die Volksſchule hinter ſich hatte. verließ er das Elternhaus: er atbeitete auf einem Gut — und geriet auf Abwege. Kaum fünſzehnjährig, erhielt er wegen Diebſtahls zwvei Strafen hintereinander: drei Tage und eine Woche Gefängnis. Dann hielt er ſich fünf Jahre gut. Im Jahre 1028 folgte Schlag auf Schlas: vier Monate Gefängnis wegen ſchweren Diebſtahls, fünf Jahre Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlaſt wegen Raubes mit Körperverletzung. 

„Ich habe es allein geꝛan; wir es dazu gekommen iſt, weiß ich nicht mehr,“ fagt er vor Gericht. Er zählte damals 20 Jahre. Im Zuchthaus träumte er vom Leben in der Freſheit, das er noch gar nicht richtig kannte; er träumee von Frauen, von Hiebe, wiederholte ſich tauſendmal, baß er ein, anſtändiger, Menſch werden, nie mehr ins Geſänguis zurückltehren würde. Er wollte arbetten, einen Haushalt gründen, es war ihm mit all dem Ernſt. Im Mürz 1028 verliet er das Zuchthaus. Er ſuchte die Gefangenenfürforge auf und mietete, da er ſich melden mußte, um durch das Arbeitgamt. Beſchäftiateng zu bekommen, ein Zimmer bei einer Frau Hitba Falk. Ein Freund aus dem Zuctbaus hatte ühn empfohlen, Es war kein guter ffreunb; Köhler — o hieß der Strafentlaſſene — follte mit ihm ein Ding drehen. Einen Kaſſenboten Überfanen. Als ſeine neue Wirtin davon erfuhr, ließ pü es nicht zu; ſie wies die Frau des Freundes aus der Wohnung, ihr neuer Mieter, ſagte ſie, wolle ein an⸗ kändiger, Menſch werden,“ Im September heiraleten der Straſentlaffene und ſeine Wirtin. 

Die Ehe 
Die Frau wußte, datz ſie einen früheren Zuchtbäusler heiratete., Der Mann aber nicht, baß ſeine Frau ahe eiue Dirne war. Bis zur erſten Ehe; dann wurde ſie elne ehr⸗ bare Ehefrau. Sie war von ihrem erſten Maun geſchieden und erhielt von ihm eine wöchentliche Unterſtüsun . ſie arbeitete als Näherin und vermietete eins von ihren beiden Zimmern. Noch vor der Verheiratung trun Köhler ſeinen Teil zum Hanshalt bei; er arbeitete die ganze Zeit über, trank nicht, die Bezlebungen zwiſchen den Ehelenten waren 

ungetrübt. Im Juni 1929 gaß die Frau das Nähen auf; ibr Geſundbeitszüſtand zwang ſie dazu, Nuch Kößler wurde erwerbslos; ex ging ſtempeln. Das reichte für beide nicht zum Leben. Der Mann hatte unterdes erfahren, daß die Frau einſt unter Siete geſtanden hat. Eines Abends im Juli — die Eßeleute hatten zwei Tage gehungert — erklärte ate Frau, „Ich gehe auf die Straße und ſuche was“ Der Mann. wiberfprach: „Ich hbulde das nicht.“ — „Ich kann es nicht mehr ertragen, das iſt kein Leben,“ lagte dis Fran und ging auf die Straße Sendem hatte der Mann keine ruhige Stunde mehr. Er folgte ihr abends, wenn ſie die Cafés beſuchte, folgte ihr zu den Hoteleingängen, in denen ſie mit fremden Männern verſchwand, er machte ihr Vorwürfe, es kam zu beftigen Auseinanderſetzungen und Stveitiakeiten. Er ſprach von Scheidung. Sie war einverſtanden. „Wir verſteben uns nich⸗, gehen wir auselinander.“ Sie war 
bereit, einen Teil ber Wirtſchaftsgegenſtände zzn geben, „Ich lann nicht von dir laſſen,“ ſagte er und reichte trotzdem eine 
Ebeſcheidungsklage ein. Das eheliche Verhältnis bauerte an, der innere Bruch blieb. Im Juli lerute Köhler eine friſche, junge Hausangeſtellte kennen. Die Beziehungen wuxden 
intim. Däß er im Zuch:haus geweſen und verheiratet, ver⸗ ichwleg er. Der Frau erzählte er aber von feiner neuen 
Ltebe. Sie hatte nichts dagegen, da ſie doch auselnander 
wollten und eines Tages Itef ſie ihrem Manne und ſeiner 
Geliebten mach, legte ihre Hände ineinander und ſagte: 
tote v alücklich.“ In Wirklichkeit liebte ſie ihren Mann nach 
wie vor. 

ů— Selbltmordverſuche der Frau ů 
Am S. Auguſt, es war ſchon ſpät abends, war der Mann noch immer nicht da. So hatte er ſich noch nie vorſpätet. Die Frau faßte eine Verzweiflung. Sie fühlte ſich plötzlich. Zu⸗ 

rückgeſetzt und vernachläſſigt. Lebensüberdruß packte ſie, Sie jchloß Türen und Fenſter, öffnete den Gashahn. Wähßrend 
ſie dalag und auf den. Tod wartete, bekam ſie Herz⸗ und 
Weinkrämpfe. Nachbarn eilten herbei, fanden das bltP. mih vyll Gas, In der Nacht auf den 9. und 10. wiederholte ſich der Selbſtmordverſuch, Der Mann hatte die Nacht bei ſeiner 
Geliebten verbracht. Als er am frühen Morgen nach Hauſe 
kam, fand er die Frau bewußtlos im gaserflillten Zimmer. Er rief den Arzt. Als ſie ihn wegen bes zu ſpäten Nach⸗ 
bauſekpmmens ausſchimpfte, meinte er: „Kreriere doch, wenn du willſt.“ Am 19. Auguſt gab es zwiſchen. Mann und Frau Streit, er ſchlug ſie — das erſtemal während der 
ganzen Zeit. Den Abend verbrachte er bei ſeiner Geliebten. Als er nach Hauſe kam, lag die Frau bereits im Beit, Sie 
ſab, mie er ſich auf ſein Bett jetzte, grübelle, ſich dann aus⸗ 
kleidete, den Kopf in die Hände ſtützte, dann plötzlich auf⸗ ſtand in die Küche ging und den Gaßautomaten mi: Zehn⸗ ufenniaſtücken füllte, Er ſchloß die Fenſter, löſchte die Lampe, öffnete nach einer Zeit den Hahn und legte ſich zu Bett. Die Frau hörte das Gas entſtrömen, ſprang auf und ichloß den Gashahn der Lampe. Zum Mann fagte ſie nichts. Er ſchlief bald darauf ein. Sie wachte aber welter. Um 3 Uhr 
ſtand der Mann auf, öffnete ernent den Gashahn und legte 
ſich ⸗wieder zu Bett. Wieder ſchloß die Frau den Gashahn; 
zum Maun ſagte ſie aber: „Wenn du dich vergiften willſt, 1o kannſt du es machen, wenn du allein biſt. Ich habe ja auch pen Mut gehabt, es allein zu machen, ſchäme dich.“ — „Wenn ich gehe, gehſt du auch, du brauchſt keinen anderen Mann mehr zu ärgern, du biſt ein Schanofleck auf der Erde,“ an:⸗ wortete er. Als ſie die Wohnang verlaßßen wollte, nahm er ein Küchenmeſſer und erklärte: „Du gehſt üiber Leichen,“ ließ ſie aber doch gehen. Vorher hatte er ihr vier Mark zum Einkaufen gegeben. Die Frau begab ſich zum Polizeirevier und bat hier um Rat: „Ich möchte wiſſen, was ich zu machen habe.“ So kam es zur Strafanzeise. 

Und dus Ucteil 
Vor Gericht,ſagte der Angeklagte: „Ich wollte ein an⸗ ſtändiger Menſch werden und meine Frau hat mich betrogen.“ Er war nicht gut auf ſie zu ſprechen. Sie aber verteidigte 

— 

mittel ins 

  

ihtt, beſcheiden und ſachtich. Man ſieht ihr die Proſtltuierte nicht an. No; hatte ſie auf den Etrich getrieben. Den Mann llebt ſie 3 Geſüen Ste brachte ibm Zigaretten ind Lebens⸗ „Gefängnis. Als er vor dem Unterfuchungsrichter ſein Gzeſtändnis zurücknabm, ſchrieb auch ſie, von ibm ver⸗ anlaßt au die Behörde einen Brief, in'dem ſie erklärte, ihre Anzeige aus Rache erſtatzet zu haben habeu, nichts der⸗ Man ſei geſchehen. Später gab ſie der Wahrheit die Ehre. zan ſah auch, die Geliebte des Angeklagten als Zeugin. Er hatte ihr verſprochen, ſie uach der Scheidung zu heiraten. Auch ſie konnte ihm nichts Schlechtes nachſagen. Der Staars- anwalt beantragle drei Jahre Zuchthaus. Das Gericht ver⸗ arkoilte ihn zu Lrei Jabren Gefängnis. Vielleicht verſucht dteſer ſtrafentlaſfene Zuchthäusler nach ſeiner Rückkehr in die Freiheit unter günſtigeren Bebingungen ein „anſtän⸗ biger, Menich zu werden, vielleicht hat er doun auch mehr Glück in Liebe und Ehe. Dieſe außerordentliche Tragödie des Strafentlaſſenen mit ihßren Irrungen und Wirrungen verdiente erzählt zu werden 
  

    

Dleſer Sarkophag ſobte gefoͤhlen werden 
In Wien wurde eine Bande Gollaten feh dingfeſt gemacht, die 
unach Verübung mehrerer Straftaten ſetzt einen Einbruch in 
die Kapuzinergruft, die Begräbnisſtätte der Habsburger, vor⸗ 
bereitete, um ben: Sarkophag des 0 fehl von Reichſtabt, des 
ein genee nes Napoleons, I., zu ſtehlen, für den ſie in 

rankret 

    

sind die immer 
gleichen, edel- 
sfen Rohstoffe 
bei der Vitello- ů 
Erzeugungl 
Milch, reines 
Speiseöõſund Eierl 
Desholb nimm 
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‚ Ein Apparat zur Rettung der Beſatzungen geſunlener 
)⸗Bootc. Der erſte Lord der Admiraltlät in London gab im Unterhauſe betannt, daß Verſuche mit einem Apparat, der den VBeſatzungen geſunkener Unterſeeboote die iſſet bieten ſoll, ſich zu retten, zu ſehr befriedigenden Ergebniffen geführt hätlen, Alle Unterſeevvote werden mit ihm ausgerüſtet wer⸗   einen hohen Preis herauszuſchlagen hofften. 

Uungſiigt,EEIHEM GuUES SanE NMerdeurgena * 

den. In, Portsmouth ſollen weitere Verſuche mit bem Appa⸗ rat angeſtellt werden. 

    
  

  

Große Sturmſchäden im Nordſeegebiet 
Zahlreiche Menſchenverluſte — England, Frankreich und Skandinavien wurden heimgeſucht 
Der Sturm, der am Dienstaa über dem Nordſeegebiet 

wüttete, ſcheint in der Nacht zum Mittwoch ſeinen Höhepunkt 
erreicht zu haben. Skanbinavien, England, Norbfrankreich 
und bie deutſche Nordſeeküüſte waren in die Sturmzone mit 
einbegriſten. Ausläuſer des Orkans drangen ſogar bis zum 
Schwarzwaldgebiet vor, wo ſie die ſeit Jahren nicht erlebte 
Stärke 11erreichten. 

Im einzelnen wird von der franzöſiſchen Küſte gemeldet, 
daß die Bewegung des Meeres ſelbſt im Haſen von Breſt 
noch ſo ſtart war, daß die hier liegenden Schiffe doppelte 
Anker auswerſen mußten. Die franzöſiſche Aermelkanal⸗ 
flotte, die zur Einweihung der neuen Marineſchule von 
Dünkirchen nach Breſt unterwegs war, mußte in einen 
Haſen flüchten, ba ſie ſich bem Orkan nicht gewachſen fühlte. 
Zahlreiche Fiſcherboote-werden vermißt. Der Sturm ſuchte 
auch das Binnenland bis nach Paris hin heim. Unter ſeinem 
Anprall ſtürzte in, Lille ein Mauerwerk ein und begrub ein 
junges Mädchen unter ſeinen Erümmern. Aus den meiſten 
Seäbten, die im Ortaugebtet liegen, werden Verheerungen 
an den Häuſern und auf den Pflauzungen gemeldet. 

Den Kayitän verloren 

Der deutſche Dampfer „Jeua“ iſt im Sturm vor der 
franzöſiſchen Küſte wegen Schrauben⸗Havarie in Seenot 
geraten. Er wurde von einem franzöſiſchen Dampfer ins 
Schlepptau genommen. Beide Ehifße konnten nur mit 
Mühe und mit ſchweren Beſchädigungen den Hafen von 
Cherbourg erreichen. 

Der engliſche Dampler „Asperia“ verlor. anf der Ueber⸗ 
ſahrt von Cabiy nach Eherbourg ſeinen Kapitän, der von 
einer Welle über Bord geſvült wurde. 

Acht Lote in England 
n England ſinb unter dem. Einfluß des unwetlers die 

Flüſſe Severn, Dee uud Wye über luie Uier getreten. An 
wielen Orten überflutete das Waſſer die Keller und vernich⸗ 

  

tete wertvolle Lagerbeſtände. Insgeſamt wurben acht. Per⸗ 
ſonen getötet. Das neue eugliſche Luftſchif „K. 101“ das ſich 
am Taene glänzend im Sturm bewährt hatte, wurde in der 
Nacht wie ein Ball um den Ankermaſt herumgetrieben, hat 
jedoch den Sturm überſtanben. Auf engliſchem Hoheits⸗ 
gebiet wurde ber italieniſche Dampfer „Nimbo“ auf einen 
Felſen geſchleudert und ſchwer beſchädigt. Nur mit Hilſe 
eines Seils kvunte die Manaiſchaft an Land gerettet werden. 

Der Orkan hat die Heringsfiſcherei Schottlands ſchwer' in 
Mitleidenſchaft gezogen, Wie amtlich mitgeteilt wird, ſind 
an der Küſte von Oft⸗Anglia zwei Fiſcherboote untergsgan⸗ 
gen., Drei Hiſcher landen den Tod. Die Erſetzuna der durch 
ben Orkan in Verknſt-geratenen Netze wird ſchätzungsweiſe 

   

K 

drei Millionen Mark betragen. Auch an der britiſchen Oſt⸗ 
küfte ſind' verſchtedene Liſcher hon dem Orkan überraſcht. 

Rotwehen au ſchwerſten heimgeſucht 
Nicht minder ſchlimm ſind die Meldungen, die aus Dä⸗ nemark vorltegen. Mindeſtens zehn däntſche Fiſcherbodte fielen dem Orkan zum Opfer. Nuch an der Ktüſte wurde 

üüberall ein enormer Schaden angertchtet. Auf Füinen wer⸗ 
den allein für 60 000 Kronen Fiſchergeräte vermißt. Bei Uttßh ſackte der Dreimaſtſchöner „Draten“, Die Beſatzung 
konnte ſich auf eine Klippe retten. Das Eiland wird jedoch 
von den hochgehenden Wellen überſpült. Da es den Ret⸗ 
tungsbooten bisher noch nicht gelungen iſt, an die Unfall⸗ 
ſtrantetenrkonmen, fürchtet man für das Leben der Ge⸗ 
trandeten. 

Am ſchlimmſten ſcheint Norwegen heimgeſucht worden zu 
ſein, das erſt vor einigen Tagen unter einem Sturm zu 
leiden hatte, Bei Oslo wurden uralte, ausgewachſene 
Bäume aus dem Erdreich geriſſen. In den nördlichen. Teil 
der Stadt drangen Fluten, riſßen eine Textilfabrik mit ſich 
und bedrohen eine Anzahl anderer Gebände. An der Kliſte 
verſchlangen Sprinofluten Lagerhäufer und Schiſfsbrücken. 
Kleinere Fahrzenge zerſchellten zu Hunderten am Land. Der 
dentſche Dampfer „Arcona“ lief im Oslo⸗Fiord auf Grund, 
auch hier mußte man die Mannſchaft mit der Leine überholen. 
In der Nähe von Drontheim konnie ſich eine größere 
Schifferflotte nur mit garoßer Not aus der Gefahrenzone 
entfernen, wobei jedoch zwei Mann ertranken und zwei 
Fahrzeuge, über deren Schickſal auch heute noch keine Ge⸗ 
wißheit beſteht, verlorengingen. 

Verſchwörung iů Eilh-Eill ö 
2000 Gefangene wollten ausbrechen 

Wie die Leitung des unweit Neuvork gelegenen Zucht⸗ 
hanſes Sing⸗Sina mitteilt, iſt man dort einer großen Ber⸗ 
ichwörung anf die Spur gekommen, bei der es ſich um den 

„Plan einer Maſlenflucht von etwa 2000 Gekangenen handelte. 
Die Nädelsführer ſind in Einzelhaft untergebracht worden. 
Seit den Meutereien in den Strafanſtalten von Auburn, 
Dannemoxa und Canon Eity wurden in Sing⸗Sing einige 
Sträflinge ſcharf beobachtéet. Vor etwa einer Woche er⸗ 
fuhren die Beamten von der Verſchwörnna, die darauf hin⸗ 
zielte. Waffen und Dietriche in beſtimmie Zellen einzu⸗ 
jchmuggeln und zur gegebenen Zeit die Lichtanlage durch 
Kurzſchluk anher Betrieb an ſetzen. 

  

rſchlagungen bei einer Teplitzer Firma. Der 
bel bel Leblihre⸗ Vultale der Neſſeldorfer Wagenbau⸗Aktien⸗ 

geſellſchaft (Tatra⸗Werke) angeſtellte Beamte Ernſt Rimpl 0 
für verkaufte Automobile einkafſierte Gelder für ſich verbraucht. 
Er wurde vorgeſtern verhaftet und hat berate Mrerhenrohr⸗ 
gen in Höhe von 300 000 Tſchechokronen zugegeben, Ml e⸗ 
läuft ſich die fehlende Summe nach den bisherigen Feſiſtellun   worben. Zahlreiche Menſchenleben ſind auch dort zu be⸗ 

kladen. — ö‚ —— 
jer bereits auf 700 000 Kronen. Das Geld hat Rimpl reſtle 

ſeinem verſchwenbderiſchen Lebenswandel geppfett. —  
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17. Fortſetzung. 

Und dann, wenn wieder einmal ein Kanſtabler eine neue 
Inſaſſin einlieſert, dann denkt ſie plötzlich an den Schmal⸗ 
lippigen, denkt daran, daß er am Ende ſchon die Berliner 

ohning des Oberſten Miramon kennt, daß man ſie zu⸗ 
ſammen im Exzelſtorhotel geſeben hat, daß man früher oder 
ipäter ja doch erfahren muß, wer ſie iſt: Dann verkrlecht ſie 
ſich in threr unſäglichen Angſt in ihrer Kammer, orakelt, ob 
der Unlformierte in Hobſons Kanzlei am Ende ſchon mit 
Haftbefehl und Handſchellen gekommen ſei: wenn draußen 
auf dem Bollkai vor ihren Fenſtern in einer Minute mehr 
Wagen von links als von rechts paſſieren, ſo gilt der Beſuch 
ipr, ſo wird ſie heute ſchon vor dem ſchrecklichen Dünn⸗ 
lippigen erſcheinen müüſſen. 

Daun ſchrillt die Stimme der alten Mary durch das 
Haus, dann iſt, während ſie ſich vertrochen han, im Bade⸗ 
zimmer der Waſſerhahn aufgeblleben. Dann, nachdem die 
Ueberſchwemmung beſeitigt iſt, hat man für den Managet 
Hobſon irgendein langes Aktenſtück für das Mutterhaus in 
Philadelphia abzuſchreiben, dann wird man angedonnert, 
weil man „irrepreſſible“ mit einem „r“ geſchrieben hat, daun 
ſüihlt man plötztich, während man ſich ſtotternd entſchuldigt, 
den Atem dieſes Menſchen in greifbarer Nähe: oh, man 
lennt dieſen Atem, das ungreifbare Od des Begehrens, man 
erinnert ſich des Schwagers Lex, des Oberſten Miramon, 

des Dieners Theodorowktſch ... alle Kavaliere verſchmelzen 
bei dieſer Erinnerung zu einer grotesken Fratze der Geil⸗ 
heit.. 

Dann, wenn wieder ſo ein Tag ertragen iſt, wenn oben 
in den Schlafſälen die Weiber nicht mehr ſchreien, wenn 
man ſich in der Gluthitze ſeiner Kammer die Kleider vom 
Leibe geriſſen hat, daun kramt man wohl in den Schätzen, 
die einem verblieben ſind aus jagenhaften Zeiten: ein Fetzen 
des Brautſchleiers, den man nach dem Rate der alten Ber⸗ 
liner Auſwartefran als glückbringenden Talisman noch 
immer bei ſich trägt, den Ring, in dem die Worte „Robby 
und Sij“ eingraviert ſind, Robbys zerknittertes Bildchen. 

Auſgeſprungen plötzlich in der Gewißheit von irgend 
etwas, was nuſichtbar in dieſes Zimmer hinein will, nach 
ihr greift, an ihrem nackden Leibe zerrt! 

Unter dem Bette nachgeſchaut, das ganze Zimmer ab⸗ 
deſucht, das Licht gelöſcht, in der Dunkelheit bemerkt, daß 
aus dem Nebenranm, aus dem Zimmer des Manager 
Ismael P. Hobſon ſchwacher Lichtſchein zu ihr dringt. An 
die Tür geſchlichen, daß ſie durchſiebt iſt von Bohrköchern: 
ſeinen Bohrlöchern in allen Blickrich-ungen, Gucklöchern, 
blſcer dem da drüben geſtatten, das ganze Zimmer zu über⸗ 

en. 
Wieder das Licht angedreht. Leiſe ſchleichen ſich nach 

einer Weile Schritte an die Wand, ein Schatten verdeckt den 
Lichtſchein ... oh, ſie hat ſich nicht getäuſche: es iſt Hodſon, 
ahl. dieſes alte Laſter, das nach ihrem nackten Leibe aus⸗ 
päht. 

Da liegt ſie, zittert leiſe, weiß nicht warum. Oben in 
den Schlaffälen iſt, wohl als Reaktion auf einen ſabelhafren 
Witz, Gelächter der Weiber zu hören, zwei Betrunkene gröh⸗ 
len auf dem Kai draußen. Aasgeſtank kommt von den Fleiſch⸗ 
ſtänden draußen.. 

Das Luoch, durch das der audere zu ihr hineinſpäht, iſt 
noch immer verdeckt. Da geſchieht es, daß ſie aufſpringt, 
mit einem irrſinnigen Gelächter alle ihre Schätze zum Fen⸗ 
ſter hinauswirft: den glückbringenden Fetzen des Braut⸗ 
jchleiers, den Trauring und die Photographie des weich⸗ 
herzigen kleinen Malerjungen, der zu ſenzimental war, um 
Hündchen Binky zu töten. — 

Folgendes aber ereignet ſich drei Tage vor demjenigen, 
an dem man außerhalb dieſes Hauſes die Geburt jenes 
ſagenhaften Kindes von Bethlehem feiert. 

Dieſer Tag beginnt inſoferne unglückſelig, als in einer 
der unten noch zu erwähnenden Arreſtzellen des Hauſes noch 
vor dem Wecken die geſtern eingelieferte Pegav Straker 
einen hyſteriſchen Anfall bekommt, bei dem ſie hemmungs⸗ 
los zu ſchreien beginnt. Dann ergibe eine Inſpektion der 
Zelle, daß die Inſaſſin in dieſem Anfall wie ein junger 
Hund mit den Zähnen ihre Bettbdecke zerpflückt bate 
vollfommen rätſelhaft, wie es dieſe kleine zarte Perſon zu⸗ 
ſtande gebracht hat, mit der Decke, dem Laken, mit allem 
ferrig zu werden, was das Haus der „Conſederativn of good 
works“ an Mobiliar für dieſe Zelle aufwendet. 

Dann iſt durch das Gekreiſch endlich die Wärterin Marn 
herbeigerufen worden, dann wird man periönlichſt für den 
Inventarverluſt verantwortlich gemacht, dann wird man 
ichliehlich aufgefordert, den mitgeführten Rohrſtock der Wär⸗ 
terin Mary zu einer Züchtigung von Peggy Straker zu be⸗ 
nützen. Da die kleine Sif nun zwar alle bisherigen Be⸗ 
ſchimpfungen ſtumm ha: über ſich ergehen laffen. da ſie aber 
unbegreiflicherweiſe dieſen doch eindentig gegebenen Befehl 
der Hberſchweſter Marv mit einem finſtern Geſicht und 
pajſtvem Widerſtand erwidert, ſo mird ihr eröffnet, daß ſie 
ſchoyn längſt des Einverſtändniſſes mit den weiblichen In⸗ 
ſaſſen dieſes Hauſes verdächtig ſei, dan ſie einen falſchen 
Laß habe, daß ſie ſelbit nichts anderes als eine gemeine 
werds dirne ſei, das man mit ior aber ſertig werden 
werbe — 

Da man ohne die geringſten Zeichen ernitlicher Beſſerung 
von ſich zu geben bei ſeinem finitern, trotzigen Geßicht ver⸗ 
barr,, ſo geichieht es plötzlich dier in Arxeſtzelle Nr. IV. 
das die Oberichrweßter und Steppenftute Marꝝy der kleinen Siſ aus voller Kraft einen Rohrſtockhieb über das Geſicht 
zieht .. über jenes Geſicht, das der Kunſtmaler Robbn 
bar Vorwurf einer Madonna in Blau und Gold benutzt 
ct.— 
Es hat einen tiefen Stirnriß gegeben, und zunächſt ge⸗ 

ſchreht es wohl, daß ſie, halb blind vor Schmerz und Blut, 
nach dem Stocke greift, ihn zerbricht, daß ſie ſchließlich den 
pierdezähnigen alien Satan bei den Haaren zu faſſen be⸗ 
kommt. Da aber nun einmal die phyſiſche Kraft alter 
Steppenſtuten der von blaugoldenen Madonnen gemeinhin 
überlegen iſt, jo wird ſie ſehr raſch überwältigt, wirb, wäh⸗ 
rend Pegay Straker dieſen Teil der Szene mit einem be⸗ ſeiebegenben hsneriichen Gelächter bealeitet, angeivien, mit 
den Füßen getreten, auf das allerergiebigſte verprügelt und 
ſchleppt ſich ſchließlich ginkend und mit einem eigenklich als 
verwüſtet anzuſprechenden Geßicht aus dem Raum. — 

Nicht etwa, daß man von dieſem Ereigniſſe ſonderliche 

Da nun aber einmal in · fer, Tagec der Teufſel ſeine 
Hand hat, ſo geſchieht es, als ſte zwei Stunden ſpäter in 
der Offiee des Manager Hobſon ein Verzeichnis derſenigen 
Gegenſtände zuſammenſtellt, die dem Hauſe der Conkederation 
of good works von mildtäliger Hand zu Weihnachten über⸗ 
wieſen ſind ... vier Paar zerriſſener Schuhe, Wolljacken, 
drei gebundene Exemplare von Reverend Parters „Wol⸗ 
denen Gimmelspfeſfen für den Gebrauch im Hauſe“, zebn 
Pfund abheſchnittene Zigarrenſpitzen und ein verbogenes 
Papageibauer ... ja, da geſchieht es, daß ſie in dleſer 

  

In ihrem Zimmer ſchleicht ſie ſich an vie Tür, legt das Ohr 
an den Türſpalt. 

Arbeit unterbrochen wird pon einem Beſuch, bei dem ſie 
aufſpringt vor Entſetzen, das Tintenſaß über den Bericht 
milbtätiger Gaben gießt und an dem Einkretenden vor⸗ 
üͤber zur Tür hinaus in ihr Zimmer rennt. Der da in 
der Office des Manager Hobſon erſchienen iſt, iſt der 
Schmalltppine. 

In ihrem Zimmer ſchleicht ſie ſich an die Waud legt das 
Obr an den Türſpalt, Kann nicht genug Engliſch, um jedes 
Wort der zwiſchen Hobſon und dem Fremden geführten 
Unterhaltung zu verſtehn, kann ab und zu einen Brocken 
nur erwiſchen, ſtöhnt nach den erſten Sätzen ſchon auf in 
hilfloſem Eutſetzen: ihr Name iſt es, der da nebenau aus⸗ 
geſprochen worden iſt. 
den die apokryphe Sekretärin eines apokryphen Hochſtaplers 
trug ... es iſt ihr alter ſanberer, vertrauter Name, der 
dork genannt worden iſt! 

nicht Anita Theſiger, nicht der,. 

RoAN Vo F RHE-HAIECEEV 

éů 

  Ach, was weiß ſie, das kleine verängſtigte Ding, zur 
Stunde von den nach Berlin übermittelten Fragen der 

  

   
argentiniſchen Polizei nach der Identität jenes jungen 
Frauenzimmers, das an dem und dem Oktobertage in der 
Geſellſchaft des Agoſtino Gomez, alias Oberſten Miramon 
im Exzelſiorhotel geſehen ſein müſſe? Was weiß ſie davon, 
daß gerade dieſes von Barmixer, Empfangschef Portier, 
weiß Gott von wem beachtete Tanzen in den Akten der 
Berliner Polizei als die letzte Spur einer ſeither Vermißten 
ftauriert? Was weiß ſie davon, daß zur Stunde die im 
Oktober verſchwundene Kunſtmalerfran Sif Bruckner in 
dieſen Akten keineswegs. 

Nein, es iſt nicht meine Miſſton, den Exeiguiſſen vor⸗ 
zugreifen durch Angabe deſſen, was zur Stunde in den 
heute mir vorliegenden Akten der Kunſtmaleérfrau Sif 
Bruckner nicht enthalten iſt. Nicht meine Aufgabe iſt es. 
darzulegen, weswegen in dieſer Stunde, in der der Schmal⸗ 
lippias mit Ismael P. Hobſon unterhandelt, warum esß die 
kleine Sif ein einziges Wort koſten würde, um zu Robby 
zurückzutehren .. nicht meine Sache, zu unterfuchen, warum 
es ihr berlagt bleibt, dieſes Wort — ihren richtigen Chriſten⸗ 
namen — auszuſprechen, nicht meine Sache, zu fragen, wes⸗ 
wegen ſolch dunkles Geſchick über den Wegen ſchuldloſer 
armer Menſchenkiuder waltet.. 

Alles Weitere verſinkt ihr in einem Nebel von Angſt. 
Da liegt ſie auf ihrem Bett, gräbt die Nägel in ihr Fleiſch, 
flüſtert vergeblich die Worte, die ſie ſchon einmal in einer 
anderen Stunde ohne weſentlichen Nutzen geſprochen hat. 
wollte es nicht tun, wollte es nicht, wollte es ja nicht. 

Und nach drei Tageu iſt Weihnachten in Deutſchland, 
und zu Weihnachten wollte man mit Robbh. 

Barmherziger Gott, was wollte man denn mit Roboy? 
(Fortietzung ſolgt) 
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Kapheträtſel. 

Rããtsel-Ece der »Danꝛiger Volæsstimme- 
tobunnssnot. 

  

Machſtebende 44 Silben ſind Bauſteine, aus denen 
die Zaffade obenkebenden Hauſes errichtet werden ſoll. 
Und zwar beäinnt. der Bau mit der erſten Biegelſchicht 

linls unten, jede weitere Schlcht wird, ebenfalls Unts be⸗ 
ginnend, auf die untere aufgefetzt. Die Silben, richtis zu⸗ 
jammengeſetzt, ergeben ein Gedicht: die Anfangsſilben der 
Berselien finb bereiis in die betr. QAuabrate eingefetzt, die 
ſett gedrückten Siiben ſind die Endreime der Verie. 

be — ben — ben — brot — de — den — e — es — ſe 
— baus — ve — kel — le — le — le — len — lend — 
ne — ne — ne — nei — nungs — nungs — ob — ob 
eria — ſand — ſchär — ſeich — ſen — ſer — ſes —— 
ind — aud — ſtein — ten — ten — um — ver = woh 

— — wol — zu — zu — zu. 

Sertcbiebe⸗Mätfel. 
Arſenik. Hockev, Stebkragen, Erdbeere. Horhund, Elefant, 

Steru, Baldrian. 
Wörter kind o untereinander zu ſchreiben, Vorſtehende 

dak meei Henachbarte ſenkrech e Buchſiabenreiben, von vüen   Notiz nähme: ach nein, man iſt ja ſo abgeſtumpft, man ißt 
ja längit ein klein fübllos Stückchen Kot geworden 

  nacb unten geleſen, einen ventiichen Dicht 'es veiner ichen 'ter und eines riner 

Teczernſee, Machination, Portentirchen, Teller, Schneider 
Oemſe. Original. Magenta, Bromberg, Marmor, Kurfürſten⸗ 
damm. Mazarin, Waſchſeide, Rampolla. Apoſtel, Tremeſſen, 

ů Realiſtik. Schiller, Ornament. ů 
In ledem der vorſtehenden Wörter iſt ein anderes Haupt⸗ 

wort entholten. Die Anfanosbuchſtaben der neuen Wörter. 
im Büfammenbans geleſen, ergeben den Namen eines be⸗ 
rühmten deutſchen Luftſchiffers und den Namen des Luft⸗ 
ichiffes, das er führte. 

der Aufgaben in Nr. 262 vom 8. November 1929 

Auſtöſuns zutn Bilperrätſel. 
Glück und Glas, wie leicht bricht das. 

Kinflöfuns zum Damanträtiel, 

    

    
    

  

SESESSAANA 
ESESUEBGEII 

  

eluftöſung zum Röſſelirruus. 
Nur E Wachtel ſchlug im Feld, 
Da ich vorüberainu; ů 
Nur eine lelſe Glocke rief, 
Die boch im Kirchlein hing. 
Verballt die wirre Menſchenluſt, 
Der wunde Menſchenſchrei: 
So ſtill der Wald, es rauicht der Strom 
Mit Zalbem Klans vorbei. (Devie.) 

nuſlöſuns sur Scharave. 
7 henenichirm.
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Vie 
Geſchichte 

von 
den 

Jungen, 
die 

das 
Rauchen 

probierten 
Von 

Eriſch 
Wei 

ſe. 
„Elne 

Zigarre?“ 
fragte 

der 
Vater 

höſlich, 
wenn. 

ein 
Ge⸗ 

ſchäftsfreund 
da 

war. 
Theo 

ſl 
dann 

wie 
die 

Herren 
ſchmauch⸗ 

teu.“ 
Das 

ganze 
Zimmer 

erjüllte 
ſich 

bald 
mit 

Rer 
in 

bläu⸗ 
lichen 

Rauch, 
die 

Unterhaltung 
wurde 

gemütlicher. 
Kurzum, 

Theo 
hatte 

den 
feſten 

Eindruck, 
ſo 

eine 
Zigarre 

müſſe 
etwas 

herrliches 
ſein 

und 
betrachtete 

die 
braunen 

länglichen 
Stengel 

ſchon 
längſt 

mit 
größerem 

Intereſſe. 
ů 

Im 
übrigen 

war da 
noch 

eine 
rieſige 

Pfeiſe, 
die 

hatte 
oſfenbar 

ſchon 
dem 

Großvater 
gehört. 

Sie 
ſtand 

nieiſtens 
un⸗ 

benützt 
da. 

A
b
e
r
 

es 
mußte 

— 
davon 

war 
Theo 

feſt 
überzeugt 

— 
gauz 

großartig 
ſein, 

ſo 
eine 

Pfeiſe 
im 

M
u
n
d
 

zu 
haben, 

daran 
nach 

Herzensluſt 
zu 

ſaugen 
und 

vobei 
ein 

ſpannendes 
Buch 

zu 
leſen. 

  

. 
Por 

allem 
jand 

auch 
Theos 

Freund 
Carlo 

gerade 
die 

Pfieiſe 
jehr 

imponierend. 
Was 

waren 
daneden 

die 
kleinen 

Holöpſei,chen, 
wie 

ſie 
in 

den 
Zigarrenläden 

ausgeſtellt 
waren, 

wie 
armſelige 

Dinger. 
In 

vielen 
Geſchichten, 

die 
Carlo 

ge⸗ 
leſen 

hatte, 
w
u
r
d
e
n
 

ſolche 
langen 

Pfeiſen 
geraucht. 

Die 
Hel⸗ 

den 
n
a
h
m
e
n
 

daraus. 
langſame 

bebdächtige 
Züge, 

gerade 
w
e
n
n
 

ſie 
etwas 

beſonders 
Wichtiges 

zu 
ſager 

harten 
oder 

wenn 
ſie 

ernſt 
und 

tief 
über 

etwas 
nachdachten. 

E
i
n
m
a
l
 

ſragte 
Theo 

ſeinen 
Vater, 

ob 
er 

nicht 
auch 

rauchen 
dürje. 

„
J
u
n
g
e
?
.
 

ſagie 
da 

der 
Vater 

lachend, 
„
w
e
n
n
 

du 
einmal 

zaulend 
W
o
c
h
e
n
 

alt 
biſt. 

d
a
n
n
 

win 
ich 

dir 
eine 

Zigarre 
an⸗ 

bic-en. 
Ich 

boffc. 
daß 

ſie 
dir 

d
a
n
n
 

ſchmeckt.“ 
D
a
r
a
n
f
b
i
n
 

zählte 
T
h
e
o
 

einmal 
nach, 

wieviel 
W
o
c
h
e
n
 

er 
denn 

ſchon 
alt 

v
ä
r
e
 

und 
w
i
e
l
a
n
g
e
 

es 
noch 

dauern 
könnte, 

bis 
ihm 

der 
Vater 

eine 
Zigarre 

anbot. 
Das 

Ergebnis 
dieſer 

Zählung 
befriedigte 

Theo 
keineswegs. 

Er 
m
u
ß
i
e
 

entdecken, 
daß 

er 
erſt 

597 
W
o
c
h
e
n
 

lebte. 
Noch 

857 
Wrchen 

warten. 
wollte 

Tbeo 
auf 

keinen 
Fall. 

Lieber 
wollte 

er 
t 
einmal 

einen 
Veriuch 

riskieren. 
W
e
n
n
 er 

ſich 
recht 

über⸗ 
legtr. 

haute 
der 

Vater 
ja 

nichns 
verboten. 

Es 
würde 

ihm 
ganz 

uubenemmnien 
bleiben, 

ihm, 
Theo, 

daun 
in 

403 
W
o
c
h
e
n
 

eine 
ame 

Zigarre 
auzubicten. 

Ja, 
es 

war 
vielleicht 

ganz 
gut, 

w
e
n
n
 

er 
ſich 

vorher 
ein 

w
e
n
i
g
 

im 
N
a
u
c
h
e
n
 

übte, 
damit 

er 
es 

bis 
dahben 

ſchon 
konnte. 

Denn 
Theo 

konnte 
es 

nicht 
leiden, 

w
e
n
n
 

ſuün 
j
e
m
a
n
d
 
d
u
m
m
 

anſtellte. 
W
ä
h
r
e
n
d
 

er 
ſich 

mit 
ſolchen 

Gedanten 
beſchäftigte, 

wälzie 
ſein 

Fieund 
Carlo 

ähntiche 
Probleme. 

Die 
lange 

Pfeiſe, 
dachte 

er. 
wird 

ia 
mit 

der 
Zeit 

kaputt, 
w
e
n
n
 

ſie 
gar 

nicht 
be⸗ 

nutzt 
wird. 

Pſeiſen 
m
u
ß
 

man 
rauchen, 

w
e
n
n
 

fie 
friſch 

bleiben 
ꝛolten. 

Schade, 
daß 

Lerr 
Langener 

— 
ſo 

hieß 
Theos 

Vater 
—
 

ſich 
io 

gar 
nicht 

u
m
 

dics 
Prachtſtück 

k
ü
m
m
e
r
t
.
 

Soll 
ich 

es 
ihm 

iagen? 
Aber 

vielleicht 
lacht 

er 
mich 

nur 
aus. 

Rein, 
ſelbſt 

iſt 
der 

M
a
n
n
!
 

K
u
r
z
u
m
,
 

die 
beiden 

hatten 
die 

allergrößte 
Luſt, 

auch 
ein⸗ 

mal 
Rauch 

in 
die 

Luſt 
zu 

blafen 
und 

machten 
ſich, 

u
m
 

teine 
dueme, 

eusbiſſe 
zu 

haben, 
d
a
r
u
m
 

die 
allerſchönſten 

A
u
s
r
e
d
e
n
 

zurecht. 
U
n
d
 

eines 
ſckönen 

Tages, 
als 

gerade 
n
i
e
m
a
n
d
 

zu 
H
a
u
ſ
e
 

war, 
da 

gingen 
ſie 

zur 
Tat 

über. 
Alles 

ſtand 
immer 

offen 
da. 

Sie 
brauchten 

nur 
zuzulangen. 

Zunächſt 
ſtopften 

ſie 
beide 

g
e
m
e
i
n
l
a
m
 

den 
Kopf 

der 
langen 

Pfeiſc. 
Carlo 

ſetzte 
ſich 

mit 
überci 

a
n
d
e
r
g
e
r
c
h
l
a
g
e
n
e
n
 

B
e
i
n
e
n
 

in 
die 

Sofaecke. 
T
h
e
o
 

zün⸗ 
dere 

ihin 
die 

Rieiie 
an, 

die 
bis 

auf 
den 

Boden 
reichte, 

und 
nahhm 

dann 
jelbit 

eine 
Zigarre. 

Und 
zwar 

eniſchied 
er 

ſich 
gleich 

für 
eine 

ganz 
ſchwere, 

ſchwarzausſehende 
Sorte 

von 
ge⸗ 

waltigem 
F
o
r
m
a
t
 

und 
mit 

einer 
goldenen 

Bauchbinde. 
D
e
n
n
 

Theos 
Wahlſpruch 

war: 
W
e
n
n
 

ſchon 
—
 

denn 
ſchon. 

Als 
auch 

die 
Zigarre 

brannte, 
begannen 

die 
beiden 

b
ö
r
t
e
n
 

ein 
Geſpräch, 

ſo 
wie 

ſie 
es 

die 
Erwachſenen 

führen 
orten. 
Ich 

glaube“, 
Theo, 

„alles 
iſt 

zu 
teuer.“ 

„Wielo“, 
fragte 

CTarlo. 
„„LJa, 

ich 
meinte, 

der 
Tabak, 

z
u
m
 

Beiſpiel. 
S
o
 

eine 
Zigarre 

koſtet 
ſicher 

vierzig 
Pfennigc.“ 

Ja, 
die 

Zidarren 
ſollten 

billiger 
werden. 

und 
der 

Tabat 

     

 
 

  
kbrigens 

auch. 
Ich 

glaube, 
wir 

m
a
e
n
 

mehr 
i
m
p
o
r
t
i
e
r
e
n
.
 

T
h
e
o
 

war 
gaus 

erſtaunt, 
woher 

Carlo 
vas 

Wort 
„impor⸗ 

tieren⸗ 
hatte, 

es 
gefiel 

ihm 
ungeheuer 

und 
er 

nahm 
ſich 

feſt 
vor, 

es 
künftig 

auch 
zu 

gebrauchen. 
„Du 

meinſi, 
wir 

zaulten 
mehr 

importieren?“ 
meinte 

er. 
„Ha“, 

ſagte 
Carlo. 

Aber 
mehr 

ſchien 
er 

nicht 
ſagen 

zu 
wollen. 

Auch 
bei 

der 
weiteren 

Unierhaltung 
ſagte 

er 
nur 

noch 
ja. 

Und 
bald 

ſagte 
er 

gar 
nichts 

mehr, 
ſondern 

bekam 
eine 

merkwürdig 
bleiche, 

gelbliche 
Geſichtsfarbe. 

Aber 
auch 

Theo 
fagte 

vald 
nichts 

mehr 
und 

war 
darum 

über 
Carlos 

S
c
h
w
e
i
g
e
n
 

gar 
nicht 

erſtaunt. 
D
e
n
n
 

auch 
er 

wurde 
langlam 

bleich 
und 

bleicher. 
Aber 

keiner 
wollte 

es 
vor 

dem 
anderen 

eingeſtehen, 
wie 

elend 
er 

ſich 
fühlte. 

Tapfer 
pafften 

ſie 
drauf 

los. 
„Ich 

kann 
nicht 

mehr“, 
meinte 

ſchließlich 
bedrückt 

Carlo 
und 

gab 
ſeine 

ſtolze 
Haltung 

auf 
dem 

Sofa 
auf. 

„
S
o
?
“
 

meinte 
anſcheinend 

verwundert 
Theo. 

Aber 
er 

war 
froh, 

daß 
er 

ſeine 
Zigarre 

weglegen 
konnte. 

„Ich 
lege 

mich 
auf 

den 
Boden“., 

ſagte 
er. 

U
n
d
 

balb 
wußten 

die 
J
u
n
g
e
n
s
 

nur 
noch. 

daß 
es 

ihnen 
entſetzlich 

ſchlecht 
war 

und 
daß 

ſie 
nie 

wieder 
rauchen 

würden. 
Als 

der 
Vater 

nach 
Hauſe 

kam, 
ſahen 

die 
beiden 

i
m
m
e
r
 

noch 
weiß 

wie 
Käfe 

aus. 
Schon 

wollte 
er 

fragen, 
was 

denn 
los 

ſei. 
Da 

ſah 
er 

den 
Reſt 

einer 
Zigarre 

und 
die 

lange 
Pleife, 

die 
noch 

ein 
wenig 

rauchte. 
x 

Da 
wußte 

der 
Vater 

Beſcheid 
und 

ſagte 
gar 

nichts. 
E
r
 

war 
auch 

nicht 
böſe 

und: 
fragte 

höflich, 
ob 

die 
Herren 

ſich 
nicht 

zum 
Nachteſſen 

an 
den 

Tiſch 
ſetzen 

wollten. 
K 

Aber 
ſie 

hatten 
keine 

Luſt 
dazu. 

A
m
 

nächſten 
Tage 

meinte 
Theo⸗ 

ů 
„Ich 

glaube, 
wir 

ſollten 
doch 

leinen 
Tabat 

importieren.“ 
„Richtig“, 

ſagte 
Carlo. 

„Ich 
habe 

es 
mir 

doch 
gleich 

Bedacht.“ 

Ver 
Bücherwurm 

Eine 
ganz 

einſache 
Rechenaufgabe, 

an 
der 

doch 
die 

größtten 
Gelehrten 

geſcheitert 
ſind, 

iſt 
die 

folgende: 
ů 

Denkt 
euch, 

in 
e
u
r
e
m
 

B
ü
c
h
e
r
r
e
g
a
l
 

ſteht 
ein 

z
w
e
i
b
ä
n
d
i
g
e
s
 

W
e
r
k
.
 

J
e
d
e
r
 

B
a
n
d
 

iſt 
fünf 

Z
e
n
t
i
m
e
t
e
r
 

ſtark, 
die 

E
i
n
b
a
n
d
⸗
 

deckel 
ſind 

je 
einen 

h
a
l
b
e
n
 

Z
e
n
t
i
m
e
t
e
r
 

dick. 
I
n
 

dieſem 
z
w
e
i
b
ä
n
d
i
g
e
n
 

W
e
r
k
 
w
o
h
n
t
 

ein 
P
a
p
i
e
r
w
u
r
m
,
 

der 
ſich 

von 
der 

erſten 
Seite 

des 
zweiten 

Bandes 
durchfriſt. 

W
i
e
 

lang 
iſt 

n
u
n
 

die 
Strecke, 

die 
der 

P
a
p
i
e
r
w
u
r
m
 

zurück⸗ 
legen 

muß, 
u
m
 

ſein 
Ziel 

zu 
erreichen? 

Nun, 
wird 

j
e
d
e
r
m
a
n
n
 

ſagen, 
natürlich 

elf 
Zentimeter, 

zunächſt 
die 

fünf 
Z
e
n
t
i
m
e
t
e
r
 

dicken 
Seiten 

des 
erſten 

B
a
n
⸗
 

des, 
dann 

den 
Deckel 

des 
erſten 

und 
den 

Deckel 
des 

zweiten 
B
a
n
d
e
s
,
 

die 
je 

einen 
halben 

Z
e
n
t
i
m
e
t
e
r
 

dick 
ſind, 

Ichlietzlich 
die 

fünf 
Z
e
n
t
i
m
e
t
e
r
 

des 
zweiten 

B
a
n
d
e
s
 

bis 
zür 

lesten 
Seite. 

Das 
iſt 

doch 
keine 

Kunſt! 
Aber es 

iſt 
falſch! 

Der 
W
u
r
m
 

braucht, 
um 

ſein 
Ziel 

zu 
erreichen, 

uur 
einen 

Z
e
n
t
i
m
e
t
e
r
 

zurückzulegen. 
Denn, 

w
e
n
n
 

das 
zweibäudige 

W
e
r
k
 

richtig 
im 

Regal 
ſteht, 

dann 
k
o
m
m
e
n
 

die 
erſte 

Seite 
des 

erſten 
B
a
n
d
e
s
 

zunächſt 
die 

zwei 
Deckel 

und 
dann. 

— 
— 

gleich 
die 

letzte 
Seite 

des 
zweiten 

Bandes. 
Stellt 

einmal 
zwei 

Bücher 
nebeneinander, 

ſo 
werdet 

ihr 
euch 

gleich 
davon 

überzengen 
können. 

 
 

Klingeln 
und 

Radfahren 

  
Thev 

ſitzt 
auf 

dem 
Fahrrad 

und 
fährt 

einen 
Herrn 

an. 
88 

„Kannſt 
du 

nicht 
klingeln, 

Lausbube,“ 
ruft 

wütend 
der 

err. 
„
K
l
i
n
g
e
l
n
 

ſchon,“ 
m
e
i
n
 

T
h
e
o
,
 

„aber 
nicht 

r
a
d
f
a
h
r
e
n
.
“
 

 
 

  

Hilde 
Hurtig 

erzählt: 
I
D
E
S
 
D
I
I
A
D
 
GIES 

V
e
m
ü
e
r
r
o
ſ
f
f
e
n
 

f
h
E
 

H
K
D
n
i
/
 

ö 

Wer 
von 

euch 
hätte 

nicht 
ſchon 

überflüäſſige 
Papprollen 

weggeworfen? 
Es l

ä
ß
t
 
ſich ia 

ſo 
ſchlecht 

eiwas 
mit 

ibnen 
anſangen. 

Das 
ſtimmt 

nun 
aher 

gar 
nicht. 

Ibr 
babt 

nur 
nicht 

recht 
nachgedacht! 

D
a
r
u
m
 

will 
ich 

euch 
eine 

Möslich⸗ 
keit 

verraten: 
Lauter 

L
e
a
t
e
.
 

*
 

Zuerſt 
Kaſperköpfe. 

Das 
babt 

ibe 
ſicher 

nicht 
gedacht, 

daß 
das 

geb⸗? 
Wenn 

ihr ſie 
nicht 

gar 
zu 

ſebr 
verprügelt, 

ſind 
ſie 

ſogar 
ſehr 

ſein 
zum 

Spielen 
zu 

gebrauchen. 
Dazu 

 
 

ſchneidet 
ihr 

euch 
von 

eurer 
Papprolle 

Stücke 
von 

Kafper⸗ 
topflänge 

ab, 
ſagen 

wir 
etwa 

5 
om 

lang, 
A
m
 

beſten 
iſt 

es 
freilich, 

ihr 
habt 

veeſchiedene 
Stärken. 

Ihr 
habt 

dann 
ſehr 

viel 
Möglichkeiten 

zum 
B
a
u
e
n
.
 

W
e
n
n
 

ihr 
keine 

Papprolle 

Die 
Geſchichte 

von 
Jonny 

Wollhaar 
Jonny 

Wollhaar 
war 

ein 
reizendes 

Kätzchen. 
Es 

hatte 
langes, 

flockiges 
Haar, 

kleine 
weiße 

Füße 
und 

einen 
ſchönen 

buſchigen 
Schwanz. 

Seine 
Schönheit 

aber 
beſtand 

vor 
allem 

darin, 
daß 

es 
immer 

ganz 
fleckenlos 

rein 
war. 

Das 
kam 

daher, 
daß 

ſeine 
Mutter 

beſonders 
viel 

auf 
Reinlichkeit 

hielt. 
Jonny 

Wollbaar 
warrde 

mindeſtens 
ein 

Dutzendmal 
am 

Tag 
vom 

Gipfel 
Jeiner 

kleinen 
roſa 

Naſe 
bis 

zum 
äußerſten 

Schwanzende 
gewaſchen. 

Und 
er 

haßte 
das. 

Manchmal 
kam 

Puffy, 
der 

Scotch⸗Terrler 
und 

ſah 
zu, 

wie 
die 

Katßenmutter 
Jonuy 

wuſch 
und 

dann 
haßte 

es 
Jonny 

mehr 
denn 

je. 
Er 

hätte 
am 

liebſten 
die 

Nafe 
dieſes 

Terriers 
gauz 

zerkratzt. 

Eines 
Tages 

fühlte 
ſich 

die 
alte 

Katze 
nicht 

wohl 
und 

verbarg 
ſich 

oben 
in 

der 
Wohnung, 

damit 
Jonny 

Wollhaar 
ſie 

nicht 
plagen 

konnte. 
Zunächſt 

füblte 
ſich 

Nonny 
recht 

elend 
obne 

ſie, 
aber 

bald 
wurde 

er 
vergnugter 

und 
ſah 

ſich 
einmal 

um, 
ob 

er 
nicht 

etwas 
zum 

Spielen 
finden 

konnte, 
denn 

er 
fühlte 

lich 
nun 

ſehr 
groß 

und 
erwachfen. 

Bald 
entdeckte 

er 
ein 

kleines 
Kohlenſtückchen, 

das 
aus 

dem 
Kohleneimer 

geſallen 
war 

— 
— 

ja, 
das 

war 
das 

erlehnen 
Spielzeug, 

Er 
betupfte 

es 
zuerſt 

mit 
der 

einen 
kieinen 

weitßen 
Pfote 

und 
daun 

mit 
der 

anderen. 
— 

er 
rollte 

es 
guf 

ſeinen 
Rücken 

und 
fuhr 

dann 
pööslich 

mit 
allen 

vier 
Pfoten 

darauf 
1o3. 

Er 
wollte 

es 
ſogar 

eſfen 
und 

nahm 
es 

in 
ſein 

Maulchen 
— 

kurzum, 
es 

war 
eine 

ſehr 
luſtige 

Gache. 
Und 

das 
Schönſte 

dabei 
war, 

daß 
die 

M
u
k
t
e
r
 

nicht 
d
a
s
w
a
r
 

und 
daß 

Jonnuy 
nicht 

gewaſchen 
wurde. 

Aber 
ſchlleßlich 

verlor 
Jannyv 

Wöllhäar 
das 

kleine 

5 

  
  

  

ingers 
gebrauchen 

lüßt, 
beſchafft 

ihr 
euch 

eine 
auk 

folgende 
eiſe: 

Ahr 
Labb 

end 
einen 

Stock, 
der 

der 
Dicke 

eures 
Fin⸗ 

gers 
eneſpricht, 

und 
umwicelt 

ihn 
mit 

einem 
Streiſen 

Hapier, 
Ler 

mit 
Lelm 

oder 
Kleiſter 

beſtrichen 
iſt, 

ſo 
lange⸗ 

bis 
er 

ſich 
in 

die 
Delfnung 

der 
großen 

Rolle 
bineinſtecken 

und 
feſtleimen 

läßt. 
Damit 

gewinnt 
ihr 

äußerlich 
aleich 

den 
Hals 

der 
Puppe. 

Oben 
müß⸗ 

ihr 
dann 

den 
Kopf 

auch 
noch 

irgendwie 
dicht 

machen, 
ſonſt 

regnet's 
ihm 

binein. 
Das 

tut 
ein 

Hut, 
ein 

Bündel 
Wolle 

oder 
auch 

ein 
0
6
 

„Glensekmirß 
ter 

mit⸗Kleiſter 
beſtrichener 

M
a
p
i
e
r
b
a
n
l
.
-
 

Mas 
Ganze 

wie 
dann 

mit 
Buntpapſer 

ober 
Farbe 

ſein 
herasrichtet. 

Es 
läßt 

ch 
auch 

aus 
mit 

Kleiſter 
durchknetetem 

Kreppapier 
eine 

aſe 
formen. 

Gtreichholzbörner, 
Wollbärte, 

kleine 
Glas⸗ 

perkenaugen 
vervollſtändigen 

das 
Ganze, 

Ebenſo 
geht 

es 
b
e
i
m
 

Herſtellen 
von 

Stehaufmännchen. 

K
 

die 
ſich 

beim 
ſpäteren 

Spielen 
zum 

Einſtechen 
des 

Allerhaud 
Luſtiges 

  

läßt 
ſich erreichen, 

wenn 
ihr 

verſchtedene 
Stärken 

un 
Mapp, 

Wullen 
Aueinanbderß 

iebt. 
Wer 

keine 
paffenden 

bat, 
macht 

ſich 
ſelbſt 

welche. 
r 

äut 
bann 

aber 
dut, 

dle 
Rollen 

einen 
Tag 

trocknen 
zu 

laſſen, 
Wenn 

ihr 
den 

Wickolſtock 
vorher 

ſein 
mit 

Wachs 
abgerieben 

habt, 
klept 

euch 
dieſer 

nicht 
feſt. 

Den 
Fuß 

des 
Stebauſmänuchens 

macht 
ihr 

aus 
einer 

paſſen⸗ 
den 

Holötugel, 
die 

ihr 
ausbohrt 

und 
mit⸗-Blei 

füllt. 
Probiert 

aber 
erſt, 

ehe 
ihr 

Fuß 
und, 

Männchen 
mitelnander 

veeleim, 
Das 

Ganze 
wird 

beklebt 
oder 

bemalt, 
Je 

luſtlger, 
deſto 

beſſer. 
Durchbohrt 

ibr 
dann 

noch 
die 

Heine 
ber 

Stebaufleute 
les 

muß 
nicht 

immer 
ein 

Sichaufmännchen 
ſein! 

und 
ſteikt 

einen 
bünnen 

Stock 
hiudurch, 

der 
links 

und 
rechts 

an 
eine 

runde 
Scheibe 

veleimt 
wird 

(am 
beßcen 

mit 
je 

zwel. 
Garn⸗ 

Ooloſcheibe 
0 

ff 
uun 

IDa 
F
o
b
r
m
ä
 
mnchen 

fertig. 
dilunen 

olzſchelbe), 
jo iſt, au 

„ 
Gule 

Alcilen 
Geſchwiſter 

werden 
eine 

Vebihe 
Freude 

d
a
r
a
n
 

haben. 
Alſo 

ran! 
‚ 

      

E
E
 

  

t 
mehr 

und 
tänzelte 

in 
den 

Garten 
hbinaus. 

LAonny 
W
o
l
l
ö
g
r
 

n
g
t
e
 

Um 
ihn 

berum 
und 

ſagte 
harte 

Dinge 
über 

ſein 
ſchwarzes 

Geſicht. 
G 

fls 
nahm 

davon 
kelne 

Notigz. 
Da 

wurde 
Jonny 

noch 
etwas 

frecher, 
ging 

um 
Pufſy 

herum 
und 

machte 
ſich 

an 
deſten 

Schwanz 
zu 

W
e
l
t
e
 

Das 
aing 

Püffy 
denn 

doch 
übers 

Bohnenlled, 
Er 

bellte 
Jonny 

küchtig 
an 

und 
gab 

ihm 
einen 

Purff, 
ſo 

daß⸗das 
Kützchen 

rück⸗ 
wärts 

in 
ſeinen 

Waſſernapf 
fiel. 

Dos 
war 

ein 
ſehr 

ſchmutziges 
Küczchen, 

das 
daun⸗ 

aus 
dem 

Napf 
beranskam 

und 
inh 

Saus 
ſchlich. 

Als 
Jouny 

ſchließlich 
trocken 

war, 
da 

war 
ſein 

ganzes 
welßes 

Fellchen 
klebrig 

und 
mit 

Kohle 
befleckt. 

Er 
fand 

es 
nun 

ſehr 
unangenehm 

und 
gar 

nicht 
ſo 

vergnüglich 
wie 

er 
früher 

gedacht 
haite. 

ů‚ 
Sehr 

trauria 
ſetzte 

er 
ſich 

in 
ſein 

Köröchen, 
Er 

bekam 
(diich 

H
e
m
e
g
 
M
s
 

ſelner 
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Die Durchſührung des Saiſouarbettergeſetzes 
Die Kusführungsbeſtimmungen 

Mit der Erteilung der nach § 1. des Geſetzes erſorderlichen 
Genehmigung werden die örtlich zuſtäͤndigen Arbeilsnachweiſe 
Gurbeilsemter) beauftragt. 

Bei der Zuweiſung von einheimiſchen Landarbeitern haben die 
Arbeitsnachweiſe (Arbeitsämter) die Art der Beſchäftigun⸗ 2 nuch 
Möglichkeit zu berückſichtigen. Mit der Genehmigung der Wander⸗ 
arbeiter ſind grundſät hlich dem Unternehnier gleichzeltig ein⸗ 
heimiſche Lonvorbeiler Sanusetſen. Dle Einſtellung der einhelmi⸗ 
ſchen Landarbeiter hat ſpäteſtens mit dem Zeitpunkt der Einſtellung 
der Wanderarbeiter zu erfolgen. 

Die Arbeitsnachweiſe (Arbeitsämter) haben zu prüſen, ob und 
in welcher Höhe Gebühren zu erheben ſind. Auf Grund ihrer 
W0 ungen baben ſie ſpäteſtens jechs Monate nach Inkrafttreten 

eſehes dem Senat darüber zu derichten und nötigenfalls den 
Erlaß einer Gebührenordnung zu beantragen. Die Gebühren dürfen 
die tatlächlichen Auslagen der beſatzten Dienſtſtellen nicht über⸗ 
ſteigen. 

Die Anträge mülſen den Arbeitsnachweiſen (Arbeitsämtern) 
jpäleſtens am 15. Die eſ vorliegen. Die Ardeitsnachweiſe (Ar⸗ 
beitsämler) haben die Prüfungen und Entſcheidungen ſo zu be⸗ 
Gat⸗ en, daß die Genehmigungen ſpäteſtens am 15. Januar im 

r Antragſteller ſind. 
Bei den, Arbeitsnachweiſen (Arbellsämtern) wird ein land⸗ 

Iungsasechüt untee Fachausſchuß 9 Ke der als Prü⸗ 
r sausſchuß unter dem Vorſitz des Leiters des Arbeitsnachwelſes 

rbeltkamts) zuſammentritt. Die tariffähigen Arbeitgeber und 
Kibeilnehmerberbnde haben dem Arbeitsnachweis Locche lagliſten 
für die Beiſitzer einzureichen. Die Einludnug zu don Sitzüngen 
erläßt der Vorſitzende des Arbeitsnachweiſes (Arbensamts). 

Der Arbeitgeber hat die Einlommenſteuer durch Lohnabzug wie 
bei anderen Arbeitnehmern auch von den Wanderarbeitern bei der 
Lohnzahlung in Abzüg zu bringen. 

„Die weiße 5ile vom Piz Pall⸗ 
Die Uufführung in ven U.-T.⸗Lichtſpielen 

Wieder hat Arnold Fauſck in dem Milieu, in dem er zu⸗ 
aufe iſt wie kein zwetter, einen Film gedreht. Noch find ſelne 
i1ů8 „Die Wunder des Schneeſchuhs“, „Kampf 

mitdem Berg“, „Fuchs Iagd im Engadin“, „Bers 
des Schickſals“, „Der beilige, Berg, „Dex große 
Sprung“ und „Das weéeiße tadon“ in beſter Er⸗ 
innerung. Dlesmal hat Fanck, um das Pryblem ſeiner Filme 
10 löſen, nämlich bie Spielhandlung mit der beingeneiien 

es Hintergrundes, der Natur, in Eintlang 50 vingen einen 
anveren Regiſſeur von Rang hinzu jezogen, G. Pabſt, 
den Spielleiter der „Büchſe der Pandora“. 

Uund tatſäri Wor? was ihnen beiden Waus iſt ein außer⸗ 
ordentliches Werk der Filmkunſt. Die Handlung, früher das 
Belaſtende und das Wertmindernde bei den Fauckſchen 
Filmen, wäre zwar ohne den Hintergrund noch recht belang⸗ 
65 iſt aber durch die eigenartige unb feinſinnige Regie von 
G, W. Vabſt keineswengs mehr ftörend, ſondern fligt iu ſehr 
glücklich in den Rahmen des Ganzen ein, Für die Aufneb⸗ 
men hat Fanck wieder ſeine alten bewährten Wun Hilchors 
Sebb Allgäuer, Hans Harſteheen ſieht und Richard 
Anaſt gewonnen. Von den Darſtellern fleht man diesmal 

nur Lenl Rlefenſtahl wieder, die Ührigens weſentll „ 
leriſch gewachſen lſt. Statt Lonig Trent ker, Hfteltbin Per 
„Welßen Hölle, die Hauptrolle, Guſtav Diett. Außerdem 
K dem bekannten Flieger Ernſt Üdet eine recht betangvolle 

olle zugefallen. 
Die Handlung: Dr. Johannes Sbeafli. ſteigt mit einem 

Berofſtorer und ſeiner Braut in den Piz Palll hinanf. 
Plöslich bricht oven aus den Eißwänden ein Eisblock und 
klatſcht auf das Seil das die drel verbindet. Das Seil reißt 

mit einem Ruck entzwei, und die Braut von Krafft ſtürzt 
in die Tieſe. Zehn Fahre ſpter ſteben wieder zwei innae 
Menſchen am Pis Palli bereit, ihn zu Leſtelgen. In der 
Hütte, in der ſie übernachten, erſcheint ißtzlich ber 3 36. 
des Berges“, Jobannes Krafft. Am nchſten Morgen be⸗ 
ginnen ſie alle drei mit dem Aufſt g Mec eine andere 
Expedition, Züiricher Studenten, ver' It, den Berg zu er⸗ 
klimmen. Velde Expeditionen mißgiacken. Die Züricher 
Studenten werden von einer Lawine hinabgeriſſen, Johannes 
Krafft brlcht ſich ein Bein und erfriert, während das Braut⸗ 
paar von einer Expedition mit Hilfe Übets gerettet wird. 

Wie das gemucht iſt. iſt tellweiſe grandtos. Die Auf⸗ 
nahmen in den Bergen, bie Gefährlichkeit des Aufſtieged 
ülbertrifft wenn es möglich iſt, noch das, was blsher in den 
andoeren Berosfilmen gezeigt worden iſt. Die Photographie 
iſt voller Wunder, Unvergeßlich die Bilder, wie die Pech⸗ 
fackeln in der Nacht auf den glitzernden Eisgletſchern wirken. 
Wer den Film ſieht oder vielmehr erlebt, wirb einen blei⸗ 
benden Eindruck mitnehmen. 
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Selbfimorh uunσ Ehrgefüühl 
In Staisgirren, machte der Schuhmacherlehrling Lindenan 

ſeinem Leben durch Erſchießen eln Ende. Gocbeuug 14, Tagen 
gangemeneß Watae H S W. Magelltn, Am ver⸗ 

nnerttag lehrte er zu ſeinen legeeltern Alex in 
ilheimsgeide zurück. Seine Pf ae 

Tage wieder i ſeine Lehrſtelle E ſen, wo er noch eln 
Viertelfahr lernen hatte. In einem pein Vorhaben gün⸗ 
tigen Augenblick griſt der junge Mann zu einer Piſtole und machte 
leinem Leben durch einen Herzſchuß ein Ende. 

L. war bonß ein gewiſſenhafter Menich, der nur in letzter geit 
einmal, eine lleine Summe, die er für ſeinen Lehrherrn kaſſiert 
hatte, leichllinnig verausgabt hatte, und nun glaubte, die ßo lgen 
nicht überleben zu können. Lalbüuheteh ſollte jedoch von einer 
Straſverfolgung abgeichen und er wieder in die Lehre aufgenom⸗ 
men werden. Seine Mutter hatte ſeinerzeit ihrem Leben im 
Königsberger Schloßteich ein Ende bereitet. 

Bei der Arbeit getötet 
Schwerer Unglücksſall in Thorn 

Ein tödlicher Unglücksſal ereignete ſich beim Vau der 
neuen Weichſelbrücke in Thorn. Freitag abend verſagte 
plötzlich das über die HetGirg Notbcücke zu einem Strom⸗ 
cailſon gelegte elektriſche Lich, Mit zwei Gehſlfen begab ſich 

ſtrehſti auf die Sache nach der Fehlerauelle. Inſolge un⸗ 
genülgender Beleuchtung mit einer Handlaterne berührte er 
unbewußt das Stromkabel gerade an der beſchädigten Stelle, 
Er erhielt einen ſo ſtarken elel⸗riſchen Schlag, daß er auf 
der Stelle zufſammenbrach, An Ort und Stelle ſoſort unter⸗ 
nommene Rettungsverſuche blieben leiber ergebnislos und 
auch im ſtädtiſchen Krankeuhauſe, wohin der Veruusglückte 
wehn warde, konute ibm ärzeliche Kunſt keine Rettung 
auß r bringen, Er verſchied nach etwa einer Stunde. Der 
24 • tragiſche Weiſe ums Leben Gekommene ſtand erſt im 

ebensjahre. 

Ein vätſelhafter Mord 
Der Schuß aus dem Hinterhalt 

Am Montag wurde während der Nacht allf der Chauſſee 
Orzechowko—Slerakow (Kretis Brieſen) der Landwirt Alots 
Kapuſtg aus Orzechowto ermordet, Es wurde aus dem 
Hinterhalt eln Revolverſchuß auſ b. K. abgegeben, der ihn 
ſofort tötete. Die Täter ſollen auf der Flucht die Richtung 
nach Schbuſee eingeſchlagen haben. Es wird vermutet, daß 
der Mord einen Racheakt barſtellt. 

Bankraub in Beuthen 
Geſtern abend drangen vier Männer in die Bütroräume 

der Oberſtchleſiſchen Handelsbank ein, ſchüchterten die allein 
anweſende Kaſſiererin mit vorgehaktenem Revolver ein und 
raubten etwa 20½0 Mark in Zloty⸗ und Reichsmarkwährung. 
Die Einbrecher ſind entkommen.   
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Der Schwellenwettbewerb bet polniſchen Staatsbahn 
Staatsforſten und private Sägewerle 

Das Ergebnis des vom polniſchen Verkehrtzminiſtertum 
aus iſchrlebenen, in den Krelfen der polniſchen Holzinduſtrie 
glelbeſprochenen Weltbewerbes auf Lieferung von 1780 000 
Schwellen für bie Staatsbahn ſtellt ſich nach einer Mit⸗ 
teilung der „Gazeta Handlowa“ wie folgt har: Der Auſftraa 
auf 1,2 Millionen Stück iſt einem „Kartell“ ertetlt worden, 
das ſich aus ſolgenden Firmen, zuſammenſetzt: „Przemyſl 
Drzewny A.⸗G.“, „Tel“, „Swiel“ A.⸗G. (Gebrüder Schalit) 
und en W. Saonberg & 6 n; az Vund W. Herm aun 
irmen W. nberg o. in Danzia, un éů. 

Berlin. 580 000 Schwellen vertellen ſich auf inländiſche 
irmen. 
Der Direktor der Staatlichen Forſtverwaltung, Loret, 

ieilte in einer Konſerenz mit Holzinduſtriellen mit, daß dle 
Forſtdtrektionen nur in den weſtlichen Gebieten Polens die 
Anweiſung erhalten haben, die pripaten, auf eine Ber⸗ 
ſorgung aus den Staatsſorſten angewieſenen Sägewerke mit 
Nohmaterial zu belieſern. Dagegen werden die privaten 
Sägewerke in Oſtpolen von den Forſtdtrektionen nur in 
dem Maße verſorgt werben, als Rohmatertal nach Ver⸗ 
arbeitung auf ſtgatlichen Sägewerken übrig blelbt, Im An⸗ 
Ui an dieſe Mitteilung bemerkt die „Gazeta Handlowa“, 
baß öte Unſicherheit in der Frage der Verſorguna mit Roh⸗ 
material als einer der weſentlichen Gründe der gegenwär⸗ 
ligen unerfreulichen Lage der polniſchen Holzinduſtrie zu 
betrachten ſei. 

Nele ruſfiſche Aufträͤge in Polen 
Aufträge für 15 Millionen Zloty 

Die ſowjetruſſiſche Handelsmiſſion in Warſchau, die vor 
kurzem eine Rieſenbeſtellung im Werte von 50 Millionen 
Zloly beil den oberſchleſiſchen Ollttenwerken gemacht hatte, 
verhandelt gegenwärtig mit den drei großen Induſtrie⸗ 
unternehmen: der Friedenshütte, den Oſtrower und Mo⸗ 
drzejower Werken um den Ankauf von Handelseiſen in ver⸗ 
ſchledener Geſtalt ſür Sowjetrußland. Die Verhandlungen 
ſollen bereits ihrem Ende entgegengehen. Der Wert der 
eventuellen Transaktion beläuft ſich auf 15 Millionen Zloty. 
Die Ruſſen fordern auch bei dieſem Geſchäft einen flinfzehn⸗ 
monatigen Kredit, wie ſie ihn bei der erſten Beſtellnnga er⸗ 
langt haben. Die polniſche Regierung hat bei der Ueber⸗ 
nahme der damaligen Beſtellung durch die vberſchleſiſchen 
Hütten dieſen einen gewiſſen Kredit zugebilliat und ſich an 
dem Niſiko im Falle einer Nichteinlöfuna der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Wechſel beteiligt. 

Vankenfufionen in Polen 
„Gazeta Polſka“ regiſtriert das Gerücht über eine Fuſion, 

welche die Bank Malopolſki in Krakau mit der Hypotheken⸗ 
bank in Lemberg plane. Die Hypolhekenbank iſt mit der 
Oeſterreichiſchen Creditanſtalt für Handel und Wewerbe 
liiert, während die Bank Malopolſkt in engen Beziehungen 
zu der von der Rothſchildbank übernommenen Allgemeinen 
Bodencreditanſtalt ſtand. — Wie die „Gazeta Polſka“ ſerner 
mitteilt werden von der Warſchauer Commerzbank Fyuſtons⸗ 
verhandlungen mit der Schleſiſchen Eskomptebank geſüürt. 

Jur Jörderung des litauiſchen Viehexports 
Maßnahmen der Renierung 

„Iiwecks Förderung des litauiſchen Viebexports wird dem⸗ 
nüchſt ein Geſetz erlaſſen werden, wonach ſedes Stülck Vieh, 
das zum Export gelangt, mit einem tierärztlichen Geſund⸗ 
beitsatteſt verſehen ſein muß, in dem beſcheinigt wird, daß 
weder am Abnahmeort des Tieres noch in der Umgegend 
in der leßten Zeit Viebſeuchen vorgekommen ſind und daß 
das Tier vollkommen geſund iſt. Ohne Herkunftszeugnis 
wird der Verkauf von Vieh in Litauen überhaupt verbolen. 

Der Konkurs der deutſchen Bacon-Exportſchlächterel. Wie zu 
dem Konkurs der deutſchen Bacon⸗Exporiſchlächterei G. m. b. H. 
aus Neuſtadt⸗Cleve gemeldet wird, hat ſich der Geſchäftsführer 
Koljki bei dem Konkursverwalter Rechtsanwalt Preſtin⸗Parchim 
eingefunden und ihm Erklärungen in der ſchwebenden Konkurs⸗ 
jache gegeben. Da Kolſli nachweiſen konnte, daß er nicht geflüchtet 
jei, häat das Umtsgericht von der Vollſtreckung des gegen ihn er⸗ 
laſſenen Haftbefehls Abſtand genommen. — 

  

Secliner Getceidebörſe 
Bericht vom 13. November 

Es wurden nosiert: Weizen 220.—221, Roggen 158.—160, 
Braugerſte 184—200, Futter⸗ und Induſtriegerſte 166—17⸗, 
Hafer 149—158. loco Mais Berlin 187—188, Weizenmehlt 
25,50—2.50, Roggenmehl 22,00—25,00, Weizenkleie 10,00 bis 
1050. Roggenkleie 8,75—9.25 Reichsmark ab märk. Stationen. 

Handelsrechtliche Lieſerungsgeſchäfte: Weizen Dezember 
232—233 (Bortag 286), März 217—248 (25074). Roggen De⸗ 
zember 1737—175 (176), März 188 —18934 Geld (190 /2). 
Geis (MSchder 16324—161 Geld (165), März 178—17922 

e! . 
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Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
    
  

  

  
  

    

Es wurden in Danziger Gulden 13. November 12. Nodember 
notiert für Geld J Srie Geld Srief 
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Danziger Produktenbörſe vom 13. November 29 
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Iuſammenſtöße im Siegelsborfer Prozeß 
Es geht welier errent zu 

Im Siegelsdorfer * in München wurde am Mitt⸗ 
lvoch eine arbßere Anzahl von ſiengtt; teils Bahnbeamte, 
tetls Noehßatgiere, vernommen, die mit dem beſthleunigten 
Perſonenzuß 851 gefahren ſind, der unmittelbar vor dem 
verunglückten D⸗Zug das Stegelsdorfer Gleis überfuhr. 

Die Bahnbeamten, die unvereidigt vernommen wurden, 
und die Paſſagtere ſagten aus, daß ſie keine Schwankungen, 
Überhaupt keine Unregelmäßigkeiten auf der Fahrt wahr⸗ 
genommen haben. Gegen dleſe Ausſagen wandte ſich der 
Slaatsanwalt. Nach ſeiner Ueberzeugung hätten die Zua⸗ 
boamten die Unwahrheit geſagt, außerdem hätten ſie ſich durch 
Unterlaſſung einer dien MO%0, Meldung ſtrafbar und der 
Begünſtigung ſchuldig gemacht. Dieſe Zeugen dürften des⸗ 
halb nicht vereidigt werden. 

Auf dieſe Erklärung hin tra! der Zugführer Hock, der zu 
den vom Staatsanwalt angegriffenen Zeugen gehörte, in 
größter Erregung an den Nichtertiſch und gab ſeiner Em⸗ 
pörung gegen den Staatsanwalt Ausbruct. Er laſſe ſich 
nicht geſallen, vom Staatanwalt als Lilaner hingeſtellt zu 
werden. Daraufhin erklärte der Angeklagte Stuhlfath, daß 
er auf die Pereldlaung dieſer Zeugen keinen Wert lege, da 
er genug Beweismatertal dafür habe, daß die Lataſtrophe 
auf andere Urſachen und nicht auf die ſchlechte Gleisanlage 
zurlickzuführen ſei. öů 

Das Gericht vereidigte dle Zeugen ſchließlich doch. 
  

Frun Zoubkoff beging Selbfimord? 
Von ihren Verwanbten in den Tod geheißt 

In eingeweihten Kreiſen verlautet neuerdings, daß der 
Tod der Frau Zoubkoff, der Schweſter des Exkaiſers, auf 
Selbſtmord zurückzuführen iſt. Diefe Nachricht iſt um ſo wahr⸗ 
ſen ⸗ als über die Art ver plöttlichen Krankheit bisher 
keinerlei Mitteilungen an die Oeffentlichteit gelangt ſind. Ter 
Selbſtmord wird darauf zurückgeführt, vaß Frau Zoubkoff 
durch deren Verwandiſchaft in Doorn die wirtſchaftlichen 
Grundlagen zum Lebensunterhalt entzogen worden ſind und 
ſie wider ihren Willen gezwunſſen wurde, die Scheidungsklage 
llegen Alexander Zoubkoff einzureichen. 

Kein neues Vecbrechen in Düſſeldorf 
Das vermißte junge Mädchen wieder gefunden 

Die ſeit Montag abend vermißte 13jährige Elſe Eigner, 
deren Verſchwinden zu der Mukmaßung Veranklaſſung ge⸗ 
geben hatte, daß auch ſie einem Verbrechen zum Opfer ge⸗ 
fallen ſei, hat ſich, wie die Ariminalpolizei mikteilt, geſtern 
morgen in der elterlichen. Wohnung wieder eingefunden. 

Bonditenüiberjall auf eine amerikaniſche Marinedienſtſtele 
Sie wollten den Treſor aufbrechen 

Die aus einem Offizier und acht Maunn beſtehende Wache 
des Marineſpeichers in Neuyvork⸗Brooklyn iſt vergangene 
Nacht von acht bewaffneten Bauditen nberſallen und über⸗ 
wältigt worden. Rachdem die Wache gefeſſelt und geknebelt 
war, bemübten ſich die Banditen in. ſechsſtündiger harter 
Arbeit, den im 8. Stockwerk des Speichers aufgeſtellten 
Treſor aufzubrechen, der 86000 Dollar enthielt. Da dies 
nicht gelang. eigneten ſie ſich beträchtliche Mengen der vor⸗ 
handenen Vorräte an, darunter mediziniſchen Alkohol und 
entkamen unbebelligt. 

Ruffiſcher Transozeunſiug nicht genehmigt 
Der Führer des Flugzeuges „Strana Sowjelow“, Scheſta⸗ 

tow, hat die Leitung der Weſellſchaft „Oſoaviachim“ um die 
Genehmigung gebeten. ſeinen Kückflug nach Moskau über den 
Atlantiſchen Ozean nehmen zu dürfen Die Geſellſchaft erklärt 
ſich indeſſen nicht damit einverſtanden, weil die Wetterbedin⸗ 
gungen in diefer Jahreszeit zu ungünſtig wären. 

Reues Opfer der Neuporher Vörſennataſtrophe x 
Mehr als eine Million Dollar verloren 

Der Präſident der Rocheſter Gas⸗ und Elektrizitäts⸗ 
Geſellſchaft. Oberſt M. Searle, verübte im Badezimmer 
leiner Wohnung in Rocheſter Selbſtmord, indem er ſich durch 
Gas vergiftete. Wie verlautet, hatte er in der letzten Zeit 
Börſenverluſte von über eine Million Dollar erlitten. 

  

  

Vierzehn Bergleute veofchüttet 
Zwei Tote 

Eine Schlagwetterexploſion drückte im Oſtſerbiſchen Kohlen⸗ 
bergwerl von Treſibaba einen Stollen ein, in dem 14 Berg⸗ 
leute beſchäftigt waren. Während ſieben mit verhältnismäßig 
leichten Wunden gerettet werden konnten, erlitten fünf ſchwere 

  

Verletzungen. Zwei konnten nur tot über Tage gebracht 
werden. 

Die Leiche nuf den Schienen 
Eine beſchädigte Notbremſe 

In der Nähe von Muldenhütten bei Freiberg in Sachſen 
wurde von einem Lolomotivführer auf der Gleiſen die Leiche 
eines Maunes entdeckt, bei dem es ſich nach den bei ihm ge⸗ 
jundenen Ausweiſen um eine gewiſſen Walter Häßler aus 
Plauen im Vogtland handelt. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß 
Häßler den D⸗Zug 115 benutzt hat und entweder hinaus⸗ 
gefallen oder hinausgeſtoßen worden iſt. Verbächlig iſt der 
Umſtanb, datz die Rolbremſe in dem Abteil, das Häßler be⸗ 
nutzle, beſchädigt iſt. 

Ruhe um Annſtaſia 
Bergleich zwiſchen „Nachtausgabe“ und „Runbſchau“⸗ 

Rebaktion öů‚ 
Der Streit um die Großfürſtin Anaſtaſia, der vor län⸗ 

gerer Zeit die Oeffentlichkeit in ſtarkem Maße beſchäftigte 
und zu einer heſtigen Polemik zwiſchen der inzwiſchen ein⸗ 
gegangenen „Täglichen Rundſchau“ und der „Nachtausgabe“ 
geführt hatte, iſt geſtern burch einen gerſchtlichen Vergleich 
beigelegt worden. Es handelte ſich bekannklich um die 
Sagt einer Frau, die ſich als die Zarentochter Anaſtaſia 
ausgab. 

  

Ireiſpruch in einem Abtreibungsprozeh 
Beifallslundgebung des Publikums 

Vor dem Altenburger Schwurgericht wurde geſtern der 
41 Jahre alte Arzt Dr. Hermann Kanter aus Altenburg von 
der Anklage wegen Vergehens gegen § 218 StrGB. frei⸗ 
geſprochen. Die Anklage lautete auf gewerbsmäßige Ab⸗ 
ireibung in neun Fällen, die bis in das Jahr 1925 zurück⸗ 
reichen. Dr. Kanter beſtriit jede Schuld und behauptete, er 
habe nur eingegrifſen, wenn die gemiſcht⸗mediziniſche und 
ſoztale Indilation vorgelegen habe. Er wurde in vier von ben 
zur Anklage ſtehenden Fällen aus Mangel au Beweiſen frei⸗ 
geiprochen, in den übrigen fünf Fällen nicht ſchuldig bejunden. 
Das Gericht war der Anſicht. daß ſich nicht habe feſtſtellen 
laſſeu, ob bei den in Frage ſtehenden Pattentinnen Schwanger⸗ 
ſchaft beſtand. Die Bekanntgabe des Urteils führte zu flür⸗ 
miſchen Beifallskundgebungen im überfüllten Zuſchauerraum. 

Haftbefehl gegen ven Bauwächter Schutz. Die Juſtizpreſſe⸗ 
hen in Berlin teilt mit: In Verfolg der Vernehmung wegen 
es Mordes an der Hilde Zäpernick iſt das Verbrechen des 

Bauwächters Richard Schulz an ſeiner 18jährigen Tochter 
aufgedeckt worden. Der Vernehmungsrichter im Polizeipräſi⸗ 
dium. dem Schulz geſtern vorgeführt wurde, hat Haftbefeht 
wegen Vlulſchande und Verbrechens gegen § 176 Ziffer 3 des 
Strafgeſetzbuches gegen ihn erlaſſen. 

VWber, aber— 
ü saf, 

Sie tönnten doch ſoriel 
ſanren, wenn GSit immer, 

„Le Aittbürgtrüche Wiſcthung 
trinken wiiröen— 

Bohhenkaſfee 
und Kathreiner 
Lelblt miſchen! 

  

  

— Danziger Schiffslöſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Deutſcher Dampfer „Auguſt Blume“, 14. 11. ab Elbing, leer. 
Reinhold. 

Schwediſcher Dampfer „Ella“, 13. 11. 6 Uhr ab Vertan, 
Bebnke & Sieg. 

Oeſterreichiſches Motorſchiff „Donau“, 15. 11. ab Memel, 
leer, Ganswindt. 

Däniſches Motorſchiff „Bonaviſta“, von Norwegen fällig. 
Alteiſen, Ganswindt. 

Schwediſcher Dampfer „Ingeborg“, 13. 11. mittags ab Kalmar, 
mit Oel, Behnke & Sieg. 

Norwegiſcher Dampfer „Kiſa“, 12. 11. ab Horſens, leer, 
Behnke & Sieg⸗ K ů‚ 

Schwebiicher Dampfer „Loke“., 13. 11. abends ab 
leer, Reinbold. 

Däniſcher Dampfer „Niels Ebbeſen“, 13. 11. abends von 
Kopenhagen. mit Paßagieren, Reinhold. 

Danziger Dampfer „Peter von Danzig“, 13 11. abends ab 
Stockholm, mit Holz, zum Bunkern. 

Schwediſcher Dampfer „Flatom“, 13. 11. ab Rudfisbing. leer, 
Behnke & Sieg. ů 

Schwediſcher Dampjer „Oiſian“, 13. 11. ab Gotenburg, 
leer, Behnke & Sieg.,. — 

Gotenburg. 

    

Diskontherabſetzung in Belgien. Die Nationalbant 
kontſaß von 5 auf 4˙ herabgeſetztz. „ 

MSolniſche Berichte für Tinanzansſchuß des Völker⸗ 
bu: . Der Fivansaust⸗ es Vö kerhundes hat mit der 
Ansarbeitung von Berichten über die Frage der Kaufkraft 
des Goldes und die Zufammenarbeit der Kstenbanken den 
ehemaligen Bizeprätden:zen der Pank Peliki, Dr. Mlunarjki, 

hu den Dis⸗ 

  

     
ausſchuſſes abgeben, an der u. a. Profeſſor Caſſel⸗Stockgolm, 
Profeſſor Bonn, Profeſſor Spragul von der Harvard⸗ 
Univerſtät teilnehmen werden. 

Eine neue Danziger Altiengeſellſchaft unter der Firma „The 
Tire and Rubber Company Aktiengeſellſchaft Danzig“. In das 
Danziger Handelsregiſter iſt ſie als ein Unternehmen eingetragen 
worden. deſſen Gegenſtand der Vertrieß von Gummieczeugniſſen 
aller Art, insbeſondere von Autoreifen; und ⸗ſchläuchen iſt. Das 
Grundkapitäl betrögt 250 000 Gulden. Vorſtandsmitglieder ſind 
Kaufmann Benjamin Eiſenberg, Zoppoß, und Dipl.⸗Ing. Mendel 
Kagan, Zoppot. Den erſten Aufſichtsratsbilden Bankdireltor Jofef 
Buczyuſti, Danzig, Kaufmann Dr. Samuel Ajzenberg, Riga, und 
Bergingenieur Myjes Eiſenberg, Warſchau. 

Die Verwertung des diesjährigen deutſchen Roggenüberſchuſſes. 
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: ÜUm den dies⸗ 
jährigen Roggenüberſchuß einer rationellen Verwertung zuzu⸗ 
führen, hat der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und For⸗ 
len den Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft neben 
der Bereitſtellung von Mitteln zur Verbilligung der Verſendungs⸗ 
koſten für Roggen aus dem Oſten nach dem Veſten zur Verfütte⸗ 
rung bei der Schweinemaſt um tunlichſt beſchleunigte Prüfung der 
Notwendigkeit und Zweckmäßigteit von Maßnahmen erſucht, durch 
die der Beimahlungszwang von Rogg zu Weizen in Höhe von 
10 v. H. angeirdnet, ſowie für die ſtellung von Roggenmehl 
die Mahlausdeute, die gegenwärtig dilhſchnitklich 70 v. H. de⸗ 
trägt, auf 60 v. H. herabgeſetzt wird. 2 

Die Warſchauer A.⸗G. für Lokomotivbau bat die Her⸗ 
itellung von Eiſenbahnſchienen neu aufgenommen. Nach Ab⸗ 
jchluß bes Vertrages mit dem Verkehrsminiſterium wird die 
nene Abteilung der Fabcik eröffnet werden, was den fjähr⸗ 
lichen Umſatz weſentlich ſteigern wird. Das Jabr 1928/2 
bai die Geſellſchaft mit einem Gewinn von 240 435 Zloty⸗ 
geſchloſſen. Es wurde eine dprozentige Dividend⸗ 

    
    

    

  beanjlraat Berichte ſollen die Grundlage für die 
Diskuſſion auf der kommenden Märztagung des Finanz⸗ geſchüttet (2 Zlotin auf jede 25⸗ZSloty⸗Aktie“. 

 



So hat ſich das Gaswerk entwickelt 
Das Silberjubiläum des Werkes — Die Vedeutung der Gas Veleuchtung 

Heute ſind es 25 Fahre ber, daß bas Gaswerk Milih⸗ 
vpeser in Betrieb genommen wurde. Aus dieſem Anlas 
hat das Stäbtiſche Gaswerk in Danzia eine intereſſante 
Veſtſchrift herausgegeben, die wertvollen Aufſchluß über die 
Entwicklung der Danziger Gasverſorgung und ibre ver⸗ 
ſchtedenen Aufgaben erteilt. 

Der Senator für die öſſentlichen Betriebe, W. Kunze, 
hat ein Geleitwort geſchrieben. Das Gaswert ſei im Laufe 
der Jabre zu einem ů 

weſentlichen Faktor ber kommmnalenWinanawirtichalt 
geworden. Wenn er am Tage des PBlähricen Jubiläums 
eine Hoffnung ausſpreche, ſo ſet es die, Senat und Stadt⸗ 
bürgerſchaft mögen in Zukunft dem Werk die Möglichleit 
helten ſeine Einrichtungen auf voller techniſcher Höhe zu 

en. 
Dr. H. Laurien gibt in zwei Artikeln einen Ueber⸗ 

blick über die Gasverſorgung der Stadt Danzig und über 
die Gasherſtellung. Das Gaswert Milchpeter verfügt über 
drei Ofenhäuſer mit insgeſamt 18 Oefen, die täalich 190 000 
Kubtkmeter Gas erzeugen können. Die einzelnen Kammern, 
die unter einer Temperatur von 1600—1000 Grad ſtehen, 
werden nacheinander mit Kohlen beſchickt, die von oben ein⸗ 
gefült werden. Unter Luftabſchluß findet die Erbitzung der 
Kohle ſtatt, wobet das in der Koble entbaltene Gas ent⸗ 
weicht. Er ſchildert dann weiter, wie der Koks verwendet 
wird und wie aus dem Rohgas noch wertvolle Produkte 
fUr bie verſchtedenſten Induſtriezweige gewonnen werden. 
Im letzten Geſchäftsjahr petrug bet elnem Kohlenverbrauch 
von 57 000 Tonnen die Gaßerzeugung ca. 24 000 000 Kubik⸗ 
mcter, die Ergeugung von Koks ca. 41 000 Tonnen, von Teer 
ca. 26000 Tonnen, von Eimmonfulfat ca. 600 Tonnen, von 
Benzol 300 Tonnen. Dieſe Zablen beweiſen, daß die Be⸗ 
bauptung der Gaswerke: 

„Roble kein Breunſtoff, ſondern ein Rohſtolf“ 

in vollein Umfange zutreſe. 
Verner ſchildert CE. Conradſli „Den Weag des Gaſes 

vom Gaswerk dum Gasgerät“ und „Die Aufgaben ber 
Arbetterſchaft inn Gaswerk“, Der kaufmänniſche Direktor 
ber ſtädtiſchen Werte, J. Wolfard, legt „die wirtſchafkliche 
Und, fmanztielle Vebeulung“ bar, Ueber „Daß Gaß in Ge⸗ 
werbe und Inbuſtrie“ ſchreibt W. Manzev, Beſonderes 
Fulereſſe bürfte der Artikel von E, Conradiei ber die 
öffentliche Beleuchtung Eü beanſpruchen. Allzu häufig 
werde der Fehler gemacht, eine Gaslaterne, die noch aus 
der Vorkriegszelt ſtammt und ins Mufeum gehört, mit 
einer 500kterigen elektriſchen Gllülblampe zu veraleichen. 
Er ſetzt ſich dann ſehr warm für die Beleuchtung der 
Straßen mit Gas ein. Abgeſeben davon, dat dle Blendung 
der Gadglüblampe gegenüber der elektriſchen Glüblampe in⸗ 
folge ihrer geringeren Lichtdichte weſentlich geringer lit, 
wird erätelt, daß bei gleicher Kerzenſtärke die Einrichtungs⸗ 
koften geringer und die 

Betriebskonen weſentlich niebriger 
lind. Außerbem wird erreicht, daß auch nachts. ſämtliche 
Lampen brennen und nur ein Teil ber Giübtörper auto⸗ 
Auhg i, abgeſchaltet wird, eine gleichmäßige Beleuchkung 
auch in den Nachtſtunden erztelt. Eine folche moderne 
Stratenbeleuchtung ſei zum erſteumal in der Schichannoffe 
durchoefltbrt worden. Er bsaes mit dem Wunſch, daß auch 
die anderen Straßen baldiaſt derartig beleuchtet werden, 
ein. Wunſch, den mit ibm ganz Danzig teilen bürſte. Die 
Feſtſchrift iſt ſehr reich mit Bildern ausgeſtattet und wird 
ficherlich verdiente Beachtung finden. 

Erüſung der Gasqusſtellung unb Gaewoche Laugfuhr 
Am Tage des 25lährigen Jublläums des Gaswerts am 

Milchdeter wurde heute durch Senator Kunze die Gaswache 
und Gasausſtellung in Laugführ, Bahnbofſtraße 17, ihrer 
Beſtimmung übergeben. Seit Fahren genligten die Räume 
der alten Feuerwache Langfuhr, in welcher die Inſtalla⸗ 
teure, Laternenwärter uſw. des Gasverſoraungsgebietes 
Wpanhii, Oliva, Neufahrwaſſer und Bröſen untergebracht 
werden müſſen, nicht mehr, ſo daß ſich das Gaswerk im 
Aubte“ d. J. zu einem grundlegenden Umbau entſchliegen 
imitßte. —* 

Nach dem Entwurf des Reglerungs⸗ und Baurats Krüger 
vom Stäbt, Hochbauamt wurdc der Umbau von dieſem in 
gemeinſamer Arbeit mit dem Architekten Richard und der 
Leitung des Gaswerks, Betriebsingenteur Conradlki, durch⸗ 
geführk. Gleichzeitig mit der Eröffnung wurde dem In⸗ 
ſtallatlonzmeiſter des Langfubrer Bezirts, dem Mielſter 
Hahn der auf eine 40jährlge Dienſtzeit zurückblicken kann, 
burch Senator Kunze im Namen des Senats eine Ehren⸗ 
urkunde überreicht. 

Im Untargeſcho ſind die Gas⸗ und Elektrlattätswache, 
der Ausſtellungsraum für modernes Gasgerät, das Ma⸗ 
teriallager und die Toiletten untergebracht, während ſich im 
erſten Stock das Dienſtäimmer des dort ſtationerten IAn⸗ 
ſtallatlonsmetſters, der Speiſeraum, Umklelde⸗ und Waſch⸗ 

raum für das Perſonal befindet. ů * 
Um Intereſſenten möglichſt viel Gasgerät im Betriebe 

vorführen zu können, erfolgt die 9 ſümtlicher ißume für 
die Waſchanlage und dle Bebeizung ſämtlicher Räume durch 
Gatz und ſitnd die verſchiebenſten Oefen verwendet worden. 
Am meiſten Interſſe dürften von den Gasbeizöfen der 
Darmſtädter Radiator und der Funkerſche Gaſtator, elner 
der modernſten Gasheizböfen, erwecken, 

In der Ausſtellungshalle ſelbſt ſind die elnzelnen Syſteme 
der Apparate, wie Badevsfen, Kochendwaffer⸗Apparat, 
Stromautvmat, Helbauellarparat, Kochautomat. Gaskocher, 
Gaßherde inſtalliert und können Intereſſenten jederzeit im 
Betriebe vorgeführt werden. ů * 

Im Ontereſſe der Weßen her . ſei die Aufmerlfamkeit 
gans beſonbers auf die neben ber Kusſtellunssballe liegende 
Vas⸗ und Elektrizitätswache gelenkt. Dieſe hat die Auf⸗ 
gabe, zu jeder Tages⸗ und Nachtzeit Melbungen tele⸗ 
Stronit und mündlich über Störungen in der Gaz. bzw. 

tromlieferung ufw, entgegenzunehmen und für möglichſt 
umgehende Abhilfe Sorge zu tragen. Außerdem kann dort 
die An- und Abmeldung von Gasmeſſern entgegengenommen 
und weitere Auskunft erteilt werden. — ů 

  

Der Tarifvertrag für Weichſelbolzarßeiter verbinblich 
Der zwiſchen dem Berband Danziger Arbeitgeber des u1ü, 

rbes e. V. und dem eſpohien Berkehrsbuünd, Vetsveraggiung Danzig, aßgeſchloſſene Manteltarifverirag 
nebſt Lohnrereinbarung vom 12. Septemßer 19029 
Weichſelbolsarbetter iſt für allgemeinverbindlich erklärt. in Krüfi. ei tritt am 15. November 1029 
in Kr. — —5* — — 

Städtiſche Sinfoniekonzerte. Im l. Stäbtiſchen Sinfonie⸗ 
konzert. (Freitag, den 15, November im FrieörichWilhelm⸗ 
Schlitzenhauſe) wird Profeſſor Guſtav Havemann⸗Berlin bas 
Biolin⸗Konzert in CO⸗Dur von Güntber Raphaet zur Dan⸗ 
ziger Erſtaufführung bringen. (Dieſe Auffübrung iſt döie 
erſte nach der vor drei Wochen in Stustgart ſtatigefundenen 

wird an dieſer Stelle 3— 

Ür   

Uraufführung, die dem Komponiſten und dem Soliſten einen 
ganz großen Erſfolg brachte.) Prof. G. Havemann ſpielt 
außerdem ein Rondo mit Quartettbegleitung von Fr. Schu⸗ 
bert, Das Hanptwerk des Abende bllden die Hiller⸗ 
Variationen von Max Rser, daß erſte Leſter Lomnpoiche 
Werk des Meiſters, das ſiinen Ruf als Orcheſter⸗Komponiſt 
begründet bat. Die Ken ollen Vartationen und die große 
beſchlleßende Fuge ſtelln anen Höbepunkt der Variatlonen⸗ 
form überbaupt bar. ( leitend wird die ſelten geſplelte 
Ouverzüre zum „Varbier von Bagdad“ von Peter Cor⸗ 
nelius aufgefübrt⸗ ä 

—— 

Der Waltheibbeneb verſagte 
Ein Nielenbeleibignnasorozeh — Etwa 40 Zengen 

Die Danziger Siedlungsgenoßſenſchaft und Sparbank er⸗ 
lebte in Aitig Beit er ge lebhafte Generalverſammlungen, 
weil ein Milglied ber Genoſſenſchaft behauptet, „daf Vor⸗ 
ſtanbs- und Aufſichtsratsmitglteber⸗ 45 8 Eigenbeime auf 
„unreelle Weiſe“ erworben haben. Dieſe Behauptung führte 
0 elnem Beleibigungsprozeß, in dem der Angeklagte zu 100 

ulden Gelöſtrafe bns ae verurteilt wurbe. Die He⸗ 
bel 106 fW bob das Urteil wleber auf, wobel der Schutz 
des 8 195 (Wahrnehmung berechtigter Intereſſen) eine 
weſentliche Rolle ſpielte, Gegen Dieſes Uxteil machten bie 
Privatkläger pon dem Rechtsmittel der Reviflon Gebrauch 
mit dem Erſolg, daß das 6 10 u t der Reviſion ſtattgab. 

Von 9 ubr morgens bis ib Ubr abends wurde geſtern 
vor der Zweiten Strafkammer erneut (dum pierten Male) 
in bieſer Angelegenheit verhandelt. Elwa 10 K Vor waren 
aujgeboten, Mit, waßhrer Lammsgebuld Ueß der Vorſttzende, 
Landgerichtsrat Kuhn, das Für und Wider erörtern, wo⸗ 
bei es zwiſchen den beilden Rechtsbelſtänden, Dr. G. WII⸗ 
bers, für die Kläger, und Sternfeld junior, für den 
Angeklagten, 15 temperamentvollen Auseinanderſetzungen 
kam. Mehr als einmal brohte der Vorſitzende, den Zu⸗ 
ſchauerraum räumen du laſſen, da die zablreichen Zuhbrer 
int Bemerkungen nicht zurückhielten. Nach dem Pütachten 
des als, Eachverſtändiger gelabenen Baugewerlsmeiſters 
König ſinb dle Häufer überbezahlt worden, Das Ergebnis 
der ſtundenlangen Verhandlung war die Berurtellung des 
ngeklagten. Es wurdé auf 80 Gulden Gelbſtrafe und 

Tragung der Koſten erkannt, In dem Urtell wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß für die vom Anceklagten Wsen ſei Behauptung 
nicht ber geringſte Beweis erbracht worben ſei, Dle Koſten 
des Berfahrens werden auf 1000 bis 1500 Gulden geſchäßt, 

Möbezahite uebertnden 
Bis 1 Uhr nachth 

Angeklagt war der Kaufmann Alerander Kinſki in 
Danzig, der eine Fabrik leitet, in der Verſtöße gegen die 
Arbeitszeitbeſtimmungen vorgekommen waxen. Der Einzel⸗ 
richter hatte auf rellprechung ertannt. Der Staatsauwalt 
legte Berufung ein ünd die Sache lam vor der Kleinen 
Straftammer qux Perhandlung. Es iſt WitMe daß der 
Arbeitgeber, im Einverſtändnis, mit dem Be⸗ 
den aners verdeilt. dle tägliche Arbeitszeit von acht Stun⸗ 
den anders verreilt. Un den Vorabenden vor Sonn⸗ und 
Pierböin barf die Urbeitsgeit verkürzt und dieſe Zeit auf 

le übrigen Werktage vexrteilt werden. Daßs hatte ber 
Angeklagte getan, aber er bielt es auch für 1157 dieſe 
Arbeitszeit K oder beſonders auf den Freitag zu ver⸗ 
legen. Dieſe Aenderung war nicht auf dem Anſchlag ver⸗ 
merkt. Kerner wurden neberſtunben uber die feſtgeſetzte 
Arbeltszeit hinaus gemacht, die in einem Falle bis 1 ühr 
nachs ausgebehnt worden ſind. Der Angeklagte will dieſe 
Ueberſchreitungen nicht angeorbnet haben, ů 

Der Staatsanwalt brantragte Seſte Der Ange⸗ 
klaagte trage die Verantwortung. Er häete die Unter⸗ 
gebenen bazu anhalten müſſen, die Beſtimmungen zu beach⸗ 
ten, Das Gericht erkonnte auf 100 Gulben Gelbſtrafe, Der 
Außfall der Stunden am Sonnabend hätte der Vorſchrift 
en⸗ſprechend auf die übrigen Werktage verteilt werden 
müffen. Die GFrauen naHtarbeit war nicht erlaubt. 
Die unerlaubten IUteberſtunben ſeien zum Teil auch nicht 
einmal bezahlt worden. öů ö ‚ 

  

Elehtriſches Licht auch in das kleinte Berderdort 
Ausban der elektriſchen Anlagen im Groher Werder 

Der Lrei Großes Werder bechſi. die Clektriftgierung 
weiter du⸗ e in der * Verbindungileitung 

r, Ließenhof v inn, Schbyfwerk des Unterdeich⸗ SSSDDD* 
m⸗ ,e, , . X lenau 

i bſtlich an Legenhof vorbel, bunt die Tiege bei 
m Mennonſien⸗Beihaus ihagen), überſchneidet dort au⸗ 

die Kreisſtaße und Klein ae — Liehenort ut 
—— dann im allgemeinen nörblicher Richtung bis dem 

des Landgrobens füdfäbwestlich Tlegenort. Der Landyraben 
Leitung wendet 05 nord⸗ 

öſtlich nach Tiegenort, um von dort aus in nördli ichtung 
s an die ungsſtelle der Elbinger Weichtel bei Vunten⸗ 

kampe zu verlaufen. Gleichzeitig ſollen durch Stichleltung die 
vorhbenannten Orte an die Leitung angeſchloſſen werden. 

Dle Leitung wird als Hochſpannungilettung von 15 000 Volt 
auf Oolzmaſten, bei wichtigen Punkten auf einzelnen Etlenmaſten 

t. Die Transformatorenſtationen werden, ſoweit nicht Maſt⸗ 
hes im Froge kommen, in maſfivem Blegelmauerwerk er⸗ 

Se Wienen Vur Berforhing bes Wörbehlichen Leiles Anlagen dienen wordbüöſtlichen 

  

des Kreiſes Broßes Werder ſes Mederung zwiſchen 

Laigle Voſes Unermhmen viiß W ber hlud,bes eencks ber ů * — 

Actlenge t für Eßt⸗ Shaft, lung Neuteich, das EnMeteh weiken, . eüeßelim Meheie 
Kueg mnib biüändig 
Ungerechtfertigte Ungriſſe 

Dem Senat lag aus bem Volkstag eine Kleine Anfrage 
ütber die Stellungnabme des Seugts zu. Angriffen aus der 
polniſchen Preſſe gegen Danziger Zollbeamte vor. Der 
Senat antwortet barauf wie ſols: ü 
Der Senat iſt der Anſicht, das es nicht im Intereſſe des 
Staates und der Beamtenſchaft liege, wenn er auf ſeden An⸗ 
griff in jeder Zeitung antwortet. Der angezogene Artikel 
im „Expreß Poranny“ zetgt ſeine Danzig feindliche Sendenz 
jo eindeutig, daß er nicht geeignet⸗ erſcheint, die Ehre der 
Danziger Zollbeamten berxabzufetzen. Dieſe haben bisher 

und werden trotz ſolcher Angriffe auch in⸗ Laemefn übre 
Filicht imWienſte der Danpig⸗volniſchen Zollaeme 
weiter verantwor:unssbewußk. Erfüllen. 

nſchaft 

Leiate NMachrücfhfem 

Alexnuder Zoubkoff verhuftet 
Bon n, 14. 11. Alegander Boubfoff, der geſtern abend, 

von Trler kommend, in Vonn elngetroſſen war, wurde heutt 
morgen von der Vonner Keiminalpollzei feftgenommen. Er 
wird augenblicklich einem Verhör unterzogen. 

Der Schußz auf den Meifter 
Bluttat auf einem Lothrinallchen Hüttenwerr 

Haniagen (Lothringen), 14, 11. Ein wegen unregel⸗ 
mäfligen Urbeitens von einem Hültenwerk entlaſfener Pole 
Uun U TPa fe b —— Aboierk 12* Er . EE 151 

Sckaſe Vesßgues war ſolort tot. 
Frau und Diel Kinber. Der Näter wurbe ſpäter verhaftet, 

Das Sturenwertter hült aun 
Paris, 14. 11, Das Sturm- unb Regenwetter hielt 

geſtern den gangen Tag über an. Der Schiffsverkehr an der 
Kanalküſte iſt hum. Teil . Die Ein Verichiedene Schljſe 
ſuchten in ben Güſen Schutz. Die Sturmgelahr erſtreckte ſich 
auch bis zur ſnaniſchen Küſte. 

Meuſchnee in den Algäuer Alpen 
Oberſstbor lulgäu), 14. 11. In den Alaäuer Bergen 

ilt geltern die Temperatur ſiark zurückgegangen, und es iſt 
euichnee bis zur Waldgreuze herunter gefallen. Heute 

früh fchneit es weiter bis zum Tal binab. 

Siugling in der Auklagebank 
Zineuner vorGericht 

Verwundert blickt alleg auf die Gruppe, die die An⸗ 
klagebank beirltt. Drei Zigeuner haben ſich bis in die 
Strafkammer durchhefochten: ein Mann, zwel Frauen und 
ein Säugling, der feine luſtinktive Abneigung gegen Gerichte 
dadurch zum Ausdruck bringt, daß er anfängt zu guäken, 
wenn ſich die Stimmen erheben, Weshalb der Säugling mit 
auf die Anklagebank gekommen ift? Die Zigeunermütter 
erklärt, ſie könne das Kind nirgends laffen.. „lläh ..“ 
fagt der Säugling und wiederholt ſeine Meinung Ufter, bis 
eln Pſcht lauch die Zigeuner bringen mit elnem Pſcht ühre 
Kinder zum Schweinen der Mutter es aufhorchen läßl. 
„„Der Erſtangeklagte läßt ſich auſ die Anklage aus! Er iſt 

uUnſchuldig zu einer Woche Geſänguis verurtelkt mörden, die 
14 Sübuer, bie man bei ihm auf dem Wagen gefunben habe, 
hätte er Vür ſeln eigenes Geld gekauſt. Nur ein Huhn habe 
die Lisbelh geſtoblen, aber das kam von der Mailuft her, 
außerdem waren die Mädels beſoffen. Ofsbeth erklärt, fie 
wollte an den Brunnen gehen, um zu trinken, da ſei ein 
Huhn gekommen, daß habe ſie geuommen und in die Schürze 
„Oeſtelli“, Wovon dleſes Huhn denn gellorben ſei, fragt der 
Staatsanwalt. Von ſebbſt, lautet die ſichere Antwort. 

Es treten dann Zeugen auf, die betzunden, daß die beiden 
angeklagten Frauen durch die Beſitzungen des Dorfes 
Gr.⸗Golmlau gegangen ſelen, und durch Brolſtreuen 
Hlhner angelockt und erbroſſelt hätten. Im Galvpp hälten 
dann die Zigeuner auf ihrem Fuhrwerk das Weite geſucht, 
ſeien aber von einem Zollbeamten feſtgenommen morden. 

Der Staatsanwalt beantraat eine böhere Straſe aus 
mehreren Gründen. Erſtens ſei das Benehmen der ange⸗ 
klagten Zigcuner vor Gericht nicht ſo wie es ſich gehbre, 
zweitens hätten ſie als Splitter eines fremden Vollsteiles 
allen Grund, ſich in dem Lande, das ihnen Gaſtrecht gewährt 
babe, anſtändig aufzuführen. Das Plaidoyer des Staats⸗ 
anwalts glpfelt in dem Strafantrag, auf zwei Monate für 
ieben der Angeklagten zu erkennen. 

„Uäß“ .. . ſchreit der Säugling. Der Erſtangeklagte er⸗ 
klärt aber mit dem Bruſtton der Ueberzengung: Er ſei 
Danziger Staatsbürger, .. alſo von wegen 
ſremdem Volksſtamm ... Der Verteidiger der Anne⸗ 
klagten ſieht MRundraub als vorllegend an, das Gericht, 
den goldenen Mittelweg beſchreitend, verwirft beibe Be⸗ 
rirfungen, ſowohl die deß Staatsanwalts wie auch dle der 
Angeklagten und beſtätigt die Strafe von einer Woche Ge⸗ 
fängnis für alle drei. „Uäh“ ... ſchreit der Sänaling los. 

  

Zu unvotfichtig geweſen 
Schwerer Unfall auf dem Troyl — Von der Straßenbahn 

angefahren ů 
Geſtern früy gegen 3.50 Uhr wurde die Ärbeiterin Hed⸗ 

wig Glück, Troyl, Breitenbachſtraße 21d wohnhaft, r»n 
dem Motorwagen ber elektriſchen Straßenbahn an 1 

„Halteſtelle der Eiſenbahnunterführung angefahren, als „2 
verſuchte bie Straße binter einer anbern Straßenbahn zu 
überqueren. Mit einer Wunde an der Unken Stirnſaite und 
einer ſjchweren Gehirnerſchütterung wurde ſie 
bewußtlos auf Anorbnung des hinzugeruſenen Arztes in 
das Stäbtiſche Krankenhaus eingelleſert. Wie uns mitge⸗ 
zeilt wirb, iſt der Zuſtand der Verletzten den Verhältniſſen 
nach befriedigend. ů 

unſer Wetterbetieht 
Unbeſtündig, bewöltt, vierſach vieſig und neblig, vereinzelt 

Schauer 

Vorherſage für morgen: Bewöllt, vielſach dieſig und 
neblig, Riebenſchenen ſchwache bis mäßige umlateſende Vinde. 
Temperalur unberändert. öů 

usfichten für Sonnabend: Unbeſtändig. 
Maximum des letzten Tages: 7,8 Grad; Minimum der 

letzten Nacht!: 3;5 Grad. 

Buhlaß, Am 70. November (Bußtac) fin⸗ 
del wit en Gonnlahen- ielne Poflönſtelluna ſtatt. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 14. November 1920 

  

  

    Krakan am 12. 11. — 270 am 13. 18.— 2.62 
Juicgeh am 12. 11. ＋ 0,99 um 13. 13. ＋ 0.95 

GVarſchau am 12. II. . 1.23 am 13. 13. ＋ 1.18 
Hlock am 12, 11. ＋S 0,81 am 13. 13. L. 0.77 

geſtürn heute geſtern heute 
orn..... 40,79 ＋0,½% Dirſchau ... FOS 40,0 

Dordon * 4057 47·0,78 Einlage....2,12 2,40 

uim 069 0.66 Schiewenhorſt ... 2,½0 258 
Graudenz...0,84 0.92 Schönau .... 46.70 ＋6,60 
Hurzebrat. 1-14 13 Wenderſer ..4%8 f.482 
Montauerlpitze 0.44 0,3 Reuborferbuſch 1200 4 208 
Birckeil. 40,33 0.83 — 

ů V on: Sr! eberi, kür Pnſerate 

AMAM ban Dieggf, an⸗ E ut und Verlag: 0 in 
orückerei und Nerlaasceseilichaßt m. b. L. Dahata. Em Sbenbtens é



Gestern abend ½6 Uhr verschled nach 
dreltägigem Krankenlager unsete gellebte 

W Fochler, Enkelin, Nichte und Kusine 

Lilli Gerunde 
im Alter von fast 3 Jahren. 

Dieses z2elgen tlotbetrabt an 

Dle trauernden Hinterbllebenen. 

  

Am 12. November 1929, vor- 
müb's P 11 Unr, verschied melne 
liebe Frau, meiner Kinder und 
Grohkinder treusorgende Mutter 
und Großmutter 

larthi Hibatod 
Leb. Hahn 

im Alter von 59 Jahron. 

Paul Kubetzki 
nebst Hnuem u. EnkeIMInuun 

Dle — indet an Freltsg. 
Len 15. November, Dschm. 3 Uhr, von der 
Lelchenhallo der Klrche la Emaus aus stait 

  

Dalziger Stadttheater 
Geueralintendant: Nudolf Schaver. 

Donnerstas. 14. Nov. abends 7232 Ubr: 
Dauerkarten Serie III. 

Preife B [(Oper!. 
Zum 8. Male! 

Roſen aus Florida 
Oporettein drei Akten gen, Hr. N. W.e unt Hags Reichert. 

Muſt von Lev, Fall. in, der 0ub‚ von 

An Si 18 0 leh, ünb⸗n re naementß u eſe! nuy a, u * Wallher. Adol 
Muſkkalliche Leltuna: Kurt Sober. 

Verlonen wie bekannt. 
15. 0 11 aben ub⸗ 

reltag, 15. Nov, ahends 7. r: Daſtelaggn Seeie,K. Weilß VKSaun. e e 6 e ů. b 
„Malenſfeins Tod.“ u 

Sonnabenß, 19. Nov., abends 7½½ Ubr: 
Zucleich b. borſtellung' für die Theater⸗ 
gemeinde.Dauerkarten baben keine Gül⸗ 
ligkeit! Pretſe A; (Iincs. Uxauf⸗ führung; 5 8 Wf a Jats. Ein Spiel 
voſ, öeüte in, 5 ern mit dem Vorwand 
karnd. r.rika von Klaus⸗Guſtav Pol⸗ aeuder. 

Große Auktion 
Fleiſchergaſſe Nr. 7. 

Freilag, den 15, 11, 20, vorm, 10 Ubr, mil bochberrſchafhuchem Pioßmiar 
einem Villenbausbalt. 

Beſichtiaung 1 Stunde vorber. 
1 fehr wertv. Schlafg., Dirke 

2 en, — ſe. 
mit Seſtel und 2 tlüblen. r wurehke 
2 fehe el. wectv. Speifegimm, 
beſt, aus: Düfett, Anrichte, opalem Aus- zichtiſch, 6 Stühlen mit Leberfitz. 

1 
beſt; aus; Anklei ů‚ rank, 2 ei „ „ 2 Nachttiſchen, Waßchtol lette u. 2 Stivien. 
2fehr wertp. Büfetts u. Anvichten, 
eleg. krenzſaitig. Lel, Ponjf., mebrere wertvolle Damen⸗ und Berren⸗ velie (Biber. Zee, Slinks und Scaſ). 

  

1 Naumgnn⸗Herrenſchneidermaſchine. meb⸗ Wergbge Gem ibe. ch Pewden, Ooig Truhe, Ge— 'e, „ 8, Seſßel, Hlübie, Siſche. 2 ſaff veue Nad⸗ ichinen 1 Pologramm mit 10 Platten, mehrere Ständerlampen und 8. Perpicr, fL.Geweß ſchra I 5 2 ſervice, ewebrſchrank, div. i! „ engl. Haſcherolle, 1 Schaukaſten, meh⸗ rere Schreihtiſche Regale, S. — nentiſcht E „div. Matiasen Hocker, b. Bettgeſtelle And 

1. Kabontiſch mit Marmoxplatte, iich- una . 0t Huunen 2 mütan, When⸗ 0 
Kleiber, Halts⸗ Ans Küchengeräle h. a. M. 

Beiſtellungen Jäglich 
iler l. E üe 

Vorſchüife fofert! 

In Verkaufenb 
ktände . Klers Bäss erieilt. .E. Mnißh & Sonit; 

es 

Telliahlung 
bei Barprels en au 

Anzlige 
Mäntel 

far Damen u. Herren 

vrol- U 
Lommlastonshaus 

Bekanntmachung ö 
Mit Wirkung yom 1. Dezember 1929 vergüten die nach- 

stehenden Sparkrassen für die Einlagen folgende Zinsen: 

bei 

in Gulddlen. 
„Reichsmarlt. 
„engl. Pfund.. . 
M amerilt. Dollar... 

Sparlasse der Sta 
Sparkasse des Kreises Danziger Höhe 
Sparkasse des Kreises Danziger Niederung 

Lemlfter Kündigung 

satzunfs- mit einmonatlicher 

4½ 6 

4 5½ 

3 5 

3 5 

dt Danzig 

Sparkasse der Stadt Zoppot 

  

  

LSBAAEEEN ü 

MIrT 

— 

ZWANGI-OSE BESICHTIICVNVCV UND vOR 
STADT. GASAUSSTELLVNGEN JOPENGASSE 39, 
FUHR, BAHNHOFSTRASSE 17, 

Krawatteng 

Total- 
Auswerksufn2 ü 
Langer Markt 33-34Psgteat rntet,-Wumutbu. Seisie, 

LEtage üů — 

LAAEAEE 
V 2EEENe 

D 
u — 

E 

. 

Len. 

Sie am beſten 

UNIMO AILER CASCERXLE N bEN 
HOEHE SElGEN 37, LANG- 

SOWIE N DEV ENSCHLXCICEN CESCEHAFEEELT( 

MEUEROFEFNUNGE DER 
GASAUSSTELLUNG 
LANGFUHR 
BALENHOFSTR. 17, AM 15, 11. 1929 

Vupemmnen, 

eapper -, I einen W Kinderräber, Schau 

22 0 
Slbre Cepadlen iE erebes Wn Smitt 

klareftielle 

lerren-, Damen- n. Kinder- 
Kenfenstien „(Benen., Dnmen. u. Kinder.   

Wegen vollständiger Auflösung- des Seschäfte verkaufen wir in unserem Ftagen-teschäft Krawatten in Wie- ner und Schweizer. Mustern ans eigener Werkstätte 
Krösste Ausvahl L nediegenste Ouslitat u. Verarbeitung 

ů Eange Binder v. 50 P an 

LSitungaschoner — — 

Qverdinder. reine Seide 
Eernttas von 90 P. an 
Dinlomaten 

  

n Wocbenraben — 

Hauthaus Konkurrenz ——— 

Besonde:s preiswent Kaufen 

Irbeiteronfektion 
und Berulsbekleldung Daalieve 8 

Sprzäislität. E 
. Haus Drillich-, Sckloser-Ausäte Flanellbenden. Borbeerr ud Srüliche 

rowie 

in Lertiltaus Walter Laurem 
EErst- 2 ihe s 

Beneiten Sie ide meins Schunenster 

— in 651 aufen. Bol, é 

ü WIISEHE 
Ledinen, Steppdecken, „ u verkaufen Lahen. Püscdünengen, .--AEePüinhennſe0., 2 Tr. lAes,, Eänachükungen, Voberbemden 
anch zimiliche Wünler. 

— 
.1.20 

EE Settfedern 
Herrenachuhe 

Mülig mn en g üiu 
g. 1. 2822 0 

Berkanfe: 
Sämtlich. Handwerr⸗ 
teug für Stellmacher: 
Bandfäge, gr. Drechſel⸗ 
benku. Hobelbant nehß 
Eumtl. Zubehsr billg 

2 14. 
  E Texlilwarenhändl. 

Mückwandpſcn. Pill. 

Whiebere Seigen 1. 
Sof. 2. Fallmann- 

bilig   Küchenſchramn 
HPrei 

Rotbabnchengang 14.1 G. L 

Drtelt Iil Dlehenahrabrs , Sres c U.MM TpäfseienlU-e — — fiteme Peiloestoßte elter Sshmidt, nur 2. anmm 18 

in verkanfen.       

Kündigung 

Elab. Rerr.-Poleloiz 

Il. Damm 10, Ecte 

kiulden 1080 en zu — 

lie zu verkaufen 
AILLaum 9. Ls. 

voh Miemand 
3. Einkaul. von 

Möbeln 
bei * 

Rotbart & Eltes 
Junkergesse 8, Etage 

bereu,t. Auch gie finden in un- Loren, Verkauferkumen das Paavende. Wir lletern Ihnon: Herren-, Schlaf- vnd, Speisezimmer, Eomipi. Küchen- 6½ 0/ einrichtungen, von der elnfacheten 9½/ 70 bis zur voilendetsten Ausführugg. 7⁰/ Standuhren, Klub., u, Polstermöbei 0 zeder Art. Kinzelmäbel in grösster 

6%/ 

6%/ 

u den 

drelmonellieher 

Ausvahl, Diskrstesie Kregtisewän⸗ 
runs unter günstigsten- Semingungen, 

Bettfedern und Daunen 
Bettinlette, Bettbezüge, vettiaßzen, ſertige 
Vetten, ſowie äimitt Manufahturwaren 
in meinem Hauſe ſeit 6⸗ Waren wie berannt, deutſche, Leteinti reelle Waren zu viütaſten 

Preiſen 

Julius Gerſon, Fiſchmarkt 19 

Radio-Grinspun 
ropterdasce 32 Telephon 278 L1 
prelawert und gut, be 

Der 
moderne 
Herbst- 
Hut 

Iin den Prelstagen von ů‚ 

b.ö0. U. 50, I0.50 
bis feinsten OQualitäten 

  

ſteise- Und- Sportmützen 
Nur das Spedlalgeschätlt befriedigt Sie stets 

Iblehup:- Elegante Herrenartikel ů 

BSrune Berendt 
Kohlenmarkt 1-2 

Ebel⸗Roſen SEHERnhe 
temont u. Khes à g80 P * Jobannſeeren, Him⸗ Anzüge, Wäsche Peeren, Erdbeerpflanz., iät 2 G Wobhenralen 

E. Coh 
Rhabarber u. die ſchön⸗ 

Mattenbudet 

x C Duit „en winterharten Blü⸗ 

Spielburg 

ieten 
14dArmann bißig zu Paben Hur 

billig abzugeb, Anfr. 
U 38 4. J. Alalz 

u; Gartenßau⸗Betrieb Elep. Rerren-Hrꝛüge Milia. Bergeshoh“ 
Madaunenufer 47. 

Preislifte koſtenfreil 

Auton:-Möller:W. 8. 
roser Ia Herten-, Damen- u. x Laeeenee Kere Mahabon⸗Sijc Aritel, Wäache eie. zü vexrauf. Diſcher, Teltzahlung. Lelcher EE 

gestãttot 1 — 5 

Pintermantel Kauthaus 

nge Brucke r. 20 m. Pelgbeſaß, 15 Buid. 
zu verkanfen 

Lange Brücke Nr. 30 

Sgl-HauntlirabeS v. L. 

Gr. Trommel. Kleine E Gut erbaltener 8 —— 
'eſten Formen Vromenadenwagen nſchine vn⸗ werkan . in 

u. Facb, Keine Un⸗pinia zu verkaufen rösb. zaßer febr bif.f. Hertallr. 28. l.Ar. 25, P. 1. w. 4.5, 
Schwarzer Si 1. Feit ttnSerrene 

in pertüuſenr bill. guf Seide. mitttere au perraufen 18., 5 16 3u, verk, 
S , 

Damm 13. 2 Tr., E 2 Dulceſchäft. Girchergue 7 
ů Sofatiſch Smoking. 

Danbrsugenris. Mußaten) Piltea zuPifie zu, vertangen 
andwagen. K 1 

gut erb. u. Guppen⸗(Obbe Seig. 31/32,2,1. il. 30, wag. f. 15 G. preis⸗ 
Wert zit weitanfen. Mittlexer eiſerner 2 Lachtauben 

u verkaufen, 
Schmiſchke Peſers⸗ Dfen 

I.⸗Geiſt⸗Gaſſe 125,1. 

Elei. Lomen-Näntel 
Bedvem.HaMPnaabluog 
Eehleluge.-Hnus 

Lonne 
Oanstiger Annebot 

Achtumg! 
Eleg. Damenhüte 

im Hauſe, 
Friſeur Delke. 

  

  
V üttel⸗ enaſt⸗ 

m. Wohnung günſtis 
zu, verk. A. Lemke, 

2. Damm 14. 2. 

— 

⸗Mahter, 5 ů 
We ieee Woee H MUO 
SX Laderee Ke. — eut und blllig bei bequ,emeier 
Den neue Teilzahlun hütanuy — 

D
e
n
r
 

bu
EH
t-
 

uS
νν
σM
 

Dam.⸗Wintermantel 
für gr. ſtarke Figur 
billig zu verkaufen 

Laſtadie 394. 2, 

Spieselgeſten. 
Konſole, w. Büſte. off é‚ m⸗ 
brenner für Gas bil⸗ 

Maß-Schneiderei 
ů lür eleganle 

Herren- und Demen- Klerdung 
Montektionannus 

Ernst Röhl 
V Sreitdanse 128/,2 
Fracks, Smokingz, Oehrüehe 

werden verlichen 

u 
wo
rd
en
 

gl
ei
eb
 

mü
tg
e 

I
A
V
A
L
V
I
4
S
 
U
 

in Perkauf. b. 
Lanagarten 5 

— — bf. 

Menpelstoffe 
Lederwaren


